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▼OBBBDB. 

Oer Verfasser der vorliegenden Abhandlung 
mirde während , der Gholeraepidemie i,u Frag 
im Jahre 1831 -^32 im Choleraapital N. IL w^eU 
chem unser gefeierte Arzt , Herr Med» Dr. und 
Professor Krombbols als Frimärarzt Tor- 
stand, — als zweiter Arzt — durch mehrere Mo- 
nate verwendet , und hatte auch ^^pater im k. Je. 
aUgemeineiiKraiikeiihaase vielfache G^leg^nheity 
' seine Beohachtungen fortznsetzeD^ Ans solchen 
entstand diß gegenwartige Darstellung , Avolche 
von demselben sqhon im Verlaufe der. Spido-' 
mic zusatntnengetragen und iui Jahre 1833 als 
Dissertationsthema lateinisch herausgegeben 
wurde. Bei dem Rückschreiten der Cholera im - 
Jahre 1836 hat der Verfasser schon im W inter 
die erste Ausgabe mit .Masse dnrchgesefaen imd 
umgearbeitet, welche derselbe nun der gütigen 
Bcurtheilung praktischer Aerzte hiemit über- 
gibt» mit dem Wunsche , . Andere mochten auf- 
dem W^e der Beobachtung die Kenntniss ei- 
ner so dunkeln und verheerenden Krankheit 
find ihrer Behandlung ^rwextem. 
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Die zum ScKlame beigefügten Kraikenge» 
schichten siad »ämmtlich nach den im Cholerii- 
«pital IL uater Herrn Med« Dr*aiid Frotmor 
Krombholz behandelten Kranken entlehnt. 
Daü Wort „Stadien" habe, ich nicht im Sin* 
ne der Fieber gebrandil $ denn anch die chro- 
nischen Krankheiten haben ihre Yörbotea und ' 
jnüsj»en zum Ausbruche kommen« 

Die Geschichte der Cholera , ihres Znges 
aus Ofttindien bis zu uns, die für die Behandlung 
am Krankenbette unfruchtbare medizinische 
Polemik über Contagium und Ifichtkontaginm 
^A.lles dieses ist in der gejjenwärtigen medizi- 
nisch praktischen Abhandlung nicht enthalten« 
jDas'Räck&eten des vorherrschend entzündli - 
chen Krankheitscharakters , das Hinneigen und 
selbst Vimrtegen des gastrisch - nerrosen, des 
katharrhösen Ghiorakfers, das wiederholte Auf« 
tretender Grippe, das längere Verweilen des 
Abdominaltyphus sind seit mehreren Jahr^ sn 
bekannt, als dass mehr als eine blosse Beruh - 
rang hier nöthig wäre« In wiefern als aus allem 
diesem eia Sdilnss auf das Entstehen der Cho-» 
lera zu ziehen sei , mögen Andere entscheiden. 

Karlsbal den 7. init 1836. 

Da. Wagsbr. 
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Art» wrid^olneTieber Torlanft, 
MNT Ii e» (iftraÜMkMi) Breekrmkr aicfcl 
Uta dMi 6rftd0, soiAflni den Wet«« iMwidd^ 

de^ ist. 

Die Uiienelüed« xwiMk« der Asialitfeken 
C]i»l«r»«Ml d«r «iitradltekeB luin bsb fiudl^ 
ter4«wkZiMwi«wntdlea der charakttrittitcfcgH 
Bwdwim ngw MMw htranslieben , wenn a«di mtodie 
Muplea, die ftsialifcke Brwhrakr Me Mm p«dM»* 
gMMMHdftdbea Zeidken, weil siek deir Totilctelnick des 
Krankheitsbiides woM fUhlea, aber nicht besehrei-* 
ben Ittssf. ' ' • 

1. Die Cholera sporadica äusserl sich durch 
heftiges Brechen und Abführen ; die Qbrigen Erscheinung 
gen : Verlust der Kräfte, Hinfälligkeit, Lebensgefahr n. s* 
W. hängen fast altein ron der Quantität und Hefti^^keit der 
besagten Bntleerang^n ab , nud stehen somit in einem 
direkten Verhältnisse mit ihnen : — bei der asiatischen 
Cholera sind die Ausleemugeu blos sekundäre Er- 
scheinungen von sehr untergeordneter Bedentang, aber 
der allgemeine K o 1 1 a p s n s mit Sinken der Le- 
henskraft 'und Hemmung des ReaktionTermügens das 
Hauptkennzeichen, und diese gehen nicht glei- 
chen Schritt. aU der Meng^ der Bntleenuigen and hän- 
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gen nicht Tou ihnen ab. Ja es gibtBogar eine aniati- - 
sehe Cholera, welche ohne Bredken und Abführen 

füdtlicli veHauft iiiid die gefälirlicbste Form der Krank- 
heit ist, c It 0 ] c r a sicca nänüich. 

2. Mit der sporadiechen Brechruhr tritt 
fewlflinltch «n. Fieher anf , nicJ^A'äher hei der 
asiafiechen. Hier treten Fieberbeweg angen erst 
naclt üliei stunde Item Aufalle eiu, und führeu gewöhi^:- 
litth.izur Geuesuu^« 

3» Bei der sporadischen Cholera tritt frü^ 
her das B r b r e«h'eni oder.es testen hier beidefflsi Eni- 
leeinagen glcichaseitig ein) bei der asiatisshsa er^ 
scheint gewöhnlich frfther das Abweichen. 

■ 4. Bei der sporadischen Cholera geschieht 
das Erbreelien schwer, mit Anstrengung, und nach au- 
halteudem Bredi würgen ; — • bei der asiatischen aher 

* 

lekht, gmssfveise vud ohne voraisgsgangencs Brcch« 
iMiurgen (em passiTss AnsstrOmen). . ' 

5. Bei der sporadischen Cholnr.a siad die 

herausgebrochenen Flüssigkeiten meist gaiMgf; ^ bei 
der asiatischen aher eigentliUmlich, c h o 1 e r a i s cht 
6i Bei der sporadischen Choler a; Jnd^n sich 
als Begleiter der Diarrhoe, heftige Kelikschntfii^eniijMar 
genkrampf nnd^Siphlzwang ; dieDiarrhoe fter aa i a ti« 
sehen Chelera geschieht ohne Stnhlzwaug, ofkne 
jGjcimmen und gussweise, wie aus einem Schlauche. 
, 7. Felilen liei der sporadischen Cholera 
mit il^, $i|itr«|ten ^ Kraftkhfit mehrere: hoehAvichligi % 
«ad bedentipagadiwera ;BKsehetaangen , nwran sish ! fiele 
8 p H t e T erst naoh Maassgtbcf der Menge der stattge- 
habten Entleerungen, viele gar nicht einstellen, wie 
das eigenthümlich verfallene Gesicht, (facies cholerai- 
caj Marinarkälte .4ei\ WednmpMni 4i«Jlj(^ j{aagc^ ikAr 



ter Hauch, blaue (blaues Anlaufen) Färbung (cyanose), 
leerer, kaum fühlbarer oder gar kein Radiaipuls, keine 
Urinaussonderung noch Absonderung. 

8. Die sporadische Cholera herrscht in der 
Glühhitze des Sommers oder bei beginnendem Herbste 
und befällt die Menschen raeist nach Verkähungenj die 
asiatische Cholera durchzieht nun schon seit 
langer als 15 Jahren die Erde, herrscht zu jeder Jah- 
reszeit, im eisigen AYinter sowohl als im Sommer, unab- 
hängig von Wind und Wetter nnd klimatischen A erhült- 
uissen. (In Prag sah man jedoch einigemal au stark 
ueblichten Tagen dre Zahl der Kranken j-teigen.) 

9. Selbst der Erfolg ärztlicher Behand- 
1 uugrmacht uns auf die im AVcsen begründete Verschie- 
denheit beider Krankheiten aufmerksam. Bei der spo- 
radischen Cholera ist Opium das Torzüglichsle 
Mittel, indem es die übermässige Sekretion des gesamm- 
ten Alimentartraktus mässiget, krampfstillend ist, und 
die Energie des Blutlebens hebt. Bei der asiatischen 
Cholera erleidet der Gebrauch des Opium eine sehr 
grosse Einschränkung. 

10. Bei der sporadischen Cholera hört die 
Krankheit mit den Entleerungen (Brechen und Abführen) 
auf : die a s i a l i s c h c Cholera aber führt , wenn 
nicht der Tod noch im choleraischen Stadium eintritt, 
durch andere krankliafte Zustände erst zur Genesung, 
entweder durch den kongestiven Zustand mit 
Orgasmus oder durch den Typhus choleraicus. 

Die meisten irrigen Begriffe über die asiatische 
Cholera, ihr Auftreten und Ycrlaufen entstanden aus all* 
gemeinen KrankJieitsbildern , denen zu Folge jeder mit 
dem AusbrucluD d4ir Cholera schon Pulslosigkeit, Eis- 
kälte, furchtbare Krämpfe, schwarzblaues Anlauf<ui des 
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Gefiiclitea und der Gliodmasseiii xaUlotes Breehen oad - 
• Abfuhren «. s. #. sBchte. 

Ich gebe hier als Beispiel In eenmlo die Krmk^ 

lieitsgescbicbte einer aik der exquisiten Form der 
asiäl. Cholera verstorbenen Patientin : • 

^ritz Barbara, eine kräftige Dienstmagd von 
25 labren» sAogiiinischen TemperttmentB, arteriöser Kon- 
siitniien, gut nenslrnirty stets f^Mind mit Ansnabme ei- 
nes Ter^inigenJabren lauge andainemdeift Kopfsehmerzes» 
soll Bich eitler heftigen allgemeinen Y^rkältung ansgesetzt 
haben. Arti nächsfeu Tage, dtn 24. Januar 1832, befiel 
sie nm 6 Uhr moi'gens eine Diarrhoe, wodnrdi bis 
Mittag 10 wässHg« StCdil^iitleibraligbn mit Kollern ini Lei^ 
be, bbne Scbmers-, wib ans ^inctn SeUtaebb erfolgten, . 
Im Verlanfe der IKandibe steHle sieb f/tarker Dnrsl 
tfnd am J 0 Uhr Morgens Erbrechen einer gesteh Aiaek- 
losen , wässrigen , gelblichen , mit Schleiwiflocken ge- 
inisOhten FIttssigkcit ohne yorausgegangenes Brechwürgen 
ein, velcbos indi 6-mil wiedierbolt^. Urin wnrdeseit frttb 
keiner gelassen. !N aebteit lag's ivMbPalleilin in das 
Spital gebracbt, nnd wir fanden das Geibbl Veb Sebirftebs 
nicht sehr gross, drückenden Kopfschmerz ih der Sfirn- 
gegend, Schwindel selbst im Liegen, Schwer^ des Kop- 
fes, welcher sieb varm anfühlte, das Gesichlt nlicht sehr 
eingefallen, noeb etwas geMlAet, aber kobl, die Stirn 
mit kaltem klebrigem Scbweisse bedeekt, die Angen wenig 
eiag^sonken, mit blänlieben Ringen nmgebißn, die Lippen' 
hlänlich, heftigen anlOschbaren Darsk; die Zunge etwas 
bläulich, mit schwachem gelblichem Schieime bedeckt, 
feucht nnd noch warm, der Geschmack fade, keine £ss- 
Ittel, weder Anf Stessen neck Brecberiiebkeit, beissere 
Btimme, den Odem warm, das Adiembelen' beseblennigt, 
olpae Brostbesebwerden , den Baach wenig ansgedehut, 
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, weich, schmerzlos, Öfteres Kollern in demselben; die 
Hant wärme Termindert, der Pol« normal, tf^nwmtf 
tehwadk^; die Htfnde bekamen einen Stiih in» BUUdichty 
nnd fa den mit hlaaeblAalieben Nägeln rereekenen Fin- 
gern Warden Lingenfalten bemerkbar* Seit Kurzem be- 
unruhigen starke WadenkriUapfc di^Bal^^^^ bei sehwerz- 
loser Wirbelsäule« Vi^'*^^^ \ » 

. Ea .wnrile Ttrordaef : ein Aderlaaa^ daranf ein 
Bredhmittel «ne20 gr. Ipeoaenanba, 12 StttekBlat- 
eg^i an den Nacken, ein Senftei{> an den Unterleib, 
•aaftes Keiben mit Flanell, Waschungen mit kaltem fis- 
jmgt zum Trank kal^i Watper nack dm Verlangen der 
JLraalMn. 



;?T N^> #e i ni Aderiaee kam sebwarzes Bhil nur tropfen- 
weise, welches einen an seiner Oberfläche unebenen gar 
nieht festen Blntknchen und wenig ,SeKtun;^%b|rt^'4#^ dfk» 
Brechmittel erfolgte kein Erbrecni^. * i^^^^ Ui^-r 
Abende 4 Ülir. Die Kranke klagt Ober Kopfedunera, 
nnd begehrt zur Lindernng kmerer unleidlicher Hitze ein 
.Brfrischungsmittel , der Schwindel ist andauernd, selbst 
im Liegen, daa Gesicht verliert seine LebensCülIe, fängt 
an Man nn werden, die Angen fallen mahr-ein^ dia blanen 
Ringe nm selbe werden ansgeepreche^er^ 4i^.weieaeAn<- 
genbaut ist mit vielen Blutgefäßen di),rc]izogen , die 
Wangen werden kälter, der Purst nxilOschbar, feuch- 
te Zunge wird blau, kalt, der Qdein. wird, käjter, d^s 
^tbmen beeckwerliQher, kein Anfstoeeen wohl aber Br^r 
ätefiidikeit) Pa^enj^^ kl%gt Uber Brennen in d^r Mar 
gengegend } der Unteri^b in der' Nabelgegend acbmers- 
liaft, es erfolgten 9 w^ssrige eholeraische Stiihlentleerun- 
^n. Drang zum Urinlasseii ohne Exkretion ; die Hant fro^ 
Aen, kalt, die Cjanoseder Händinttnd di<tlji^|enrau^^el|i 
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an den Fijjgeni stärker, der Puls langsamer, kaum fühl- 
bar, sehr häufige Wadenfcr&iiipfe Ireonrlihigen die Patieiitiii. 
Es wnrde Terordn^t: Wiederhohlniig de« Bnfelmiif- 
lels» kalleBigimatigeBd«» Kopfes, zehn blntfge ScIirOpf- 
-kilpfe auf den Unterleih, eine mit Eis und Eiswasser }afe- 
füllte Blase auf die Herzgrnbe, eine einlache Oelmixtar, 
snm Trank Mohnsamenmilch. * » 

Oer Znstand der Kranken TersekKmmer«^ je- 
"^dMli sieMtar tiiid ungemein rasch, der Körper wurde mar- 
ittorlcalt, die Augen sanken immer tiefer, wurden nnhe- 
iregHch, nnter das herabgesunkene Angenlied bi» aufef- 
nen Streilea d«r weissen flombatft wborgeD, d^iUdi^ 
alpnls Terscl^waiid^ der Carotidciipiils Blieb ooiA Ifingere 
' Zeh Bdkwaeh n ftMen^ die A^Mitennigen horten anfand 
■wm 4.0 Uhr desselben Abends verschied die Kranke. • ' 

Nicht bei jedem ^Lranken verlanft die Cholera so 
rasch , wie in dem eben beschriebenen exf|nisiten Fall, 
b^ welchem alles ReaktionsTermüs^en gelähmt und er- 
stickt war, und die Kranke im choleraischen Stadium ver- 
schied. Die Modifikationen des Verlaufes werden 
einig« F ormunterschiede begrOndea , welche spflter aus- 
'««Ander gesetzt w«rd«ii. 

Fragt man nun um das Wesen der Krankheit, 
wie sie sich in einem kräftigem sonst gesunden Indivi- 
duum, 2. in dem angeführten Falle, rein darstellt, 
so müssen wir, wie fast fiberall in de;^ Median hierüber 
unsere ünzullbiglichkeit gestehen, denn alles Ober' das 
Wesen der Cholera gesagte bleibt ungenügend , lückon- 
liaft. Haben wir doch über andere Krankheiten, die wir 
mit Glück behandeln, auch keine strengen Definitionen, 
sondern nur mehr oder wenigur gelungene Besdirmbnu^ 
gen, — Bilder. 
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Bei d«>m ßpstroben , Kinklaiifi^ uihl Znammenhani^ 
zwMhm iMrfiraeliiMBaiigcn im Yeriattf» der asfitistfbeft 
CIMiKA.'«il£ni&Mle]iy Warden wir gedrüngt, den Grand 
derselben, wie Auch schon allj^erneiii diese Meinung aus- 
gesprochen ist, im G a n g I i e n n e r V e u s y s t e m zu su- 
chen , und zwar in e i n e ru p r i m ii r e a k r a n k Ii af- 
4en Ergriffense^ndeaaeUHiDiniitUinterdrackiing 
«ataar Tii|itigkait. J^Or daa prim&ra Leiden daa 
GangliennerT ans j8 lerne spreclien ancli die an^ 
fiiiiglich reiu iiervöseii^ Erscheinungen des niedern Ner - 
vealebens : das geänderte GemciugefüJil , ein besonderes 
Miesbehogen yoju Uuterleibc aus , Dysdynamie, ürftÜ-^ 
laaiglfjßia dar Maakaln und dennoeh ToU|ianunene Bewe- 
gnpgflf idiigkeit , pl0tzli Glte: fialwickelong der 
KraAkheity da» i^emeitteeliaftlidie Idndlielie Brgriffensein 
des gesammten Orgauismas und aller Systeme , die 
schnelle Veränderung und Entfremden der orgauischea 
Materie, was alle$ nur 4iirGJi.gestörtea und aufgehobeneu 
Einfluss des Nerrensjalenie erklärlich wird« Ja wir fiu- 
den in der. Tkat aaek sonat rasche Yerändenmgen and 
ätaningen der LebensChättgkeit nnr dnrch Nerrenein- 
fluss bedingt, wie z. B. durrh GcmOthsalTecle. Aus 
Furcht entstehen Diarrhoeeii, u. s. w., durch Schrecken, 
Epilepsie, Asphyxie, — ans Frende Ohnmächten, Schlag- 
ilttsse, selbst plötzlicher Ted. « 

Auch die Gesaminterscheinungen deuten auf unter- 
drückten NerTcneiufluss, und zurückgedrängt werden der ' 
Lebensthätigkeit sowohl des Nerven- als ßlutsystem^* 
Wean wir eine Hypathese wagen wallen > so wäre d i a 
Cholera eine L&hmnng des Tegetativen oder 
GangliennerTensy Sterns, nnd hiemit eine Andeu- 
tung gegeben, eine bisher bestandene Lücke in der l'^in - 
theilnojj; der FaralysenfUr eianalttr)iche«i System der Medi- 
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sin allmflhlicli ansznfOllen. ^) Aach der Nervus Taa^as Ter- 
rfttk seineji Aatkeii doreii die KraiUieitiienAlwiwafaia» 

Bs einkte staKiA die Ktfille, ü« LebmMe 
•dkwiild«t, das GesMt ' brlebt cfii, die Angm Mmi 

znrttek, das Leben nnd die Fnnktion der HaiU geht ver- 
loreny daher* das Welk werden derselben, die aiekflichen 
Länffcnnuueln aA den Fii^eni «ad Hteden; wtgeR 4er 
gerankeHea BUsflsitAt der Bant bteibea an Hdae oder 
üat erie ft e' oder ire immer gehildefe Fallen stehen , oder 
verschwinden nur langsam, anch die FingereindrQcke 
bleiben längere Zeit anrerwischt ; die thierische Wärme 
' ist gebunden, die Oberfläche di^s Körpen kalt, die Re- 
spiration «nd Oirknlation des Bhites gebt mrollkomme« 
Ter sieb, das Bfnt In den Endfsfämien stockt, wird niHbl> 
zurückgeführt, daher die Cyanose, Uiberfüllong der Blut- 
gefässe des Gehirns, Schwindel, Schwerhörigkeit, Ohren- 
sansen, nnd ein fast soporilser Zustand $ ans Maagol an 
Kraft bleibt eine grüssere Menge Blutes in den Lnngoni 
dem Herten nnd den grossen Gefftssen angesammelt, wo<» 
durch die Respiration noch mehr beeinträchtiget wird, 
nnd bedeutende Brustbeklemmung entsteht. 

Ans- der gemncbten Scbildemng wird es klar^, dass 
die asiatiscbe Cbolera keine fieberkafto 

Krankheit sei, indem ihr Charakter Erstickung des Reak- 
tionsrermOgens ist , und sich streng genommen keine 
Kriterien einer fieberhaften Krankheit hei ihr nachweisen, 
lassen. Ja die Meiiinng Hesse sich ieicbt(*r durdiflütren, 
dass dem bebandelnden Arzte nur in dem Masse HoiP- 
nnng wird, Cholerakranke an heilep, i^s e^ ihm gelingt, 

Bisher stehen in dem Systeme blos Lfihmung der 
Cerebral-^ nnd Spinal - Nerven« 
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ein Fieber,-* organisebes ReaktioiisTer* 
mögen — m wecken. 

DcnscIbMi Weg eeMägt aueli die Natur efai, «n 
ekr«fti seile KraakbeilMy etlbst eeleke, d(e aiekt ans 
jAmtea eniafaadei eitid , zu heilen , nnd bedient sich des 
Fiebers als Hebel. 

Aoekehken evtsandli ehern Charakter kaaa 
lifo asiatisdie Cheleraaidit hahea, neeh einen nödifizirt 
ciitihadlichen als etwa den katharrhaÜschem Was 

man als Cholera inflarainaforia deflnirte , waren wahr- 
scheinlich wirkliche Entzündungen, denen überdiess der ^ 
herrschende Krankheifsgenins sein Gepräge aufdrang. 
Hase die asiatische Cholera jedem entzündlichem 
Unuidleiden fremd» Ja dem entsündlf elen Cha- 
rakter gerade entgegengesetzt sei, wird M«^ 
gende Krankheitsgesehichte lehrm, 

Schle/is Anten, ein kriÜ^ig gehabter Taglt^hn^r 
Ten 46 Jahren, madbte einen Stnn nnd fiel mit der rech- 
ten Bmstseife gewahsam j\af einen Stein anf. Er wurde 
hieraof Ton Blntbasten, heftigem Stechen auf dieser Seite 
wid einem enizUiidlidien Fiebef befalle^. Er musste die 
^t n Hanse liegen, nnd ^ss am 7ten Tage, es war 
im Moaate May 1832, um den heftigen Dnrst zn loschen, 
auf nliclifernen Magen einen grossen Teller Toll Kopfsal- 
lat mit Essig angemacht. An domselheii Tage stellte sich 
•Brbrechen und Abführenein, nachdem er die. frühern Tage 
api 8liihlTer8to|i.fnn|p littt Dnrc^ ganze 5 Tage schleppte 
sich der Kranke noch zn Hnns9 ^ne jljrztliche Qilfe herr 

• 

um, wehei der Athem Immer beschwerlicher, 

der Husten jedoch geringer wnrde qpd der ste- 
chende Brustscliiuerz nicht sifnahni. Dem Kran- 
ken selbst fiel 4is-gsring4^ Menge Harns anf im Ver- 
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gleiche mit der uugehetteren Meug;e Wassens , welch«» 
er iB sich hiueinstürzle, und es lieuuniliigte ihn. 

An ißtem HUj iaa4 eiflhibei 4er Ualomuhang im 
]k. k, «llgeümnoi KraykeiilaiKie^bei Am Kriiike» ei« An^ 
brach der 7teit Rjippe, traomatieehe lljppe«lellflttl«ttedttttg 
uud jene Form der asiatischen Cholera, die mit Blataii- 
j|uu)iaag in den iiHnj||e|i. uud dem ^Herzen, vorkommt uud 
die wir die kon|fi(9tiTe Form nannten. Hier ist nim 
^fifChgl^^ «roM» Jpi&tfehlera «i. maa^ 

e^ljllttiidKeheD Kr|mkhek Inasiigetreleii. Beide Kri^iddbeiteii 
beBchräiikteu sich aber wechselweise ; denn ohne das Da- 
zwischentreten der Cholera wiire gewiss die traaiuatische 
RippenfellentzUndong binnen den weitern 5. Tagen aa 
einer. ge{ahrli«|iei:ciiJatea3it&t oad fixteasität geaHeffen» 
JNoek heUbringender aber fttr den ;Krankea war daa ent^ 
attttdiiehe Fieber, dessen Gegenwart dem AasbiUea der 
asiatischen Cholera nun schon 5 Tage sich entgegen- 
stemmte , nnd zwar einer Form ?on Cholera » die 
nicht einen Tersng Ton 24 Standen TeHrägt. \ 

Bdiandlang. — Ohngeachtet die Cholera durch einen 

Diätfehler veranlasst wurde , so war doch eine zu lan- 
ge Zeit verflossen , als dass von einem Brechmittel ein 
irünstiger Erfolg zu. erwarten gewesen würe, nnd es 
ifnrde ein Aderlaas Yon 10 Unzen gemaeht, am die 
Longen t daa Herz nnd die grossen GefAsse Ton- der 
BlafanbAafnng za befreien , nnd eine heilsame Reaktion 
durch Beseitigung dieses gleichsam mechanischnn Hin- 
dernisses möglich zu macheu; sonst wurde noch stikad- 
lich ein schwaches, i n f n s n m Ipeeaeoanhae mti 
Gomniiaehleini rersetzt nnd Znsatz Ton ' e l i x i r i n m 
acidnm Halleri esslOffelweise gereicht, zoin Tran- 
ke kaltes Wasser mit einigen Tropfen acido Halten, 
ein Seni'teig auf den Unterleib, mid öftere Waschungen 
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der Olieämassen mit lanem Essig. Die noch bestehende 
Iranmatisclie RippenfelleatzUndimg ivnrde aieh gelbet 
llberlasseii. — Schon denselben Tair besserte steh der 
eholeraisehe Znstand , nnd den nächsten Tag wnr- 
lien, ats Zeichen einer hevorsteheiulen Reaktion einlraj- 
ten, blatiie Schröpfküpfe auf die leidende Seite des Tho- 
rax gesetzt, am das Uiberschlag:en der. ]l^^|j|^n. (nocji 
«ngefaoht dnr«k das topisehe Leiden,) n 
Sonst wurde in der Behandlung niehts geändert. Und es . 
ist nrirkltdi an dritten Tage eine so stQrmiftche Reak- 
tion eingetreten, dass ein zweiter kräftiger Aderlass 
nöthig wurde, und zur Milderung der immer inohr vor- 
tretenden topischea Affektion 20 Blutegeln an die leiden- 
de Seit« der Brust gelegt werden nussten. ^ Innerliek 
will iiiilili^ nit aeidum tartrieum als Ge- 

tränke gereicht, wädies k&hlend wirkt, und ;Engleich die 
Darrasekretion leicht befördert. Seit dem Torigcn Tage 
schon hat alles Brechen nud die Diarrhoe auf<;,ehürt. 

Am selben Abende nusste man, um das Uiberwie- 
gen der arteriellen Thätigkeit kräftiger zu dämpfen, zu 

Nitrum, in Verbindung mit einem schleimigen Yehikei 
greifen, und kalte Uiberschläge auf den Kopf machen, 
das vorige saure Getränk warde fortgehraucht; über 
einen Tag konnte erst ein erneuerter dritter Ader* 
las 8 den Sturm besehwichtigen. Ton der Zeit an wpr- 
de Patient bloss an Pleuritis behandelt, welche sich auch 
durch Tollkommene Krisen entschied, nacJxJeni die Er- 
scheinungen der asiatischen Cholera lange rerschT^un- 
den waren. In drei Wochen vei^ts der Kranke das 

Der Vii Krmücen beim Üntersucihen des Unterlei- 
bes angegebene Schmerz ist gewiess nicht i^in entz&ndll' 

eher Art, da er <»hen so gut von Vcrstimmniig der Nerven 
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•der Knunjpf oder «twa Stocke« Bloles l«fflll»ai 
kanBy andk seilen wir ihn naek Anwendnng eines Senf- 
feiges, oder trockener SelkrOpfkOpfe eder kalter Stnrzbil- 

der, oft aacb Ton selbst Terscbwiiideii ; dennoch aber 
waren wir manchmal geniithigt,^ Blptegeln oder blutige 
SchrOpfktipfe setzen zu lassen nnd xwar bald MU|.]$rfol|^ 
kald anek olinc Sffelgi meistens aber eist in JMtk^ 
fioantadiiMU 
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Aus den zahlreichen LeidienOiTaaiigen, welche nnter 
Leitung des TerdienstTolIeu Herrn Professor Krombholz ge* 
macht wurden, und bei deneE besonders Hr* Doctor Renss ^) 
iiad Dr. Oppolzto thAtig^-wAr««, erga&oisiekwiclitigsRe?-^ 
saltaiSy welelie ieli snrbeqneiiiereBUibefsiAl so ablkeils^' 
das» «rst der Sek'tiottsberiebf der im »lole-- 
raischeu Stadiam Verstorbenen, dann jener der 
am Cbolera-Typhns, nnd endlich eines Tvährend 
des Kongestions- und Reaktions stadiama 
Abgesdnedeiieii gesoadert dafgestelll werden 



-'Aeussere Besichtigung, ' ^ *M 

' ' Die Haaram RiUKäi nad den nntem Extremitäten 
roliblan gefftrbt, . grOest^ti^eifei litritf aji^ aaterliegeiL^ 
den Theile anliegend, die TalgdrQsen^Kist stark her- 

Tortretend, besonders am Halse, das Zellgewebe (rocken, 
beim Schnitte meistens rauschend , die Muskeln meist 
dunkelgerOthet , mürbe, blutreich, die Phjsio^iomie 
nicht rerzogen^ die Gesichtsfarbe granblan, die Wangen! 
stark eingefallen, die Angenlieder kalbgeseUossen, TÖn 
blanrothen Ringen umgeben, die Augen tief eingesunken, 
der Augapfel schlaff, -off nach aufwärts gedreht, die Bin- 
dehaut trocken, mehr oder weniger injicirt, oft schmierig, 
nnd das Blndehautblättchen der Hornhaut mit den Fin- 
l^n^ieickt alralreifbar, die Sklerotika trocken, oft ta& 
bleigranen Flecken, die KdHea gespannt, die Ptt- 
pilie bisweilen uoruiai, manchmal yereugert oder erwei- 



^) Izt Praktlscker Ai:2t in Biliii. 
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tert, sich bei starkMIv Lichte (bald uach dein T^e) zu- 
sammen z i e ii e ii d , die Augeunenren uormaU 
: D|« OkjrnasehelA Tiolett; im inneru Ohre keiuAfc- 
weichuur, aufser d«88,4i« BwBtwdusche OhrtrovpeCo ofli 
«iue geröthete Schleimhaut zeigte , die Naee zugespitzt, 
um die Nasenflügel bleifarbii?, die Lippen offen, die obere 
fest au die Zahn reihe au und etwas in die Höhe gezo- 
fron, der Unterkiefer an deu Oberkiefer angezogen, des 
JBals beweglicJiy, 4jBr UBferleil) ebeii^ xaw^l/BB InranpCliafll; 
«iiigmgen, oft^ei|i^efalleu, (eijpg amiiLhlc;^» i>^i*l^; 
Richtung der geraden Banclimiiskelii «eist gespannt, 
beim Druck gurrend, der Nabel meist nicht eingezogen, 
der Penis Bchlalf, derHodeusack bläulich, bisweilen Spu- 
rett ^on Saamenenfleetrang^-yorkaadeü , die Hodeil nelleii 
gegen den'Bäneliniig* «ngeiogeii. ödem ^liedmaB- 
eea im BUeabogengeleakf and dia Fiag^ 'meieteae ge- 
beugt , im Schulfergelenke meistens beweglich, Ellenbo- 
gen und Hand Wurzelgelenk unbeweglich, der Oberarm 
vom Brustkorb ealferat, die Muskeln deutlich kontnrirt, 
straff, starke Läugenraazeln au den bläulidiea Fingern, 
ii9 Nägel meist sckwara oft kleifarbig. Die nalera Glied- 
massea meist gestreckt, aar im Kniegelenke manek- 
mal gebeugt, anbeweglich, der Fuss meist nach innen 
gedreht, die Zehen oft krampfhaft yerzogen, die Waden- 
muskeln zasammeugesogen* 

Innere Besichtigung» 

Seh&delhöhla» Die weichen Kopfdeckan sehr 

blutreich, die Diploe ebenfalls, die harte Hirnhaut an 
der äussern Fläche feucht, meist gespannt, an der inuern 
injizirt, schmierig, bei Wegnahme des Schädelgewölbes 
floss ans den aerrissenen Gefttssen der harten Himhanl 
ziemlich viel .schwararafhes» iiissiges» schmieriges Bhit, 
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«.'iihuul war viel BJiit iiiitei* ihr extravasirt j Uer g^rosseSi- 
ch c 1 b 1 u 1 1 e i t er eulliielt meist äiinliches schmieriges Blut, 
besonders im hintern Theile , oft auch einen Blntpoljpen 
von gelblicher Farbe. Die Pacchyouischen Drüsen 
normal, die Arach no i d ea getrübt, mehr oder weniger 
verdickt, unter ihr ein seröses Exsudat, sie Hess sich 
oft ganz, oft nur stellenweise, oft gar nicht von der Ge- 
fässhaut durch Aufblasen trennen ; die venösen Gefässe 
der weichen Hirnhaut in den Stämmen mit dun- 
kelrothen, in den Zweigen mit hellem Blute gefüllt , sie 
selbst aus den Gehirnwindungen leicht hervorziehbar, 
mehrmal hellrothes Blutextravasat unter ihr ; die Gefässe 
des Corpus callosum meist von Blut strotzend ; das 
grosse Gehirn blutreich, die Consistenz meist nor- 
mal, bisweilen fester, die Seitenventrikeln besonders bei 
Kindern und alten Personen von bedeutenderer Ausdeh- 
nung, bei den lU)rigen normal, in denselben nur manch- 
mal eine bedeutendere Menge eines wasserhellen Se- 
niniR, die grössern Venen des Plexus stark gefüllt, meist 
mit Uydafiden besetzt, die gestreiften Körper meist sehr 
blutreich, das Septum pellucidnm meist bedeutend dick 
und fest , die ^'eutrikel mit Serum gefüllt , der Fornix 
normal, die dritte Hirnhöhle meist normal, eben so die 
8 c h h ü g 0 1, Corpora quadrigcraina und Zirbeldrüse nor- 
mal, der Ursprung der Gehirnnerveu meist normal', öfter 
sehr fest , das Ganglion Gasseri mit einem wasserhelleu 
Serum umgeben, der Trichter und die Hypophysis normal, 
die Cerebralkarotis, der Yillisische Zirkel, und die Ver- 
lebrai- und Basilararterien stark mit schwarzrothem Blute 
gefüllt, die Varollsbrücke , die Hirnschenkel und das 
verlängerte Mark in Consistenz und Blulreichthum ver- 
änderlich» 

Die Venen des kl ei neu Gehirns blutreich, 



die Spinneweli^iiliaDt stellen weise Terdickr, unter ihr ein 
terdses Exsudat, die Substanz bisweilen sehr fest, meist 
■•mal, blntreicliy 4ie Tierlft BiroIiOlüe rnmai leer, 4kl 
9»ieaiMe Rkippe nenMi , iie Blnileiler slrelieA te« 
uhwmtM ii^kftfosigeii Biete, ttnf 4em Be Mi e lg 'r md e 
meist ein seröses Exsudat bis zu einer Unze, oft auch 
kein Serum, • - • 

Rttckensäole. Die Wirbolknochen blafreidi, 
4ie Venenfeieeäle 4ee WirbelkaiMilB Ten BteC elreteend, 
«kinäl ete Bl a üxU ic n iirt in de* WirMHüiiil, die karte 
RikkeiifliMitlinnt melir oder weniger ieJieiH, oft klebrig 
anzufühlen , oft rosenroth gefärbt , uiiter ihr öfters ein 
eerdees Exsudat, die Spinuewebenhant mei^t normal, 
«ftere mit aiieJiweisen Streifen dnrekiegea, lieee Siek 
»eiet §MS anfUttlin, neiii ein Menicndee serOees Bx« 
nndat vnttof te, ein»ai Kneebeifiankte; die Gelileee der 
weichen Rtiekenmarkhaut mit dunklem Blnte angefüllt, 
das an der Luft schnell hellroth wurde , die Substanz 
des Rückenmarkes meist normal, nur manchmal beim 
Barchsdiaitte f^e Blnlpnnkie zeigend, die Ganglien 
der SpinnlnerTfn nernuii., «Her Ten anseen gertithel, 
die l>fer?en der BxtreMifaten seiet normal , den Ellen- 
bogen-, Speichen-, Median- und Httft-NerTen begleite- 
ten oft stark gefüllte Venen. 

Mnndb«hle und Hals. Die SeUcimbaat des 
Gattmenfe bfaes , ihvr am weieben Chramen 9Üm etwas 
gerithet die Sebleimdrfisen berrortretend , ans weieben 
man den Schleim wie eiweisartige Fäden ziehen konnte, 
die Tonsillen normal , der Eingang in die Eustachiscbe 
<Hnrtrompete meist etwas:8|r#tbet , die Zunge fest, blut- 
arm, am bintern Tb^le «ftcrs gerStbet, die Scbleimdra- 
sen staik entwtekelt nnd an der Wnrtel tergrfsaert, die 
Schleimbaut des Pharynx mehr oder weniger 8<M ge- ' 
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röthet, dl« hintere Wand bis zar Basis der Giesskannen» 
knorpel meist dnnkel geröthet, wo die Köthe scharf be- 
gränzl anfliürt, die Schleimdrüsen stark Tergrössert, 
Mdi 4ie der SpeieerOkre» in welcher «idi Mltan iigievtf 
GeCftfise ieigten, die SpeieheEdrOeen nemal, der Kehl- 
deckel nar biesweiJen geröthet, die Schleimhaut des La~ 
rynx einige Mal geröthet oft mit zähem Schleime über- 
sehen y oft schaumiges Blut in den Bronckis die Juga.'r 
lerreBen eilhieltfu eine bedeutende M^e.^^ichwarsee 
4iekifteeigee neist klebr%es Blnly bitveilen auch I^oflr^ 
Mneen, die Cwretidoi änseerlidi eil iojinrt, innen nor« 
mal, die Höhlung oft leer, oft hellrothes Serum, oft 
dunkles Blut enthailend, die CerebralnerTeu meist nor- 
mtAf nur der bitweilen schlaffe Stinunnerre zeigte im 



Keuileni i|fWfll>4iM^ besondere der amrUeklanfende 
Aef , QwfMMii^^ SjmpeOiknB e^rricnliii 

watAsi nerniftt,' l^eile^ jedoch« sind die Aüshnoten el^ 



HAIen, »«Mtanl in hinlem Theile stark ii^iaH, das 
MI tl elf eil nerünl^ oft gertfthet; manehsal difdh 

Luft ausgedehnt , die T h j m n s d r ti s e oft noch ziem- 
lich gross und blntreieh, die Lungen füllten die Brust- 
hiUe TeUkenmi au, tanken aber btim Biasüch ili 
4i» Rippsaplenra flMhr eder wnuger jonsanum» varw 
alels an den Hersbentel angetreeknel^ ihre 
Oberfläche klebrig, schmierig, einmal selbst tro- 
cken 9 die Farbe derselben im yordem Theile normal, 
iin hintern meist ziegclroth der untere Lappen #ft dnnkel^ 
Tolh, an eiapnlnen48ieilai selbst Ecei^^ifA fflifwd, die 
8rii8tau deih, nanahnal seUaff; vdst bpjstemd, in Ter« 
dem Thole heUroth, im hintern dnnkel ziegelroth, enthielt 
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ziemlich riel Blat, welches sich in BerlÜirang mit Xiift 
bald heil röthef e und schänmi^ warde , meist wmn ew 
mhr Twi L«fl aosgedebiit ; der Herzbeutel ftnsMi^ 
tteb Ittmer trodkea, perguMutartig, bleweilea bedenieMi, 
mattebmal viiAt injizirt , inneii feadit und injizirt , meint 
kein Scriiin enthaltend, das H e r z an der hintern Flä- 
che mit schvarzrothen linsengrossen Eecbymosen be- 
setzt , die innere Flüche normal , die Kranzrenen stark 
gefttUt, die Arterien fast leer» die reebte Herzbalf'- 
t e ftatsenit sdhlalT, Sabutanz blatann, die reebte Herz- 
kammer enthielt eine bedeutende Menge eines sebwarseii 
klumpigen und dickflüssigen Blutes, das zuweilen Feit- 
augen und Luftblasen führte, oft auch einen gelblich 
ireisen PseudopoljpeB, die reebte Vorkammer> strotzend 
"vsa ftbnliebem Bhite meist anA Pseadopolypen otbal- 
leady die tiake Hei^zkammer bisweilen leer, bi»- 
iveilen mit dem beschriebenen Blute angefüllt , die linke 
'Vorkammer enthielt meist eine bedeutende Menare 
c^bigen Blates » auch einigemal einen gelblichen PsendiH- 
palTpea; die obere HoblTene nd daaBadeder an- 
terea, die Laageiarterie vad die LnngeDTcaeB in ibndi 
•Wäadea aormal, seHea fela injizirt, strotzend von 
scbwarzrothem klumpigen Blute , der Bogen der Aorta 
und ihr Bruststück äusserlich fast immer injizirt, inncr- 
aich normal, mehr oder wealger diddUhssigeB and liebtai> 
m Biat als ia dsa giataa Yeaea oft aaeb FMtsdepeljp- 
pca enOiaitead; die anpaarige Tea« stark «H sebamt 
rothem schmierigem theerartigem Blute gefüllt, der ner- 
TusTagns und plexns pulmonalis normal, bisweilen IsteK 
ienweise mit bedentend^ySefässinjektioäea , der plbMä 
^arHaaas aad diewilpiiii^Bonaali d«r sympüHs^ 
^ peeteraHs aormal^ seh« im N«arilem ii^jiziit , f^beii ' 
m db «ani splanehaki.' '*^^'>^M -■ ■•=! m^KjK«* - '. - 
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BanehhQhlo. Das Bau ch feil bisweilen sohmie« 
f%^»kl|}brig, bisuveilen trocken «usafühlen, oft bedeutend, 
^fl gar Bieht injUirly dAS greefte «ad kleise Nets 
liflnpi«l,.4jeTea08ftt'^A88e«iid die Arteriell Stade geüBllt, 
die DrOseB bieweileit gerOlbef, derPerifeiiaealttberzBgd e.r 
Leber oft leiclil abziehhar, die Substanz verschiedon, 
inebr» weniger fest, sehr blutreicb aber bloss in den 
grossem Zweigea der Pfortader, das Blnt oft theerartig, 
dft Loftblaaen enlkaltttd, die Gallen blase durch 
•Galle «tark ausgedehnt , welche tauch- oder duikelgran 
war und sich in Fäden zog, die Süssere FIftfhe oft inji- 
airt, der dnctns rysticus, hepalicus und choledochns nor- 
jnal, mit ^alle gefüllt, die sich bei einem leichten Dni~ 
«ke anf die Gallenblaee in den Zwi^lüfingerdarm entleer- 
te 5 die M^f js<p^xfU,,^.,8^ hleigran, die 
Sahetanz oder minder blntreich' 
die. Banchspeie1iel#rOse normal , selten blutreich 
der Wirsungianische Gang immer Speichel enthaltend; 
der Magen normal gelegen, bisweilen wie im Fütaß, 
bald Ton Luft nnd dem Inhalte ausgedehnt, bald an- 
^^anuaengelallen , Farbe normal > die Yenen an den Bo- 
gen meist stark gefttllt, er enthielt eine trfibe grauliche 
Flüssigkeit mit oder ohne Flocken , oft einen zähen die 
Wände Uberziehenden grtingefärbten Schleim, die Schleim- 
haut durch den Inhalt aufgelockert^ zeigte meist nur in der 
Nähe der Cardia Gefässinjektioni oft rotheFleckeTonder 
^'^xartesten Gefftssinjektion , in einem Falle luir sie gaan 
irodten, die . ScUelmdrasen besonders stark entwickelt; 
der Zwölffingerdarm aussen von viel en yenösen 
Gefässen durchzogen, die tnnica nervosa auch injizirt, 
die Schleimhaut, 2ii<{i8t.geröth et, besonders an den Kerk- 
nngischen , Klappen mit .zahireiehen roth.en- jETl^ci^en Jb^^- 
■etety die dw^ lo^ektion^^^^^ Gefösse j^j^bild^f t 
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waren, er enthielt meist eine mässige Menge einer grau-^ 
•n, oder gelblichen oder rdthlichcn dicken hefenartigeft 
•ft mit weissen Ftoeken lulirlitseliteii Flikssigkeil , ohne 
ä^iftr TM Galle» der LeeMlUrtti djefmiiira) meist «10^ 
gedehnt, gleichförmig, flettelirotk eder blatsroth, Ton ve- 
nösen Gefässeii diirchzogeu, die (onica nervosa hat zahl- 
reiche y blaurothe Gefässe , die Schleimhaat mehr oder 
wtaiger gerOthet, besonders an den ]>aiinkla|i|ielf^iiii4 
mit vielen Bechymosen besetzt» eltmit SslbttNilillÜ^ Bntil- 
'i^anz fiberkfeidet, welche im Wasser itoekfg iMirde, nnil 
auch noch im Krumdarm vorkam, er entbfelt ahnli- 
ches wie der Zwölffingerdarm, nebsfdem geruchlose Luft; 
der Krnmdarm (ileam) meist ausgedehnt, doch auch 
stellenweise sehr zusammengezogen, ist oft fleischroth» 
besonders am nntem Theile wegen den zahlreicheren nnd 
stärker gefällten Yenen, die tnnfea nervosa meist bedeu- 
tend mit Blut gefüllt, nnd oft durch die Schleimhaut 
durchscheinend , die Schleimhaut besonders im untern 
Theile oft bedeutend gerOthet » oft blassroth ^ fast immer 
mh Tiefen dnnkelrothen Eehymosen besetzt, ihre Consi- 
stenz im ganzen Barmkanal normal , nur liess sie sich 
sehr leicht von der tunica nervosa trennen; zuweilen je- 
doch war sie bedeutend verdickt, mit wuchernden Flo-«* 
cken besetzt 9 woher sie ein sammetartiges Aussehen er* 
hielt, äeschwflre waren aber selten zn finden; der Inn- 
halt meist wie im Leerdarm, oft auch blutig, wo dtana 
die Schleimhaut gleichförmig dunkelroth erschien; die 
Brunnerischen Drüsen sehr entwickelt, beson- 
ders im untersten Theile des Ilenm, die Peyerschen 
Drftsen rei^rrOssert, die Mttndungen der einzelnen Drtt- 
senkSnier oft dentlieh sichtbar , nnd iie Zwischenrftame 
dltevelben injizirt, einigemal zeigte sieh ein Ciefässkranz 
«m die Peyerischeu Drüsengruppen mit ausstrahlenden 
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Gcfi^szweigen, laweilen (jeschwUie iu ihnen ; der Dick- 
darm meist aasgedehiil bis auf den zusammengezoge- 
ji£a absteigendeE Tlieil und den Masidamiy iiAafig ntrrr 
mal an sebier äassern Flfidiey bisweilen geHldrat, faü 
immer« besonders im Mastdarm von injUirlcn 6efjls8«i 
^vrebnogen , die taniea nervosa mehr oder weniger inji- 
zirt, die Schleimhaut oft mit Ecchymoseu besetzt ^ auch 
normal, die Leutikoiacilrliseu slürker eiitwick,elt, oft mit 
«inem Gefässkranz nrngebsn, er enthielt meist eine dUaae 
meisi eine sehrnntKigbrawie Fltssig Mt von sebr ttblen 
Gemch, oft eine bintige FIttüsigkoit, wo dann grosfw 
Ecehymosen unter der mucosa iu bedeutender Anzahl 
sich vorfanden ; die G e k r ü s v e n e n mit Blut gefüllt, 
die Arterien leer, die DrUsen meisi normal ^ biswei- 
Jen g^!0lffll0g^.i^^ da» gangllon solare und 
iie daräos igjw wS g MW^ ^ bisweUen 
mir Aosserlicb gertftbet,' der 8yrops^Öl^f^«^J9<M^ra^.norma1, 
sehr selten gerOthet , die Bauchaorta meist ieer, 
enthielt nur selten geronnenes schwarzes Blut, die innere 
Wand derselben normal , die äussere bisweilen fein in- 
jizirl, die Ton ilir aasgebenden SUftmme meisI leer, die 
anf s^teigende Heb Irene inibren Wänden normal, 

* «ntbieltTtel sebwarzrotbes, diekflikssiges, klebriges Bint; 
die Pf ort ad er enthielt ähnliches Blut wie die Hohl- 
Tene, ihre innere Fläche war normal, manchmal aber 
nur durch Blutzersetznng gerOthet ^ die N e b e n n i e r e n ^, 
fLormal« oft die branne Substanz in eine sebr ftbel rif-^ 

. «hpie Flüssigkeit Torwandelt, die Nieren meist nor- 
mal, Idtttreicb, die Nierenbecken enthielten einen dickli- 
chen, gelben, eileraitiü^pu Schleim, die Uretherea nor- 
mal, leer, bisweilen gelblichen eiterähnlichen Schleim 
.eiUbaltead ; die H a r n b I a s e zur Grösse eines I{tthner- 
cies und noch kleiner zusammengezogen, meist leer od er 
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eiiiii;e Tropfen Schleim enthaltend, au der Äussern Fläche 
lujizirt, besonders am Bauchfelluberznge , die Sdüeim- 
hMLi stark gerunzelt, häufig injizirt, bisweileii an Bl»» 
seskalse mit blltelkiwii Ceioen Injekifaiaeai Pmtata aar- 
ml| üt SaatticabliadiM normal, die fea«sen Gofftsdo 
«m selbe strotzend 5 der Uterus normal, bisweilen an der 
Äussern Fläche mit dunkelrofhen Ecchymosen besetzt, die 
Yenengeflechte meist stark mit Biat gefüllt 3 die Hoden 
bktr^ioli, der plexatr jMMipiail^aua sekr etaik tob Blat 
aasgedeliat; die fiyerstCeke normal, aar btetreidi. 

XmCVBNBEFUND DER AM TTPHU8 GHOIifi- 
BAICU» VEIUlTCmBEllEN. 

uieusaere Besichtigung, 

' Die Haat blass, im Gesiebte aar eia Stieb las blaa*- 
graae, am Raekea zabireiehe blaarotbe Fleeke, die 

Talgdrüsen selten deutlich sichtbar, das Zellgewebe 
war nicht mehr so trocken, die Augen lagen nicht so 
tiel, doch mit bleifarbigen Ringen umgeben, die Cornea 
irar mehr trübe, schlaffer, die Biatroekaaag der sdero- 
tica fehlte, die Ohnaascbela warea blassblilalldi, die 
Lippenrilnder waren sehr blass, der Unterkiefer beweg- 
lich , der Mund klaffend , so dass man es den Todten 
ansah , sie seien während der Inspiration rerschieden, 
' der Unterleib oft aufgetrieben, selten beim Bradce gnr- 
read, die ftassera Geaitaliea aicbt so danket Tielett, die 
GUedmassea ia ibrea Geleidcea bewegfieb, die Nägel 
blassbidfftrbig, die Weichen Kopfdecken blutarm. 

S ch äd elhühl e. Die Schädclknochen blutarm, 
die Gefässe der harten Hirnhaut enthielten wenig dünn- 
flüssiges Blat , 80 wie nach der abere Siebelblatleiter, 
die Teatfsen Gefttsse entbiehen weniges, dftnnilflssiges, 
sebwararothes Btal^ swiseben der dura maier und der 
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geCrttbteu arachuoidea zeigte sich uur selteu eiu bedeu- 
itiMles seröses Exsudat , das ^osse and kleine Gehim 
war in dier Regttl weidier, «taifalls mkt Mntraiili) ^ 
Rl«l aber bier wie im gmmt Körper dttniflllnigt ■••M 
aelinierig , die Caretis eerebralie , die arteria baeikrie» 
der circulus Willisii nitässig mit dünnflüssigem Blute ge- 
füllt, die Querblutleiter enthielten xiemlieh viel dttnn- 
flUssiges dunkel blaarothes Blut; am Grunde de» Schä- 
delgewOlbee und in den SeiteaTeatrikeln var gewOhnlielt 
viel Senun eafhaltoii. 

Wirbelsäule. Die Wirbelkuochen weniger blnt- 
reich , die Veueugeflechle weniger strotzend , die Sub- 
»tanz des Aückeuiiiaik.8 normal ^ das EIxsadat zwi^eheu 
• der nebt fpetrQbleii Araehneidea- «ad mässig iigieirten 
Genisskant afielit bedeatend» die Nenren der Bstremiläten 
Bemal/ 

M and höhle. Die Zunge »chlalFer, die Schleim- 
drüsen nicht se Tergrieeert, der Piiaryix nd die fia9ta- 
cbiecfce Obrtronpele . au ibren Eingänge nie gerfttkety 
die Lnftwege nie in der SeMeimbant injizirt , aut 
schaumigem Schleime gefüllt, die Jugularveneu mit 
dttnnfltissigem dunkelviolettem Blute geftillt; die Carotis 
enthielt wenig rothes Serum; dieCerricaU und Cerebral- 
nenren tarn, Halse nerma!, aneb der ejrvpi^ens cerViealie. 

Brnstbable. Die (ienrk nielnjisir«^ niebUnmer 
achiniei%aflnfMilen, die Langen normal gefMt^ weniger 
schmierig anzufühlen, die Substanz stets üdematüs, und 
im hintern Theile schmutzig ziegelroth, enthielt wenig 
diinnfltkssiges Blnt* Der Herzbeatel war stets feuekt, 
niebt iigieifi) ealUelt nekr Ten^fi^ner perieardii; das 
Hera sddai^ die Kranjnrsnan weniger gcfbüt, dIeBeeby- 
nneen finden sich nur in wenigen Fällen, die Yer- 
und Herxkammeru enthielten flüssiges dunkelro- 



thes Blut, 80 wie auch die grossen Gefässe, die Ueber- 
fttllang mit Blat war nicht so bedentend) die Aorta ent- 
hielt sehr wenig Bhi^ eben so die Liing;eD«Herie, nvWM 
4m Byttpalbm» peoloralifl ah mnk die iHnrigmi Nei^eii 
in dfir BrasAMe aonud. 

Baueklidkle. Das Banehfell war nie inji- 
cirt, das Netz nicht so blatreich, die Leber enthielt bloss 
in den grössern Zweigen , der Pfortader dttnnflttssigea 
Blut, die Gallenbia-se sonMl, war einigemai toh 
CSalle ausgedehnt , hädig mit einer waBserUaren Fllla- 
eigkeit, in der Maesgrilne Flocken schwammen , gefüllt, 
sehr oft enthielt sie eine gelbbraune dünnflüssige Galle, 
die sich nicht in Fäden zog; die Milz hatte wenig Blnt, 
war ebenfalls missflbrbig und MUrbe» 'das Pankreas .nor*- • 
■lall dei^ Magern war »eist sosammengeftiHeii , weder 
ftasserliek iieeh innerlich geröthet, in ibm fand sieh meist 
eine grauliche oder bräunliche Flüssigkeit mit Sehleim- . 
flocken. Die dünnen Gedärme waren beinahe nie 
Jprftbety die Braanerschen und Peyerschen Drilsen nicht 



l||r TergrOsürty nie aeigte sieh .um letztere der rosenrothe 
^OMtArtmtf der Ualt des- Dllnadarms war g r t ssten - 

nne gleichförmige grünüche Mateiie dbne Flednäi 
die dicken Därme waren äusserlich normal, innen 
bei blutigen Stühleu mit starken dunkelrothen Ecchymo- 
besetzt I der Inhalt der Ged&rme grOssteutheib brei- 
artig, gruagitiiy yudig schaa gehildeler Kathy nwr in 
;<eteigen FdHen war dar Inhalt. desseUiMi diknniftssig, | 
granlich oder bräunlich manchmal selbst ehekoladf&rbi<^. i 
Das Ganglion solare, die Unterleibsnervengeflechte, | 
der sympathicus abdominalis and die Medularnerveu in i 
der Untar])|uhshi(dila gan« nc^fmalf die Abdomiaalaorta 
leer 9 -die aBbteigende Hehhene «nd die Pdrtader «it-> 
hie)tea dllai0fts^ge8 , daakelraihes Bht; die Nieren 
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Jitfmal , der eiterähiiliche Schleim nicht immer vorhaii- 
4ctt| Üt Urtlheren uormal; die Harnblase nicht mehr 
j««aM«i|Wageii> tntkielt «ive ziemliche McBge trüben 
•llfins; die P|ro«li»taF-Hod<fty SMmeiibläscheB, der Uterofi 
mid die Orarieii inomuil, in ihm UngeboHT noch immer 
Tcnöse Conge^tion. 

liSicnuwBispuiio niiBs ni tsbmm/wb dbs 
nBAcnonunAxmmM (rnnwoMBAcntm) 

Der Kranke wurde am Sien Tage seiner Erkran- 
ktmg in das Spital t^£hracht, nach Yoraasge|^angenei- 
priTatünstlicher Beliudlnng* SehliMf ichkeit nnd SeJilaf-^ 
eneht waren die henrorstecliettden Bracheinuifen. So 
▼iel ich mich erimiere, war dieses der einzige Krön- 
ke, welcher nns bald im Anfana^e der P]|ndemie in dem 
Reaktionstadiam starb. Seine Leichenöffnung üllnete 
noch uns die Aogcn , über typhus choleraicos und kon- 
gestive Gehimaffeklion, nnd half manchen cweifelhafteu 
Kranken tn der Folge reiten. 

Wir fanden nümlich alle Clefässe der Hirnhilnte 
selbst jene der Substanz des Gehirns mit Blut stiuk 
gefüllt, hie und da unter der lis^rieu Uiruhaut Blutextra- 
vasate ; das ]\<>uriliem alier Nerven normal^ die Nerven- 
scheiden des Nervns Ti^pis nnd: des sympfilhikns stellen- 
weise mit injicirten BlntgefAssen begleitet; die innere 
Wand der grosseren Arterien war gleichförmig hell ge- 
röthet; die Harnblase mit Harn gefüllt ; das Zellgewebe 
nicht trocken. 

I.&IC»BliÖFrBimO filMBR CHOIiBBA «CGA. 

Der Kranke hatte dn Vehr ansschweifendes Leben 

f^efUhrt, war auch mehrmal an Syjihilis liehaud«It wor- 
den. Oliue voransgegaugene VorbolhcU) uhne Diarrhoe 
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nnd Erbrechen fiel der Patiejit des Mot i^eiia iiacli dem 
Kirchenii^angc, (es war ein Soiiiitag), auf der Gasse am* 
Das Bild der inteusivesteu CJiolera, Sreliekwig der Le- 
benafli&figMty alier oluie Brbre^en tmd Dtaiflio« war 
torhandeii; die Profpiose warde anf Tod nedi für dev«- 
eelbeu Tag gestellt. 

Ein ▼ersaehter Aderlass, der anob nicht geholfea 
hUt^f gelang nieity weil kern Blal floft; anidi das kalte 
Sfnrzbad Terliess- tan , dem! - der kritake wnrde dorth 

den Strahl sichtbar niedergedrückt, statt erregt zu wer- 
den. Auf angewendete reizende Klystiere kam eine noch 
kothige OelTnung; wiederholt gegebene starke Brech- 
mittel mit Spirit. eamphoratos hobea dea Kranken ein 
wenig vom Brechen , ohne daes ee an einem cholevat- 
sehen Erbrechen oder an einer tttebtigen Bntleerang ge- 
kommen wäre. Der Kranke starb denselben Abend. 

Es fand sich hei der LeichenOffnnng aneser aflen 
gewöhnlichen Brseheinnngen der im choleraiscben . Sta- 
dium Teratorbenen» — eine (Rnpfar) Beratung 
der aufsteigenden Aorta nahebei ihrem Anstre- 

ten aus dem Herzen; an der Stelle der Roptnr fand man 
die Wände der Aorta erweicht und Terdickt; auch die 
Lungen waren ganz tuberkulös » eine Erscheinung , die 
uns bei Choleraisdien selten vorkam. 
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AETIQIiOCIISlIE atOMENIB. 



Ske ich den eigoiltidi aeüdiigiMlwu Moneiten 
Abei^&e, will ieh nur berQlireii, dm Im Sommer 1831 
in Prai^ vor dem Ansbrnche der Cbolcra eben so, wi« 

an andern Orlen , liäufif^er gastrische Fieber mit Diar- 
rlio^Ji^ oder, von biliüsen Charakter bemerkt vrurden ; es 
kam mehrmal Rabr yor, : IManrbody auch Weebselfiebcr 
mit DiarrboSn. Wllbrend der Herrsebaft der Cholera 
bemerkte man' änseerst selten Weebselieber , ancb trar 
ponst in andern Krankheiten ein ziemlicher Stillstand 
eingetreten. 

Das allgemein glUtigste aetielegisebe Moment, nad 
zirar ein disponiren^es iot hnOetdos derbeirrscben* 

den Epidemie zn suchen, dessen Vorhandensein sieb da^ 
darch unwiderleglich kund gibt, dass ganz Terschiedene 
Krankheiten eine oder die andere choleraische Eibchei- 
nnng als Begleiter batasn, oder dasief sich selbst im Yer- 
lanfe anderer Krankbeiten die asiatisehe Cholera bn- 
angeseilte» So zeigten siek bei reinen keftigen Bntzftn- 
dnngen z. B. der Lungen , des Brnstfells , des Bauch- 
fells , der Eingeweide , bei rosenartigen Entzündungen 
sehr häufige, flttssige, selbst verdächtige Stnhlentleernn- 
gen, da dock in der Regel äkaKcke lieberiiäfie Krank- 
beiten mit Termindemng der BxkrMkmen Terbnnden aind $ 
in den letzten Stadien der Lungensncht, der Wasser- 
fiiicht inahnten die koUiquativen Exkrelionen und die 
Physiognomie mehr als gewOJuilich an die cJioleräi sehen, 
besonders bei kalten GUedmiftanen «nd kam ffdübartn 
* Ptalae* 

im prager k. k. allgemda«! XranktBkaise ist auf 
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der traten LiteniisteiiabAeilaiii^ in Knrzem die asiatlsefct 
Cliolera bei folgenden Krankheiteii hin2aj|;etreten ; 
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bei nnseheinharen Diarrhoen. 



Man musste bei der Behandlaug der Übrigen Krank- 
baitea aut Abftüuraiiüeln vorsichtiger seyu* 

Ala rorberaitefide Ursachen aind hanpC:- 
•fteUieb anasüdireB : drOckaade Arnmdi nnyl all Ibr tram- 
rig«a €bfolge, scbleelite Wobnang, Hanger and sebleebfe 
Nahrang, Mangel an Heizang im Winter, das Zasain- 
aiendrängen Tieler Menscbeti in e^gen Räumen, scblccble 
and dftrftigt lüeidaag* 

2a d«i Maratiadiea geboren : KleiamaQii, Fnrebe, 
Leid, Traaer, lasier bücbsl depetenaireade Momente, 
wodurch die Reaktion gegen die Aussenwelt herabge- 
stimmt, und den feindlichen äussern Einflüssen der Zu- 
gaag geöffnet wird. Besonders aber entsteht durch Zu- 
aaaiBMntraiea körparlieber oad^ geistigf r Ab^pannaog 
bei BSasBtuetea abes geringea didlatlaobcB Yeiaäbaaa die 
MOiebete Form der Krankheit. 

Als Gelegenheitsarsachen wurden Ton den 
Kranken angegeben : Yerkältangen, und zwar selbst die 
geringsten Grade^ dareb Wiad| Wetter, Zaglaft,. fcaltaa 
Troak, R^gea» Sotaw^ Fraat» aoiüsbl m Haose in der 
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Wohnung, als ausser derselben, auf Reisen, beim Spa- 
zierengehen; durch das Waschgeschäft, Arbeifen am 
Fl osse ; durch die geringfügigsten Diälfehler so^rohl als 
Frass 5 Suf bis zur Trunkenheit. Viele wussten durch- 
aus keine yeraniassende Ursache anzugeben. Am sicher- 
sten sahen wir bei Disponirten die Cholera sich eutwik- 
kelu, wenn bei Yorhaiidenseyn einer aus Verkältung ent- 
standenen Diarrhoti noch ein diätetischer Fehler begangen 
wurde. — 

Sonst wurden in Prag noch mehrere Individuen des 
weiblichen als des männlichen Geschlechtes krank, Kin- 
der sellener» 

Schon daraus , dass so geringfügige Sachen , auf 
welche die Menschen nicht einmal zu achten gewohnt 
sind , welche wohl auch schon mit ihrer Lebensart und 
Gewerbe zusammenhängen, und die ausser der Cholera- 
cpidemie entweder gar keine Störung, oder wenn sie in 
einem intensiveren Grade auf den Organismus gewirkt, 
nur irgend eine Form von Unwohlsein hrrbeigeführt liät- 
ten , lässt sich der Schluss machen , dass selbst die von 
den Krauken angegebenen Gclegenheitsurflachen nicht den 
hinreichenden Grund der Krankheit, welche keine gerin- 
gere , als die asiatische Cholera geworden ist , enthalten 
können, sondern dass wohl der herrschende Krank- 
heitsgenius im Zusammentreffen mit ge- 
steigerter Rezeptivität bei vorhandener 
angeborener oder durch Lebensweise, 
Leidenschaften u. s»w» herbeigeführter 
Disposition hinreichen könne , die Cholera zu ent- 
wickeln, wie dieses namendich von denen Kranken gilt, 
welche durchaus keine Gelegenhei(sursache anzugeben 
wussten. 
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Dam ein Conlagiiun per aspectan (juick einigea) 
ymrkomme, ^laftbe ich BichU 

Ho^ .ut zu benerlMiL» dau CIiokrakrankfL im 
' TorgerfiekfeH. ekoleDsiflcken Stadium einen eigenditalF- 
clieii , aber nicht exanüiematisdien , süsslichen , faden 
Geruch verbreiten , wie schon die Petersburger , Kigaer 
nnd Künigf^erger Aerzte bemerkt haben , nach welchem ' 
allein »a% Kf^, pkolefa diag]|io«tiziren kannte. Dieser 
In der Afkmespl^&re , Terbreitete Gernek sekeint aiekt 
Ten den Aasleernngen dnrdi Mnnd und After , welebe 
meist geruchlos sind, herznrOhren, sondern durch ein 
Duften der Haut bedingt. Natürlich findet sich das nur 
in eingeschlossenen Räumen, wo mehrere Cholerakraiike 
Kegeoy «nd der imfentkalt in dieser AlUies^ire bringt 
dem Ungfe-w-ekttte-n ein fielküil^ven leiekfite ITtiwokl- 
'toein, Missbehagcn im Vnteiteibe mit Költem itnd Fdtem 
in den Gedärmen, leichten Schwindel. 

Der Gang der Epidemie nahm eine solche Richtung, 
dasB wekl von der Mitte derselben an mdirere Kranke 
genasen , jedeek ersokienen gaax anleCct neck immer 
Fftlle, ; welche' eben eo' raeek-fidilick terllefM als beim 
Anfange der Setoke , ee daefi»*in PfAg die eniteren 
die letzteren Kranken alle starben. Hiemit scheint akM^ 
die Cholera wohl durch die Zeit an tExtcnsität nicht aber 
an lAtensität yerleren an baben* Abe^ mit dem Aofhd- 
rea d^ Ckelera traten nnn edken' wieder lUe Iraker seb» 
tenen 'WeebMübber,* s^hmkl terlarvfe aie aaek gaatriadm, • 
ein , wovon mekrere , : besender» im Fieberfreeifctadinm, 
ein der asiatischen Cholera sehr ähnliches Bild darboten. 
Bia fiknlicher Fall wnrde nns wirklich als Cholerakran- 
ke^ llbeilrieseal «ak im Stadium der Kälte blänlick- 
graa ane, ml» eii^cAdleiirai CleeiiM, beiaake fMm, 
klagte aber keftigen Dnrst jedock rerriefk admn Jer 
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fieherhaffe LippenansBchlag (hjdroa febrilis) die Natnr 
der Krankheit. 

Wenn nun «luch Wechscificber und asiatische Cho- 
lera zunächst im krankhaft eu Er^iiTenscin des Ganglicn- 
iiervensj Sterns besteht, und zwischen der febris intermit- 
lens itls^ida und Cholera selbst mehrere äussere Erschei- 
nungen sich ähnlich sind, so folgt noch nicht daraus, 
dass die Ciiolera eine febris algida sey ; und so einla- 
dend auch theoretisch die Idee ist, die Cholera auf eine 
ähnliche Weise, als febris intermitteus zu behandeln , so 
widerspricht diesem die Erfahrung am Krankenbette* 
Der Endzweck der Behandlung einer intennittens perni- 
ciosa besteht darin , die Wiederkehr eines solchen 
lebensgefährlichen Paroxysmus (es rauss also früher ein 
solcher Paroxismus schon verlaufen sein) entweder zu 
verhindern oder minder gefährlich zu machen. 
Ich weiss aber von 400 Kranken, bei denen ich selbst 
beobachtend und behandelnd zugegen war, und aus mehr 
als J 000 andern in Spitälern unterbrachten Cholerakran- 
kenfällen mich auf keinen einzigen Fall von Cho- 
lera repetens (also als AViederkelir des Paroxismus) zu 
besinnen ; Rezidiven selbst auf kleine Ver-r 
anlassnngsursachen kommen jedoch häufig vor. 



/ 




Wotui aneli d«r Tei^laof ilor ClMim als « n v n t e r- 

brocheu in den Tod eilend oder allmfllilig, .Mtweaer 
anuitte Ibar oder mittelbar, durch Zwischen-' 
XVStftA'ein €lai69iuig überzustehen scheint, so lassen 
Mt ibck bMüiiers zum fiekafo <Ur Tkerapie sowohl 
Srtadleii als aadi Forme» (CollekliT«rsdisi««B«i 
des Auftretens), andratea. Was dis OpS^rlmnlt** 
ZOT Krankheit anlangt, so ist diese allgemein, oad 
doirh die Herrschaft des epidemischen Genius 
gegebea. Hier muss kh aoch bemerken , dass manche 
Aent« behaaptet bMien^ es h«ten sieh aar Zeil der Che- 
leiaepidcroie sehr bftafige nad liadBädrige FäII« ▼!« 
8|ioradiscli er Cholera gezeigt. Allem ist frUber 
fcewiesen worden , dass sowohl akntc als chronische an- 
derweitige Kraakheilen an dem epidemischen 
iKrankliiifcbÄrakter Theil nahmen, soisteinc 
solche sporadische CMer* mShtmd etaor Epidemie 
durchaus nicht möglii* und flir die epidemJseh Aerr- 
sehende anzunehmen gewesen, nnr Biöht im ikrer hikA- 
slen EntWickelung, da ja regnante genio epidemico alles 
Sporadlsiren anfkörel. Von Stadien lassen sich 1. ein 
Stadiam der Vorbothea, 2. des Aasbruchfes, and 
3. der Paralyse (im schfimmstea Falle mad somit 
Tod) , oder aber auob im bessera Falle (statt Paralyse) 
eia Stadium der Reaktion annehmen; somit wäre 
der erste Cyklaa geschlossen. Sehr oft aber dnrch- 
Iftnildie Kraakkeit aaeh eiaen zweiten Cyklns and 
ersekeint als koagestire Gekirmaff eklion mit 
0 rgasmns oder 2, als typkas ckoleraicus, aas 
welchen sich erst Genesung entwickelt oder der Tod er- 
folgt. 
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Karteien* 

Der Zeitraum dci Vorboten bietet, ausser einem 
subjektiven Gefühl von Unwohlsein, Verstimmung des 
Gemüthes, leisen Schl»if, Neigung zu Schweissen beson- 
nen Nachts, M isftbehageu im Unterleibe mit KoUeni and 
Gurre« 9 leiekten Sfablgang und etwas Matti|^eit Blcht« 
liesoiideres dar, woraus man anf Clolera seUiessen kOnnfe. 
Aber hei herrschender Ch/)leraepideraie ist die Gesammt« 
helt obiger Erscheinungen ein wichtigerFin gerzeig, 
ein höchst strenges diätetiselies Regimen im weitesten 
Sinne einznleifen. fitwas Kraniomünx-'. oder P f e f-- 
fermftnsfhee odtr M^ltssiin oder sehwanerKaf* 
^• e beiMpiiwiclitigen diese Erscheinwigen gewOJinlidi« - 

Der Zeitraum des AusbrucKes Terlidndet siek 
gewdlmlie]! dnrdi stAikere^ ila^igt^^pfl^^ 
mit grdaserm Dorste, ein eigenes stillei Terlintlon mit- 

Gleichgfilttgkeit gegen andere Saelben, der Geist wird 
gleichsam absorbirt , und fast unwillkUhrlicJi in den ge^ 
fährlichen Kreis der Krankheit mit hineingezogen, aber 
ohne hypochondrische Kleinmath , dnrch ein Schmäler-, 
worden des Gesiehtos, Yorminderang der äassom Wärme » 
eehwaeken Pols. 

Die Cholera aber selbst tritt nna auf 
als: 1. Diarrhoea choleraica, 

2* als Forma erethica im leichteren Grad, 
(cholerine.) 

3. im hdhem Grade als oholora ezqnisita. 
Del Yerlaof der exquisiten Form der oholera asia- 
flea macht aber wichtige Modifikationen nfimlichs mit 

ursprünglicher, schon im Vorschreiten des 
choler aischeii Zeitraums eintretender Bla tatt« 

3 
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b&afnng in Herz nud Lunge; — oder mit 
sekneller Asphyxie. 

Bei Kindern unter 7 Jahren weicht der Verlanf 

iu etwas ab, liier zeigt sidi iils die vorziiglichsie thera- 
peutisch zn würdigende AbweicjUiuig> Blntanliänt' ung 
im Ko p f e. 

Auch im Greisenalter ist eine Yersehiedenlieil 
im Verlaufe zn bemerken, Vfdehe spAter besonders her- 
ausgehoben wird. 

Dass andere Aoktorcu noch anssor dercholera in- 
flammatoria, deren Vorhandensein ieh bereits wider- 
legt habe, uoeh eine ebolera biliosa und gastriea 
angenommen haben, hängt überhaupt mit der gewöhnlichen 
Eintheilan^ fieberhafter Krankheiten znsam- 
meu. Mau könnte auf eine Cholera biliosa doch nur aus 
der Gesammtheit Ton galli£:en Erscheinungeii schli'essen, 
nttmliebTongaliijDhtemErbfeoben^ gAlliohten Stnhl- 
enileerungen» bitterem Gesehmack, einem gelblichten, 
gallicbten Znngenbelege, gallicfater Gesiohtsrdibung (hier 
aber cyanose oder blaugran) und dunkeln Urin , (hier 
aber entweder gar kein Urin oder zum Schlüsse ganz 
heller lichter Urin) 3 auch mlisste die cboiei^a biliosa im 
Sommer und Herbste hAufiger Yorkonunen, was aber meht 
der Fall war,, wenigstens uaeb meinen Beobachtungen bis 
Ende August 1833. Bs mttssfe sieb dann dne solche 
cholera biliosa durch Stuhlentleeruugen und Erbrechen, 
Urin kritisch entscheiden! Aber es tritt in der cholera 
ZU jeder Jahreszeit galliges Erbrechen und gallige Di~ 
atiboe Cauch nack ealomel) ein, und beides sind in der 
Hegel günslige Biadieiaugen* 

Cholera 'gastriea hält sieh wohl auch nicht, nnd 
nur manchmal sind Zeichen eines gastrischen Zustandes, 
aber gewöhnlich erst nach ttberstaudener Cholera 

r 

i 
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iM^Mmk . Ale« tmiäk ilieil^ ela« fersclieinan^ Ton ' 
»ehr untergeordneter Bedentang. ^ «ya«***.- ; 

' ' ^ Cholermsche Diarrhoe» ^ 

Sie entwickelt sich allmählig ans den angeführten, 
Prodromakufälleü, und wurde besonders am Anfange der. 
Epideiiiie für unbedeateud gehalten, tßraaehläeaigel imit 
Tioleii Verderblicli; denn eelmell eiiiiMijdlik«itk:. dav« 
m9mt dio exqnisife Gholei'a» 

Es kamen flüssige Ausleerungen, erst kothig, gelb- 
lich oder braun, später weisslich, dann wurden die Aus- 
leerungen rein wässi'ig oder serös, die Ausleeraag ge- 
Miudi ohne Zwang > wie' ans einem Schlaache gegossen, 
mit Kollern und Missbehägen im Unterleibe; mehrere 
Kranke beeehwichtigti^B dieses nnangenehme Gefühl durch 
Beugen des Rumpfes und leichtes Einziehen des Bauchen 
oder durch zusammengehauchtes Sitzen mit liiauufgczo- 
genen Schenkeln nie waren Kolikschmerzen Torhaudeu, 
sebr seilen der Kopf eingenommen , des Urins sehr 
wenige starker Durst besonders anf kaltes 
Getränke, das aber bei dieser Form Ton Cholera ge- 
f&hrlich war; wfthrend diesem rerliert sieh der 
Turgor des Gesichtes und das frische Aussehen, das Ge- 
sicht spitzt sich, die Augen sind matter, auch der Kör- 
per wird EU Bewegongen matter , die äussere Wärme 
Temundert sieh, an Essen denken die Kranken nicht, 
obwohl es ihnen nicht widersteht; von selbst tritt 
kein Schweiss ein. Dieser Zustand kann sich 2 — 
3 — 5 Tage ziehen , ehe er durch gehöriges diätetisches "* 
und therapentiechea Verfahren gehoben wird* /. J| 

Einer meiner CoUegen konnte ergrifTeu von diarrl^oea 
choleraica sein Verlangen nrach kaltem Wasser nicht 
mässigen, worauf die ChollM^ bei ^hm aasbrach» <^^pP^ 
aber geheilt wurde. 
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Die cholerAiBche Diarrfioä mitersclieidet tadt To» 
fien Pro^FomalzufÄUeB diurcJi Abwesenheit eines epento» 
aen Schirmes und darcb Mangel jener Geneigttdt m 
nflelidiekeD SdiweiBeeii | Ton den übrigen Fomea der 

Cholera, dass Brechen, Krämpfe, heisgere Stimme n. s. w. 
noch nicht yorbanden sind. Die choleraisehe Diarrho<{ 
isl lÜBo die erste deutliche Aenesening reu der. Gcgen«- 
wnrt der neiAtisdiAm CMern. 

Während der Henrecliaft der Epidemie hatten sen- 
eible, zarte «nd nerrOse Indiridnen, anch Hämorrhoida- 
rier mit Schleimhämorrhoideu zwar keine DiarrhoS^ aber 
doch sehr leichten Stuhl. 

Erethische Form der Cholera. 
' (Cholera eretiUca, Cholerme.) 

Sie kam gewöhnlich bei jugendlichen, zarten Indi- 
viduen mit gesteigerter Rezeptivitüt und schneller aber 
nicht geing kräftigen Reaktion vor, vnd anr sie bot in 
ihrem TerlajAfe Weehnel «nd Unbeständigkeit eiinelner 
Bredbeianngen» Bei kräftigen Individaen wnrde sie kanm 
beobachtet, nie bei Greisen. Sie hat oft Yorbothen : Ab- 
g«schlagenheit , Missbehagen, Kollern in den Gedärmen, 
flüssige Stühle, (einige Kranke wollen auch leichte 
Scfaamer empfnnden haben) mit ivelchen die Krankheit 
schon hegaan; hiezu gesellte tneh Öfteres Ziehen in den 
Waden als Torlänfer Ton Krämpfen, grosser Durst meist 
auf kalte» säuerliches Getränke , ein leichter Schwindel 
mit etwas vermehrter Wärme des Yorderkopfes und 
Yerlegtseyn der Ohren ; das Gesicht ist etwas Terändert, 
aber nicht cholermsch angefallen j die Wärme desselben 
fast Bohaali keine Cyaaose ansser den beginnenden blän- 
lidken Ringen um die Augen, der Hauch warm, die reine 
Zunge ieacht^ lauwarm^ oder iu der Temperatur etwas 
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▼ermMert; in der Regel walten Bmherliebkeit und Er- 
brechen Uber die Diarrhoe Tor, das Heransgebrochciie 
anfänglich mehr oder weniger bitter, grünlich, gemischt 
mit einer ^eisslichen, flockigen, lymphatischeii) gemch- 
und gesclmiacklosen Materie $ die Stinme etwas TerXn- 
derly dOimer und vmwdlkf, der CTaterleib etwas anfgetrie^^ 
ben, manebmal gegen Ihvek empfindlich, besonders in 
der Nabelgegend und des Blinddarms; der Puls ist klein, 
uic langsamer, meist normal, anfangs selbst etwas mehr 
beweglieh, verschwindet nicht beim Befühlen unter dem 
Finger, in den seltensten F&llen etwas bärtlieh; die Haut 
ist 'troeken, nieht küU) nie mit klebrigem Sekwetss be- 
legt, nickt blan ; Urin wenig oder keiner. 

Es ist die gelindeste Form der Cholera und oft leich - 
ter zu behandeln als die diarrhoea choleraica. Manchmal 
zeigen sieb Kongestionen naeh dem Kopfe und Unterleibe, 
selten nack der Bmst, so wie flberiianpt .dle Respiration 
kanm beeraträcktTget' ersckeint } diese Kongestionen sliid 
leicht zu heben. Die Krankheit Terlanft im glUcklicb- 
steu Falle binnen 2 — 3 Tagen ein höherer Grad geht 
gew<^knUck erst ein eigentliches kongestires Stadinm mit 
Orgasmus dnrck, nnd die Genesnng erfolgt naek 6 oder 
mekrem Tagen. 

Die Prognose ist sehr gttnstig , denn in der Regel 
stirbt kein Kranker mit dieser Form der Krankheit. 

Wo die einzelnen Erscheinnugen rascher folgen 
wnd intensiver anftreten, ist die exquisite oder spa- 
• tiscke Form der Ckolera angegm. 

Man fand sie meist bei hagern Leuten mit starker 
Masknlatnr, ekolerisekem Temperament nnd vorherr- 
wkend Tcnftser Bhitkrasls; ikr Anftretcn Ist raseki bei 
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IS^riiiger Mattigkeit ert'ulgeu >veuige llUHsige Stuhlentlee- 
' ruikgeu, mit weJclieu sich sdiou gewiUuüidi Wadeakrlün^ 
qfe eialhidipiis ja uidht selleii bilden krampfhafte Affek* 
tieuen der Bxtrenutltteii , schmerzhailes 2Sehcii io den 
Waden oder Fingern die einzigen Vorboten, so wie mau 
es auch noch in der Recouvaleszeuz mit den Nach wehen 
.4^r iiberAtandenen heftigen Krämpfe, nämlich Schmessen 
in den Waden bei versnobter Bewegung tipn hiil. 
Die Kr&mpfe, meist tonisch, sind sdir sclimejrzh|ij(it und 
wechselten iji ausgezeichneten Fällen mit klenieelen ab, 
wodurch ein Spielen der einzelnen Muskel parthien des 
D^ainuskels bewirkt wurden die Mnskeln schwellen oft 
an wie Tane , die Kranken werden durch die Krämpfe 
sehr geängstiget, daher die gränzenlose Unruhe bei die- 
ser Form, die Kranken wollen zum Bette heraas, las- 
, sen den Kopf heraushängen, liegen meist nach der Seite, 
ja selbst nach dem Tode ist einigemal eine Art Bewe- 
gung aus Krampf oder eigentlich nach aufgehobenem 
Krämpfe bemerkt worden, (wovon später,) selbst der Tod 
,i»folgt krampfhaft oder durch Krampf. 

Selten erscheint hier galliges Erbrechen, sondern 
• nach ausgebroclienen Speisen treten sogleich die charak- 
teristischen , wässrigen , geschmacklosen machmal fast 
milchweisen Entleerungen ein, in denen weissliohe, gelb- 
liehe oder bräunliche grossere oder kleinere Flocken 
schwimmen , manchmal wird ein moosartiger bräunlicher 
Bodensatz abgelagert , manchmal ähnelt er angehäuftem 
Griese; das Erbrechen geschieht ohne Würgen und mit 
so vollem Munde , als ob er alles nicht fassen künnte ; 
nach dem ersten firbrechen, adtener früher, ändert sich 
die Stimme , wird diknn, rauh , heisser und geht endlich 
ganz . verloren , das Bewusstsein bleibt ungetrübt, die 
Sinne sind normal jedoch keine Aufmerksamkeit weder auf 
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die Jiranke noch gesunde Umgebung zugegeu, das Ge~ 
fttU natttrlicli»^ in eioem einzigen Falle warde eine starke , 
HyperäsfhesiiB der Haare und der weicJien Kopfdecken 
bemerkt , das Gesicht ffÜlt ein , bekommt einen eigen- 
thümlichen Ausdruck, die Olierlipjie ist etwas nach oben 
gezogen, so dass die Zäiine iheilweise unbedeckt er- \ 
sdieiueni die Aogeii treten znrUck, werden nach oben 
und einwärts gestellt, nnbewej|;licb nnd von dem oberji 
Angenlied so sebr bedei^t, dass man kanm das niitere 
Segment der weissen Hornhaut erblicken kann , um die 
Augen entstehen dunkelblaue Ringe, wie Furclien , die 
Nase ist sebarf begrän/J , das Gesicht kühl oder kalt, 
bekommt endliek eine fahle Parte» die anf&nglich an 
den Mundwinkeln nnd an den Nasenflttgehi ins Blaue 
sdkiRert, später aber Man oder gran wird; die Lippen 
trocken, bläulich, kühl oder kalt , die Zange hat öf- 
ters einen dünnen a&chgrauen Schleimbeleg, ist feucht 
kühl oder kalt, oft rein, jedoch blass , breit, dünn, 
der Athem kiüil oder kalt, das Athemhoblen tangsam, 
flaeh, der Bmsycorb liebt sich nnr unmerklich» es. 
wechselt oft mit sdmellsn nnd tiefen AtkemzQgen» andb 
Herzklopfen wurde bemerkt, das Erbrechen wechselt 
oft mit SchluchEen ab, letzteres ist manchmal so hef- 
tig und lästig, dass es wieder Erbrechen hervorruft; 
der Unterleib wenig ausgedehnt, gespannt, manchmal 
wie gegürtet , dnrdk Drnck auf denselben, wird Kollern 
und ein Geräusch wie von bewegten Flüssigkeiten Jiör- 
bar, auch entstehen manchmal stechende Schmerzen um 
den Nabel oder in der Magengrube , kein Urin , und 
wem auch Urin gelassen wurde , so hat es noch k^i- 
> ne prognaa^sdici. Bedeutung, die Hantkfthl, trocken, 
selbst kalt , der Turgor derselben und die Elastizität 
Tershwuudeu, daJier Längeurujueln an den Fingern und 
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HAiideui dieFArbang an den Gliedmasseii i».' Blaue, die 
. Nftgel dmikelblaiiy der Puls normal schnell klein , fast 

leer, das ans d<»r Vene gelassene Blnt springt; manch- 
mal noch im Boi^en , ist duukel^efarbt , dick, gerinnt 
sehr schnelJ, nnd bildet einen sehr \t eichen leicht zer- 
reiaabaren Kucken, und setzt erst naeh langer Zeit we- 
nig SemmHib, das alkaliseh reagirt. Die Kranken rie« 
diein sptoifisch , besondsn beim Lüften der Bettdeckei 
und sind apathisch. 

Der Aiisgan^^ der exquisiten Form von Cholera 
* asiatica ist zweifelhaft , und sie geht gewOjiulicb erst ' 
dnrch das k^ingesfiTe Gebimleilden in Genesung ftber, 
welehe oft bis 20 Tage binans gesehoben wird. ^ 

Cholera ea^quUüa mU BJiuianhimfmgM 

lUe exquisite Form der Cholera mit Blutanhäu- 
fangen im Hersen und den Lungen entstand 
minst bei kr&ltigen LcKiten tob rntttleicA Alter, aneb, bei 
kteinen Kindern » nur ist bei denen die BlntanbAufang 

im Kopfe ausgezeichnet and niebf in der BmsthOble. 
Die Blutanhäafung ist gleich anfangs s c h o n z u- 
gegen, nnd wird, wenn ihr nicht abgekolfen wird, so 
gefStiirlicih , dass dadurck ein Tollkommenes Erdrücken 
der bedrohten Funktionen dntref en kann ; geringere €le* 
fahr bringt dieBlntanbftufnng im Unterleibe oder im Ko- 
pfe als die in der Brust. An den unter dieser Form von 
der Cholera befallenen Kranken bemerkt man auch jene 
fatale, äekt choleraische Apathie des Geistes, welche die 
Seele tou dem krankhaften Zustande gänzlich absorbtrt 
erscheinen Itat. < 

Sie entwickelt sieh gewOhnKch aus einer Iflngere 
Zeit hindurch schon bestandenen Diarrhoe, der Durst, 
welcher früher noch miissig war^ wird piditechbar, bald 
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mdtfliiit ohne Bredtwßrgen und UebHii&«itini eiii leldi- 
tes BHircdieii ms toHmii Mmde, mifl nifllit sekr 

iiäafig, die Ausleerungen sind eholeraisch (geschmack- 
los) , das Gesicht füllt stark ein, wird choleraisch ; be- 
zeichnend f&r diesen Zustand wird der druckend« 
Kopfsekmers, Sekwindel, grossere Wirme 
des Kepfes bei kaltem Gesiekfe, ebenso Ter- 
legfsein der Ohren, Obrensavsen, Sebwer- 
htirii^keit, worüber sich die Kranken sehr bekla- 
gen, und die sie durch Schütteln des Kopfes ^ Schlagen 
mit der flachen Hand gegen das Ohr n. s. w. so be- 
ben tradilen; diese Ersekeinnnf ist ttberbanpt bei der 
eocqvisiten Farm der Chttoa, sebr btafg, nnd die 
Affektion des Gehörorgans mit unter den ersten ; die 
Zunge ist rein , feucht , lau , meist aber külil , die 
Lippen blass , der Athem lau , selbst auch oft schon 
kakly der Geschmack nat&rlich, kein Appetit» das 
Atbembalen langsam» tiaf, spftter sebr be- 
sebwert» mit Brnstbeklemmnng, Heriklop- 
fen und Angstgefühl, Öfteres Seufzen da- 
mit verbunden (Luflhunger), selten sind Schmerzen beim 
liefen Einathmen zugegen 5 der Puls ist kraftlos, leer» 
vird scbwicbcr nnd langsamer bis anf 50,-44 Scblage 
• in der Minnte» bei einigen wurde er knrz Tor dem Ter- 
schwinden etwas sebneller bemerkt , deit Unterleib auf- 
getrieben, normal, knurrt beim Drucke mit Kollern und 
Poltern , ist. wohl auch beim Druck empfindlich , nicht 
selten stellen sich Schmerzen in der Rttckensäule ein ; 
Wadmdcrftmpfe sind imttier sngegen» aber weniger aus- 
gezeichnet ^ kein Uria^ die Hanl kalt* oder ktthl» welk« 
mit Längenrnnzeln an den Fingern» die Krai&en ver- 
breiten den spezifischen Geruch. 

Nnr bei gehörigem krüftjgen Gi|i{feifen kann man 
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biiui^u den ersteu 24 Stauden der Krankheit Eiiihall 
Iteiy sonst sind die Kruakeii dm .Tode Terfallen» JMk 
folgt «iif diese- Form- OlM der typlws okoieraieos. . 

Cholera exquißitfi mit schneller Asphy^^^ie^ 

Bs giebt F&Ue^ wo die Cholera scbnell ihre fnreht- 
hare Hohe mit Asiihyxie und darauf folgeud«^' Paralyse 
erreicht. solchen Fällen bemerkte man, gewöhnlich 
nach kurz vorausgegangener Diarrhoe schnellen und aus- 
gezeichneten KoUapsoSy Verschwinden der LebeusfUile, 
K&lte der Bxtremitftten und des Gesichtes , der Znngfe 
und des Haaehes , blangraae l^firbung de» Gesidites^ 
mehr oder weniger dnnkelblanen Rhmpf und Gliodmas- 
sen, mit Läni^earunzeln an Fingern und Zehen^ welche 
wie ausgcwasclicü aussehen, bes*onders 
nach dem bald ausgebrochenen Schweisse. 
Dabei ist die Wärme in der Scheitel» Stirn- und SehlMe- 
' gegend des Kopfes immer noch erhöht, Ohrensausen and 
▼erlegte Ohren zugegen, Schwindel heim Aufsitzen, der Gc- 
siclifausdruck choleraisch, (facies choleraica) die Stimme 
manchmal pipend, bald erloschen \ die Zunge weik, breit, 
blaa, heftiger Borst anf kaltes Getränke geriehtet, der 
KarotidensdUag bescUennigt, während an den Händen 
der Pnls Tersehwnnden ist, naeh längeren Zwisohenrän- 
men merkt man doch manchesmal noch ein unsicheres 
Reiren der Arterie, welches wieder verschwindet; das 
Athemhohlen ist flack, ungleich bald 
langsam, baldsejinel'ler» geschieht mehr mittelst 
der Banidirnnskeln, ilfteres^Seafjm, der Unterleib mei^t 
flach , mit sehr gespannten Banehmnskeln — oder auch 
eingesunken; der Nabel oft ciugezo^enj beim Drucke oft 
schmerzhaft, knisternd, mit einem Geräusche als ob 
Flüssigkeiten Qhergossen würden, die Ansleervngeii dorch 
Mnnd nnd After ekeleraiseh, hetzlere danera aber länger; 
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gwiy MhoB Wataikrta|ilB. -Die Kranken liegen 
meliT nneli den Seiten mit etwas naek rlkek- 

wärts gehaltenen Kopfe, mit halb geschlosseneu 
Augen, die nach oben und unbeweglich gehalten wet'd6n> 
dadurch erhalten die Kranken das Ausehen von Geidtes- 
abwesenkeit; ib^rnfen rollen die Kranken die^Ao^ 
kerab nnd r^issen ilie' AngenÜeder auf, 'vas dann aW- 
eiebt, als wOrden sie ins Leben nnd zu^ ^llesinmi^g 'iii- 
rückgerufen ; die Bindehaut der Augen meist iiijizirt, die 
Sklerotika bleifarbig, stellenweise wie Tertrockuet, das 
Bewnatsein onjfjpeBtllrt, Gleickgttltigkeit fegen Alles, es 
betrftbt sie 'niie|it,'das6 ikr« Bettnaebbar^ selbst Yer- 
#iiäiXä)^^^i^B nnd recbts nm sie wegsterben; siebaben 
nur ein Bedtirfniss — Durst — und nur einen Wunsch, 
— kaltes Getränke. Die Bewegung der obern Gliedmas- 
Sfsn geschieht wie bei Automaten , mehr nach dem Win- 
kelgelenke als aack dem freien Gelenke $,4as Heben nnd 
Beizielien iler Arme, gescbidit bei iknen leickter, als das 
langsame Senkeiilind Abziehen; beide letzteren gleieh^n 
mehr einem kraft- und willenlosen Sinken und Fallen 
der Extremitäten: ebeu so setzen sich die Kranken be- 
kende ohne Beihilfe im Bette auf, fallen kber bald anf 
daa'La^er znrack^ wenn sie siek legen wollen« Cjirosse 
Beklemmnng und Beltogstignng der Bmsi, ttbermannen- 
des Schwäch egeftihi und Angst, GeffOil innerer Hitze bei 
äusserer Marmorkälte quälen die Kranken, daher bestän- 
diges Aufdecken des Körpers, Gier nach kaltem Geträn- 
ke, die Kranken fallen beinahe in den Trinkbecher liin- 
da, die Haut kalt, fenebt, kein Urin, oft wurde der 
Wnnsck Back Urin mit Besoigniss geäussert ; die Kiran- 
ken verbreiten den eigenthtimlicheu widrigen Geruch, der 
aber keinem exantk^mafiscben ähnlich ist. .. . 
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Stadium der BmitfyM md VHbergang in ' 
- ' den Tod. 

, Das jp^Hralytiadie Stadian stellt ek vollkraunmi^ 
FfiUen aller Lebensfmiktieneii Tor und ist das ^emeia« 
same unglückliche ZasainmcntrciTcu der Cholera und ih- 
res Verlaufes unter jeder Erscheiiinug, worauf der Tod 
folgt. Die Kranken liegen gerade auf dem Rucken mit 
leickenähnlieken, ansgebildetestoi Choleragemjcbt » die 
Oberflädie des KOrpers .it| aMierkall^ meint bmI kleb- 
rigem oder kaltem Sebwelffie bedeekt , das B<>gebrungs.~ 
vermügeu erloschen, kein Wuusch wird mehr geäussert, 
der Durst, die Krämpfe verschwinden, ebenso hört all- 
mäklig das Erbrechen und Abfuhren auf, off haben eicji 
aber noek blntige) aaskaft eCinkende Stnblentfeenuigeii 
eingefandeni das Afhemkoklen ist sebr m&ksam, koeb, 
hörbar, nugleich, als wenn die Ton Lnft ansgedehnten 
Lungeu nicJU mehr Luft fasseu könnten ; der Kopf nur 
am hinteru Theile warm, sonst meist kalt, der Caroti-* 
denpnls besc^ennigt aber sch^iradi $ kf in Eadialpnla $ die 
J&adcen nnnikig, wolleii das. Bette Terlassjen, de- 
eken sieb «u ror innerer Angst nnd Hitze bei äusserer 
Kälte, der Unterleib zusammengefallen, teigig, die Fin- 
gereindrttcke an demselben fallen sich langsam ans , bei 
Drack meist ein Knistern hörbar, als ob Lnft zwischen 
den Bandideeken ud den Hi^nten dea Darmluaals ent- 
kalten wXrSy manehmal*nm den Nabel nnd den BUnd- 
dananock ans dem frOkera Stadinm Sebmem Tsikan*- 
den. Die Ffirbnng der Extremitäten wird dunkler, die 
Hant filhlt sich wie ein fremder nicht zum Körper gehö> 
^iger Uiberzug lose und welk an} keine Urin — Speichel, 
nnd keine Tkränensekretion» .Tersncht man es, Blat m 
lassen,' so iiesst ra)r das snnUst der Wnnde befindU- 
die in Trepfen , ist dick , scbwAnfiebt meist soksn ent- 



mknlA wm4 JulM bein AinMi m dier Milto mm 

fM KdhtoMi mi dflimcreE Blntet, an dem» Rftniein ^ 

das dickere dunklere Bhd Uber die Haat als Fassang 

herabrieseh ; manchmal kamen Luftblasen aas der Vene 
mit dem Blule zug^l eich hervor. Der Tod erfolgt allmäh^ ' 
lig bei immer znnehmender Aengstlichkeit und Kürze dea 
Athems dareh fijratickaag, and iai keseiidani afribe» wann 
dielUllle der Oberflfidie aalkart aadaiak der Wirme wie- 
der aUkert. Mit dem Tode aber schwiuden erst die Fes» 
peln, welche die fhierische Wärme gebunden hielten ; die 
Todten erwärmen in Kanem au ihrer Oberfläche oft 
^ ndtf als am 3^ R* Bbea so hallen wir Gelegeakeit be- 
deateade Zackaagen aad Mnakelspiel % — i Staad« 
nack dem Tode, fast wie fünaliche Bewegung za beob- 
achten. Diese scheinen die Wirkung der ausströmenden 
und sich ansgleichciiden gebundenen Wärme und elek- 
trisch galvanischen Spannung zn s^in. Ob ähnliche Er- 
ackeianngea aaderwärfa nickt za dem Gerttdite aber ' 
WIederarwadien and noebmallgea Absterben der Chde-^ 
irakraaken in den Leiekeakammern (von Enaalalid} Pok- 
len) Yeranlassong gegeben haben? 

Verlfmf der Cholera bei Kindern. ' 

Bei Kiadera Ton d — 8 Jakrea brickt die Ckolera 
last okne aa beobaekfeade Yorbotea sehr seknell aas; 

ihr Verlauf rasch, stellt schon, noch mehr aber das sich 
schnell entwickelnde kongestive Gehirnleiden das Bild ei- 
nes kitzigen Wasserkopfes täuschend dar. Die Auslee-^ 
raagea darck Mand and Aller siad käafig, der Darst 
aaflUlend, es ist eingreifend, die Klehien immer and im- 
mer trinken za seken, darek jedea stärkerea Trank wird 
Brechen erregt, der Kollapsas des Gesichtes ist uiibe- 
denlend, aar die Augen sind kohl, tief versteckt, von 
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dankicn Ringen nmgchen, die Aagensterne erveilort, bei 
starkem Blalandrang nach dem Kopfe unbeweglich , das 
Gesicht wie gedunsen, ohne Rothe, blass, mit einem leich- 
ten Stich ins Bläuliche , ebenso die Glieder ; die Kopf- 
wärme meist bedeutend erhöht, die Haltung desselben 
mehr nach rückwärts , die Patienten liegen meist nach 
den Seiten, das Athemhohlen ist langsam, tief, oft stöh- 
nend ; klebrichte Schweisse wurden nie bemerkt und fast 
keine Krämpfe; manchmal ein schmerzloses Steifwerden 
der Finger ; die Rückensäule bei Druck oft schmerzhaft. — 
Das kongestive Gehirnleiden bildet sich sehr 
schnell, der Kopf wird mehr warm, die Wärme ungleich 
vertheilt, der Durst hält an, das AthenJiohlen wird schnell, 
hoch, «töhnend, mit Seufzen verbunden, auch werben, 
wiewohl seltener die Hände in der Richtung nach dem 
Kopfe gefuhrt 3 auch Zähneknirschen wurde beobachtet, 
nicht so das eigenthümliche Aufschreien der Hydroce- 
phali&cheii. 

Verlmif der Cholera hei Alten. 

Bei alten Leuten von 60 — 80 Jahren stellt sich ei- 
ne Diarrhoe ein, deren mehrmalige Wiederhohlnng selbst 
bei nicht vorhandenen Brechen die Kräfte der Kranken 
schnell aufzuzehren scheint. Gewohnlich erfolgt auch 
Erbrechen, ist aber nur seltener; schnell verschwindet 
die Wärme und mit ihr die Lebensfülle , der Kopf wird 
leicht eingenommen von Schwindel und Schwerhörigkeit, 
mit Verlegtsein des Gehöres, die blaue Färbung der 
Gliedmassen ist in den ausgebildeten Fällen dunkel> 
selbst in das Schwärzliche, sonst aber nicht ganz gleich- 
förmig ausgebreitet, fleckig, der Puls verschwindet bald, 
lässt sich aber durch Reizmittel wieder hervorrufen* 
Sterben die Kranken noch nicht während der Entwi- 
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ckfltttDg' «ier GMtra, lüileni nan 4m 0tkwa^ Le- 

hMiBll^ imnsh -KcSnittd nliteiMt, wird die AetpiraliMi 

nicht hoch, ungleich, so wird ein saures Bad den Li- 
Tor gleichsam abwaschen, und die Kranken bekommen eia 
geflecktes Ansehen , die Fleeken msd schwach röthlich- 
Man; derjPols liebt neliiri^ery die Hsstlarbe nähert nkik 
alliBäUig der aoriudetty atndi die TeaqpevaCar wird f^di- 
förmiger und ftOher, die Kranken klagen Uber nichts, 
wünschen sogar zu essen, und dennoch sind sie dem To- 
de verfallen. Bei diesem scheinbar gefahrlosen Zustan- 
de,, der 3 — 6 Tage- dauern kami, ei8eheiii«i blnfige, 
aaeskalt riechende StQUe, das Alkemkolilen wird plotz- 
lieklioeky mOJieiun, ungleich, md die Kranken eterHn 
unter dem Beetreben der Natur gegen die Krankheit. 

Reaktion 

und 4ie verschiedenen Folgezustände* 

Die asiatische Cholera Terlauft auf zweierlei 
Weise: entweder endet sie mit Tod durch P a r al y s e 
noch während des cho leraiscken Stadiame» oder 
ee tritt Reaktion ein* 

Nur dnrck Aeaktien ist Genesung indgücky 
niit der Reaktion aber ist noek niekt die Ge- 
nesung entschieden. 

Die Reaktion ist nünilich entweder h i n r e 
cbend wie oft bei der erethischen, bei der eon- 
gestiyen Fom nack gemacktem Aderlass, 'oder aiieb, 
' aber selten bei der ekolera exqnisita spa- 
stica; — 

oder sie wird fiber massig und fikkrt den Zu- 
stand kerbei, welcher als kongestives Gehirn- 
leideik mit allgemeinem Orgasmus auf- 
* tritt-; 



AS 

ote dritteilt ist die Reaktfieft wicht kiw 
rei«kead| k der Reike der^KranUeilerMheitt«»- 
gefr, Itat die N«tar einen elBfliMlIgeii Yersnch gewägt, 

die Krankheit zu überwindeu , wodurch manchmal zwar 
ein kurzes Stillstehen des Zustaiidee, aber keine 
günstige positive EreclieiMiig bewirbt w«rde. 
Diesen Stilletand za beHttsen bleibt mmt de« Sdiaif-^ 
büdc ud der UHntng dee Arztee anheirik gesteilt, weil 
es sonst kaam gelangen ist, den entwickelten typju^seu 
Zustand mit Glück zn behandeln. 

Hifireichende ReacHon und Wiederkehr der 

Gesundheit* 

Bie Annfibernng und Wiederkehr zur Gesnildbeit 
geschieht bei hinreichender Reaktion durch alimähliges 
Verschwinden der krankhaften Erscheinungen und pn»« 
gresslTes Anftancben der yitalen Fnnlctionen. Hier ist 
das niebt an yiel tbnn (nea aeenisse) die geldene 
Regel IHr den bebaadetaideB Arzt; iasbesoadere aber fttbist 
eine Stimuli r ende Behandlung fast pnausweich->> 
lieh den typhus choleraicus herbei^ der ohne 
diese nicht gefolgt wäre. 

. Znefst versebvindet die Klüte aad es effolgt.,aU- 
todUiges Erwarmen $ mit der Wiedeikebr der Wirme 
beb^ 6i«A' der Pnls wurde dentlidier fuUbar nnd mehr 
bewegt, Lebeusfüile Hiij^ au sich im Körper zu ergiesseu, 
die Thätigkcit der Haut zeigte sich durch vermehrte Ab- 
und Aussonderung, es irsA ein Dunstfürmiger , »päter 
perlartiger Scb weiss mit Brleiebteriuig des' Kranken ein; 
mit dem Eintreten des Schweisses bihrlen oft die fingst!-' 
genden Wadenkrfimpfe auf, das Gesicht fing an sich zu 
füllen, nahm eine bessere Farbe an, die Miene drückt 
' Wohlbehagen über die empfundene Besserung. und eine 
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der ürhi winr#« neistem spM iM neht iiadi «rfol^er 
Besserung entleert ; dieser war , wenn er in g<*riDger 
Menge abging, etwa «n % — V» getrübt und schlei- 
nig, wo er aber in grosser Menge zn 2 — iO ^ täglich 
gelasseil wurde, ganz rein mid kell nnd nidit viel ge- 
IMt; das- Uriidassen war für afle, insbesondere fQr die 
Alten ein grosser Trost ^ die Diarrhoe hörte entweder 
gänzlich anf, oder die Ausleerungen nahmen eine graue 
oder gelbliche oder dunkle Färbung an , wurden dick*- 
fiOssig nnd enthielten schon an^^lOstni Darmkoth.; Lip- 
pen nnd Zange wurden rofh, oft pnrpnrroth* 

Bei bestehendem starkMi Dnrste arfolgte dtenoeh 
raanelnfal anf einen herzhaften Trunk galliges Erbre- 
chen , aber ohne 'üble Bedeutung ; ja Tielniehr waren 
sehen früher galHge Ausleemagen nach Oben und Unten 
fast iniMr gibantiga Y«»eiehen. Maeh eingetretener 
Besseranf waren sieh dw Kraidcen erst ihrer Sohwlche 
bewnsal nnd hl naaahen Fällen hatte num es nodi mit 
der hinterbliebenen Neigung zu flüssigen Stilhlen zu thun. 
An den noch längere Zeit bestehenden blauen Ringen um 
die noch tiefer liegenden Angen nnd dem spitzeren Ge-- 
siahtt mid Nasa Immte man den ftberstaadenen h4»hem 
€M der Cholera den ftekonTatesaenten denHicb anaa-^ 
han» Aber nur wenigen war das Glfiek besebiedeni in 
4nr Cholera so glttckUeh dorchankommen* 



Bin Beispiel Ton blossem TomilttS shole^ 

raicns ist' mir nie vorgekommen. 

• > 

Cholera siccn^ 

Sie ist wohl die höchste und plötzliche Entwiche- 
lang der Cholera ej^qaisita apastica, welches sich aus 

4 
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£rscheiiuiJigea bei cholera exquisita spastica Termutheii 
]ii88t> wenn sie kräftige IndiTidaen befällt* Bei iboen 
ist Brecken und AbfObren anfange ktiufig^ hüri aber bald 
gäuzlieb aof. Naeh dem Tode baben dabn LeiebentflF- 

iiaiigcu gezeigt, wie in deu Gedärmeu noch eine Menge 
blutiger, leicheiüiaft riechender Couteuta Torhaudeu wa- 
ren, oJine daes es zn deren Ausleemugen bätle kommen 
können, we|[en Läbmong des Dannkanals. 



CongesHves Gekimleiden mU allgemeinem 

Orgasmus. 

IKeser Znstand bildet «ieh hänfigtr ans der eretbi- 
seben nnd spastiseben Form der Cbolera, und ist eine 

übermässige Reaktion mit Biatandran^ nach dem Kopfe 
oder wohl auch nach den Longen. Dieser Zustand. kommt. 
Tiel bäufiger ror als der Cholera typhns; seine 
Verweebft.lmng mit demselben wird tAdtlieb*. 

JNe Zeit srines Eintrittes ist niebt gleidi , maneb- 
mal scbon am zweiten Tage der Krankheit, zugleich mit 
dem Verschwinden der eigentlich cliolcraischen Erschei- 
nnngen, manchmal erst nach 2 — 4 Tagen, in der Re- 

t 

^el aber immer erst nneb einer dentlieben Remission, 
(wfibrend weleber die Natar zu diiem nenien Seblage 
aushöhlt), oft selbst nadi der Tenneinten Bntscbeid'nng 

der Cholera durch allgemeinen warmen Schweiss und 
Uxinsekretion. Die Prognose ist im Ganzen gar nicht 
UBgftnstig, nur fordert dieser Zastand viel Aufmerksam- 
keit. Sich selbst ftberlaasen fftbrt die Natur meist Uber 
das Ziel binaus. 

Dieser Zustand äussert sich durch folgende Zei- 
chen : Die Hautwärme wird erhöht, Uberhaupt die Wär- 
me des ganzen Ki^rpers , besonders die des ICopfes und 
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der Waogen , welche sich gewöhnlich rölhen , die Au- 
gen liegen noch etwas tiefer, sind blau umringt, yergos-> 
MB y .(i^AerjrniaCi) glänzen«! , die Bindehaot mehr oder 
weniger, aber immcfr gei^thet i die Kranken sind schlaf- 
süchtig, wfthretid des Halbschlafes werden die Angeil 
noch immer aufwärts gehalten, halbbedeckt von den An- 
gcnliedem , sind aber mehr beweglich, nicht so starr, 
wie im cboleraischen Stadium. Irresprechen kommt fast 
niemals Tor; der Kopf ist eingenommen, schwer, die 
Kranken werden leicht wach gerufen, aber manebmal 
2ei^e »ich ein zeitweiliges Verschwinden des Bewnsst- 
seins , oder doch erschwertes Auffassungsvermögen ; die 
Schläfearle rien und Carotiden schlagen stark, der Tur- 
gor des Gesiebtes etwas erb<iht, die Zange wird rotlt, 
trocken , endlich pnrpurroth nnd rissig , die Lippen sehr 
rotb, der Durst ist Terme^rt , die Kranken fordern oft 
zu trinken, die Stimme noch etwas beisser, kommt der 
natürlichen schon urbe, der Geschmack unverändert, seU 
ten biiter und besonSers dann, wenn auf grössere Qnaii^ 
titftten Getränkes firbredien folgt, welches gewöhnlich 
gallig ist, auch der Schluchzen dauert oft mebrerS Tfige 
fort, selten wurden Stubiciitleemngcn bemerkt; welche 
immer wenigstens gelb gefärbt waren ; in der Regel 
ging Stuhlverslopfung dem kongestiven Gehimleideu 
voran. Bas Athemhohien ist nie beschleunigt, eher lang- 
sam, und wechselt mit tiefen Athemzügen (Seufxen) ab ; 
der Herssdilag ist stark , der Bauch etwas ausgedehnt, 
unschmerzhaft, beim Drucke nicht mehr quatschend (er«- 
pans), die Urinsekretion und Exkretion geht von Statten, 
aber nicht sehr häufig, der Urin etwas mehr gefärbt als 
lUL nsrmi^len Zustande | Kräuipfe sind nie zugegen , in 
«inxelnen FUlen Sehmerzen in den Waden ton den tAlf- 
tenen starken Krämpfen , die EuÄzeln an d«i Flngem 



wi4 ZelieB gaas Tmlriclien, «i4 djm iwAlAßU^ 
gesprochenen allgemeinen Orgasmus dennoeli manehmal 
jBttnde nnd POsse kttbl. Der Pnh anfänglich be schleu- 
nig!, lässt nl»er au Frequenz bedeateud nach nud wird 
jgehoben, stark. In einem einzigen Falle steigerte 
sich die kongestive Hiruaffektion, welche tftiischend dem 
stalns typhoides ähnelte^ nacll^^ mehrtägiger Baner fast . 
)i> 2nm wirklich entzOndlicheo Zustande , dessen ver-- 
wisehtes Bild man erst J. Tas; Tor dem Tode entwirrte, 
,W9jj^n dann die LeichenölTiiuii^ die Bestäiigang enthielt» 
-^i^fi^^ Kindern g^altet sich dieses Stadium zu einer 
.^ail des hitzigen Wasserkopfes^ wie schon frOher dar-« 
jethan warde. Die Daner d^seJbea ist ai^bestimmt« 
mehrere Tage, manchmal hat man durch 14 — 20 Tage 
liegen die Anklänge desselben anzukämpfen gehabt, ohne 
dass man im Stande wäre, bestimmte und deutliche (Re- 
.ji^^ionen) Naclilässe und (fixazerbationen) Yersehürfna- 
geu ' nachweisen zu k^tamen. An jedem dieser Tag« 
die Genesung hcfginuen, un^ einen Cyklus kann 
iHm nicht darthun» Die lange Dauer des kongestiven 
Stadiums stand auch nicht mit der luiensität des voraus- 
gegangenen Stadium choleraicum iu Yerhältniss. Aus- 
gezeichnet ist bei diesem Zustande die Wandelbarkeit und 
^Unbeständigkeit der Erseheinnjigett, wie sie bei der ner- 
^i^iteen AlFektioa nicht rerkOmmty und eine gespannte Auf- 
merksamkeit erfordert» Bei einer sorarfältiaren und an- 
gemesseneu Behandlung legte sich der Sturm, die allge- 
meine Aufregung verklang , die Kongestionen nach dem 
Kopfe hörten auf, die Haut erhidt ihre Nor^ialteimpera- 
tur, das Gesicht seine uatOrliche Fttlle und Farbe wieder», 
das Sensorium wurde frei , die Schlafsucht verschwand, 
die Zunge ward feucht , der Durst massig , der Appetit 
Stellte sich ein, der Schlaf brachte £rhoinng und so trat 



Digitized by Google 



allmählig Gciiesniig ein, ohne dass sie dareh Krisen» 
weldie überhaupt im äe&Cen Sinne des Wortes bei der 
Cholera Tergebene gesucht werden , heibeigefahrt wor- 
den wäre. Im angUustij^cu Verlaufe endet dieses Sta- 
dium mit Apoplexie. 



Typhua cholenUcuSm 

Dieser entwickelt sich meistens aus der k o a g 
stiTen und asphjktischen Form der Cholera, 
besonders bei ällem oder schwächlichen Individuen, uud 
zwar gilt es als Regel; je mehr man im Stadium der 
Cholera und insbesondere hei Eintritt 4er Reaktioa mit v 
Reizmitteln einstürmt, um so sicherer wird dieser nenrdpe 
Znstand geschalTen ! Hier geht keine deutliche Remis- 
sion Toraus, und der typhüse Zustand lüst gleichsam das 
choleraische Stadium ab, und folgt ihm nnmittelbar. Die 
Kennzeiehen desselben sind : Bingentmimeiüieit des Kopfes» 
Sehwindel, Schwere, seltener Verlegtsein der Ohren 
oder Ohrensausen, grössere aber nie so bedeutende Wär- 
me des Kopfes, wie im kongestiven Himleiden, während 
die Haut an den übrigen Theilen , besonders an den 
Gliedmassen welk, kalt und trocken ist; das Gesicht ist » 
eingefallen, fast wie imcholeraischen Stadium, die eigent- 
liche Fftrbvng dessetben so wie der Hände vnd Fosso 
ist verwischt, die Augen sind tief, glanzlos, die Pupille 
träge, die Bindehaut wenip: geröfhef, die Zunge trocken, 
schwer beweglich, wird später brann belegt und zitternd, 
die Kranken strecken die Znnge erst anf mehrmaliges 
Anffordem langsam .herror , nnd Torgessea sie znrikdc- 
anziehen , bis man sie eigends dazn aofrOttelt ; sie sind • 
schlafsUchtig, liegen ruhig anf dem Rücken , und halten 
oft die Hände über dem Kopfe, athmen tief, voll und mit 
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slurk liurhareii Luftausstniiiicii. Der Durst iiiclit sehr 
«rliüht , der Herzschlag i'Uhliiar, nicht beschleunigt, der 
Bauch gewöhnlich ehcii , seilen noch etwas aufgetrieben, 
oft in der Magengrube und in <ler Lebergegend bei Druck 
schmerzhaft, nur sehr selten dauert das Brechen, gewöhn- 
lich der Durchfall fort, die Stühle werden gelblich gefärbt^ 
erschöpfen aber die Kräfte gar sehr, der Puls ist sehr klein, 
schwach, nicht beschleunigt, der Lrin in geringer Menge 
lind klar, der ganze Zustand einem torpiden Nervenüeber 
ähnlicJi, selbst Irrereden tritt manchmal dazu. Vor der 
Entwickeluiig des nervösen fyphöson Znstandes bildeten 
sich in raehrern Fallen einen halben Tag bevor, drohende 
Kongestionen nach den Lungen und dem Herzen, zu deren 
Beseitigung man nothgedruiigen einen Aderlass macheu 
musste, um auf diese Art das Missverhalliiiss zwischen 
Blut und Herz mit den Lungen aufzuhebeiu Zwar wurde 
der Blutandrang beseitiget , aber später entwickelte sich 
der typhöse Zustand, was vorauszusehen war, ohne dass 
man ihn etwa dem geniacbfen Aderlass zuschreiben konn- 
te, weil man unter ähnlichen Umständen und bei ver- 
miedenem Aderlasse Apoplexie oder einen Status nervo- 
ßus torpidus von noch rascherem unglücklichen Verlauf 
folgen sah* 

Die Prognose ist eehr ungünstig, weil es Uberhaupt 
fschwer ist, gesunkene Kräfte bleibend zu heben, und das 
Leben durch einen heftigen Choleraanfall in seineu iu- 
iiersten Grundthütigkeiteu erscIiiUterl wird ; »ehr oft wnr- 
de eine solche Zerrüttung des Einklanges aller Lebens- 
fnnktionen dar^h das Toransgegangeue choleraische Sta- 
dium herbeigeführt , dass vorhinein alle Hoffnung Ter- 
schwaud, ein harmoniscJies Zusammenwirken der einzel- 
neu Systeme herstellen zu H^^nnen. 
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Sio ist bei eiuei noch uicht hinlänglich hekanuten 
Krankheit sehr zweifelhaft. Im Allgemeineu ist jede 
Clwlera scUimni. Die firfahran; hat jedoch gelehrt» 
däaflr TemachlfiBsigang der Krankheit eine eehlimme Pro- 
gnose mache. Hiebei ist jedoch sä bemerken, dass es 
sich nach Verschiedenheit der Formen der Cholera auch 
verschieden verhalte. Schon einzelne Stnnden sind für 
die BehaadJong derselben höchst kostbar und erhaltea 
in Yergleick mit andte Krankkeit^a die Bedeatong von 
Tagend 

Die beste Prognose Iftsstdie eretbiseke Ferm 
hoffen 5 die kongcst i ve Form nur bei schneller nnd 
passender Hilfe, sonst tritt Paralyse ein. Die spa- 
stische Form ist sekr bedenklick, veil sie meist nar 
krilftige bdindaen befKOt, weleke, gtw«biilidi sekr kart 
mitgenomalen werden. Bei der eretkiseken and 
spastischen Form ist Selbstkilfe der Nalar ae- 
terstUtst mittelst lauer Getränke nicht unmöglich. Wir 
erkieltea einen derlei Fall . nach dem choleraischcn Sta- 
diam« wo blas laaer Tbee aad schwarzer Kaiee ange- 
wendet worden ist; man katteniekta anderes za dinlb, Ms 
die Reaktion zn massigen. Die seklimnste F,ertt 
ist die asphyk tische, n. z. um so böser, je rascher 
sich die Asphyxie gebildet hat. Es gab Fälle, wo Kran- 
ke za Füsse, laawarm and mit fiüilbaren l^alse in das 
Spital kamen, aad dennock binnen wenigen Standen an- 
aafhaltsam d«m Tode entgegen eilten. 

Einen sichern Anhaltspunkt gibt das Anfeinander- 
felgea einzelner gefiUirlicber Symptome, nnd die Gegen- 
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wart oder Mangel aa Biaklang in den Erscheiuujigeu 
jmm Galea. Kranke, welche binnen kurzer Zeit so ver- 
fallen im Gesichte sind, dass sie nnkenntlick «ardea, 
woza sich in karzer Zeit Palslott^«!, mOüÜtt dar GHa- 
der mit blaagraaer Färdaag, Krämpfe, ia raseher Folge 
geaellea, welebe ia der aftehetea Staade tob kaltem kleb- 
rigea SeWeisfle triefen, gleich wieder Schmerzen im ün- 
ferleibe bekommen , und ehe mau noch Mittel dagegen 
zur Anwendung gebracht kabea koaala, im Ruckgralbf^ 
▼aa Sdimerzea befallea werdea, giad varioMn*. 

' Symptamatiache I^bgnose. 

Grosse Unruhe und Herumwerfea im Bette und 
Verlassenwollen desselben ist eia Zeieboi des b^Mig^ 
Todes. Daa pUMzück^ AafhOrea daa Abwaiebaps aa4 
Breehaa» bei aidit f^eidueitig varraekeader Besseraag 
dea Gesämmtaastaadaa ist ein Zeichen der bereits er- 
folgten Lähmung* 

Gin hohes, ungleiches mabToUea k£kitmM<Mk let aia 
■i^eraa Zeiabea der baldigea Aaldeaagj ebaa aa daa 
Aaiiwaiaa BrwaiMa daa Gariektee, der Hände, bei aicbt 
'erfolgter aUgemeiaea Besserung. 

Blutige Stühle sind ein sehr gefährliches Zeichen, 
aber nicht absolut tadtUcki das Sedletzer Haus hat drei 
derlei Rekaavaleszeatea aafaaireieeB. UnwUlkOkrliciba 
SlaUeaflearaag ist kma toddiabea Symptom. Baa Br- 
acfceiaaA daa llrias tAaeekl oft,^ aad ist kein sicheres 
Zeiekea der Besserung. 

Stark ausgebildete C^anuse macht die Progaoae ba- 
denklick ; wird die Färbuag aabwürzlieii adar ambgrai, 
80 ist es aaek bedeakliekai;^ am gefiÜkrUabctea aber, waaa 
daa Gaaiakl dia Farbe dea aagdaafeaen Kupfers be^ 
kaauH.' StfaualaaiKkeii ist ei^i übles ^eiobeai aber S^aa^ 
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gurie,.iait fruchtlosem DriUigen gnm Urin nsist ein Mi- 

Bic PrvgMsewar ferner VBgünst ig, YreKwuncr, 

Fnrchty Nactitwacheo^ anstreiigende Arbeit ohne Erhoh- 
luiig, kurz, wo geistige und körperliche Abspannung die 
Cholera bediu£;te, Waren die Krankeu kachektisch, so 
wnr^f 4i« PN0Mwe ehonlaUs .vngttasüg, wie hm Bleich- 
enehly Liingensneht^ Waraersneht* — Pnlslofligluiit war, 
kein aheelaf fffdtliches Zeichen, aber »ehr be^enklidi; kal- 
ter viszider Öchweiss, noch mehr warmer klebriger Schweis» 
war ein Vorbothe des Todes. Bei vorhaudeneni kleinen 
Pnlee war das Eraehetnen eines bleibenden Schmerzes iu 
der Mas«n-, Leber- oder Nabcigegend «ne erwfkaadiie 
und nytten nnter den lUn*igen nDbegreifichen Sja|i<eaien 
einer dunkeln Krankheit, eine bekannte Brechieinung, und 
bot denn doch einen Anhaltspunkt für die meist schwan- 
kende Behandinug, nämlich auf dem alterirendeu and 
leieht antipblogi&tiachem Wege nn bleiben , da andere 
Bnebeiwuigen nur a oft auf den gliuniKrendtn Abweg 
ÜlkreB* 

Prognose dem Geschlechte nach. — Frauen ' 
kamen leichter durch als Männer, sei es, dass sie frü- 
her Hilfe suchen oder dass die Reaktion leichter hervor- 
gerufen wird. Die Menatraatien habe ich nieht von £in- 
linsB beobachtet. Schwangereebaft maeht oine nngüntti- 
ge Prognose. Eine Im 8ten Monate sehwangere Fran 
bekam eine sehr heftige Cholera und lag 3 Tiv^e im 
Sterben, so lange widerstand die Naturkraft um die Art 
XII erhalten ; der Kaiserschnitt förderte ein beiaahe rei- 
loa Kind todi nach den Ableben der Mntter. 

Pragnoaenaeb der Kdrperkanatif ntiouv 
Das sanguinische Temperament neigt e)icr <nr mtbi- 
sphen Form der Cholera, oben so die nervüse Konsti- 
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tatieu; bei der atrabiliarischeii Konstilatien entwickell« 
«ick sdir edmell die exquisite Form der Ckolera* Kräf. 
tige K#rper litten melir ven der- Cho1er«n , unterlagen ihr 
auch leichter, als schwächere KoiisfitalioiieD. 

Nach dem Alter. Das gefährlichste ist daa 
Greisenalter y wegen Mangel an Kraft zn kinreiehender 
Eeaktion, die neisten Alten eterben. Mvidaen unter 
90 Jahren kemmen dier daren als die fiker 90 zählten, 
wakrsekc^nKch , weil dann schon die venöse Blutkrasis 
sich zu hildeu oder Yorzuherrschen beginnet; Kinder er- 
krankten seilen, weil eie mit ihrer glücklichen Sorglosig-. 
keit in den Tag leben , wKkrend Nakrnngssorgen , An- 
strengung aller Art, Bntbehruig nnd Leidenschaften diö 
Brwaehseaen mehr fbr den epidemischen Eiufluss stim- 
nen; Kinder genesen aach leichter. 

Rezidiven werden leicht veranlasst und sind lebeos« ' 
gefährlich. 
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KRITIK 

der weäentUehen Chßlerasymptmme mUi Bem 

riickHehtigung {htes prognoHUehen Wevth^e 
und des symptomatischen Heilverfahrens* 

Dnrs t. 

Der Dar st fehlt in 4er eigenllidMui Cholera, tob 
iler ikurrhee« durferaica angefangen bis zur Paralyse 
niemals, sein Tersehwinden M bestehenden allgemeinen 

Collapsas, mit Pulslosigkeit , Eiskälte mid Unruhe ist 
ein schlimmes Zeichen. 

Bei der diarrhoea choleraica und der erethischen 
Form im Beginn stille man den Dmrst mit Innen Thee- 
nnfgOssen» in der Torgerttekten erethisdien md in den 
Übrigen Formen aber reiche man, besonders auf Terlan* 
gen der Kranken kaltrs Gelränke, Wasser; hei unlösch- 
haren Dnrste mit dfm Gefühle innerer Bitze und Heraus- 
brechen der genossenen Flüssigkeiten wurden E i s p i 1 1 en 
(kleine Stttokehen Bis) alle 5 — 10 Minnten gereichet« 
Manehe Kranke Terbranehlen mehrere Pftind Bis fftglicb. 
Selbst in der Rekonvaleszenz dauert noch ein vermehrter 
Dar^i an, aber ohne alle üble Yorbedentnng. 

Brechen» 

Das eholeraische Brbreehen geschieht elin« An- 
strengung und Würgen, und mit so vollem Munde, das» 
es dasselbe kaum fassen kann 5 es ist ein Hervorquellen 
aus der ganzen Mundöffnung. Oft entsteht das Bre- 
chen so schnell^ dass sich der Kranke nicht einmal Ober 
das Becken beugen, oder der Beistdiende ansderBrcch- 
parabel entweichen kann« Die gebrochene FIttssigkeif 
sieht wie Reisswasser aus, in ihr schwimmen weisse Flo- 
cken oder bilden einen Bodensatz. 

Bs ist ^as hänfige Erbrechen an sich allein von kei- 
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ner Ubiea Yorbedeufunj^, und fehlt, mit Ausuahiie der di- 
ttrjrboea eMmica uod dts parAlytiseken Stadiaflis M 
kekfff Fmi die .mfkuele «ad «pftgliMlM Form d«r 
CMh« Miiigt liänfigerM Breche II als <1ie aspsyktische. 
Gesehieht bei mehrfäijiger Duaer der CJiolera eine Yer- 
änderang iu Hinsicht der Materie , wird sie grün oder 
l^rftujiJidli und bitter ^ so ist dai ein gmes Zsieheu , und 
fcier Mgen lUngenlNii die Gegtnmirl ven Cblle «* 
Dm güuliclM AsOMfeB des Bfedwet M NidblahMitae 
der IMgeu geMtliciett Erscheiuaogen deutet aaf Pa- 
ralyse, und dann ist es uninüglich, darch ganze Drach» 
men Ipecacnanha, dui-ch' tart. emeticus oder durch Infa- 
flitm semin sinapeos Erbrechen zu bewirken» nnf die an- 
geirflndtt«! Mittel erfolgt keiae Reaktiea. Maackmai iai 
aaf Ipecacaanka nnt Sfiritas earopkeralnfi oder Spir» 
ealb amnenlac. caustic. befeuchtet denuoclt Brechen er- 
2Wttngeji worden, aber ohne Erfolg für die Besserung. 

Zur StiUnng des Uljermässigen Breeheae dicaea.: 
Braaeapalver in kleiaea Portioaea aad mt wenig 
Waaaer |p%ekca, aad «Itera wiederk^k»-- petto Hiferi. ^ 
Werdea diese nMl bekalfen, so mAssea diescb KispiUea 
Tor und nachgenommen werden. Blieb das Breche)! hart- 
näckig, 80 wurd über der jMLagengrube ein Senfteig mit 
Meerrettig (Kren) oder ein Blasenpflaster gelegt , and 
magisteriaai Bismntki an '/« i gr. mit etwas Magnesia 
earboaica akweekseki4 mit Eispillen gereiehl. Auch flo- 
res Zinei und extractnm kyesoiami haben oft das über- ' 
massige Brechen gestillt. Das Eiustrenen von luorphinm 
aceticum in wunde Stellen der Magengrube hat nicht 
den gehoffteu Erfölg gehabt. Bei sanmn Brechen Ma- 
gnea* carli. Ist bei dem abermässigen Erbrerhen Bm- 
piindlickkoit der Eingeweide, der Leber gegen Druck 
Torkaaden , so ferdisat diese eine besondere Beachtung, 
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naA 9h ileHi^.sicli aaA atopischer BhUcntlefriuijf 4mnk 
Blnfeftlii o4er Kesser 4mh blutiges SckrOpfen in- 

nern Gebrauch des Calomel in kleiBen Gaben zu '/a Grau 
Linderung des Brecbens ein. Eine gleiche , wenB achoB 
entferntere Bertteksiehtignng vef4i«nt eiii etwa- vekluurfe- 
nes Kepfleideib 

Ofim um gegeft 4afl dieleraitflie BHbredbeB 
niebt, mä marie später gar nicht mehr angewendet, 
wohl aber schwarzer Kaffee bei Allen. , 

Hänfige und starke Stoblentleerangen TerdlesMi ei- 
ne besondere Beaebtnng, nnd bringen den Kranken eine 
grössere Gefahr als das Brechen. Die Menge der Stnhl- 
entleemngen steht jedoch mit der Bösartigkeit der Krai^7 
heit nicht int geraden , meistens in einem nrngekehrtcii 
Verhältnisse. Die Stnhlentleeriingen gesclieheii ohne 
Zwang, leieht, wie ans einem Slehlanche gelassen, ge- 
wöhnlich nach vbransgegangenem Kollern nnd Poltern im 
Unterleibs; ihr Aassehen wässrig odef auch schmutzig 
gefärbt , weisslich , wie Reisswasser , mit weisslichen 
behwimmenden Lymphfloeken; manchmal sieht die Pitts- 
sigkeit trftbe aus, wie schwaehes Lebmwasser, worin sicft 
ein gnestffanficiier Bodensatz bildet. Die Menge der ansge- 
leerten Flüssigkeiten über 12 Stunden ist oft unglaublich« 
10 — 15 Maas, der Geruch etwas süsselnd , nicht pfarkj 
leichenhafter Geruch der Stühle ist ein bOses Zeichen. 
Werden die Stahle biliOs , * so ist das ein gutes Vor- 
seiehon. 

Zar Sliibng (nicht Ünterdrflckmig) der Diarrhoe, 
welche ohnehin nur Symptom ist dienen: geschärfte Senf- 
teige auf den Unterleib gelegt, bei Empfindlichkeit Blut- 
egel oder ausgiebiges blutiges Schröpfen. Innerlich schlei-' 
mige oad einhaUeiide Mittel, Salepi Arowmt, Chran- 
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fewielil«!iii efe. M der blossen tfianlioea di^leralea Ipe- 
eaevamha in Pulver oder Aufgass , 0 p i n m als puh. 
Doweri zu :> 4 ^. ; Laiidan. liquid. Sydeuh. oder 
extract. opii aquo«. In der änsgebUdeteA CMera lei- 
stet opNun Mielils , «ad ibbrt kiekt den tjf plidsen Zn- 
stand lierbei. Ferner Klystiere ans Salepabsud, allein 
•der mit Stärkettiehl, am sicherRten wirken sie kalt und 
beim Gefühle innerer Hitze eiskalt angewendet, oder 
Klystiere aus Eiswasser. Bei alten Leuten wurden oft 
anfangs aut Erfolg ' €»fikwein mit nnx mosdiata nnd 
Zinunt gereicht. 

BJuHge StiMe (alvus cruenia). 

Sie sind ein sehr libles aber kein absolut tödtliches 
Zeichen. Bei Pulslosigkeit, allgemeiner Kälte und gros- 
ser Unruhe des Kranken TerkOnden sie den nakea Todl 
Sind dingen die Kranken rakig, die Kdite des Kdr-> 
pers nielit eisig, das Atbenliolcn nirkt «uiallend ge-« 
stört, und noch ein selbst nur fadenförmiger Puls ge- 
genwärtig, 80 ist nicht die Hoffnung auf Rettung aufzu- 
geben. Alsobald wurden fiisklystiere von ' Salepabsad 
und Stftrke angewendet i . ist der Banek scbmerskaft, 
und darin Brennen, so wurden noek kalte Unsehlage auf 
den Bauch gelegt, und Mixtura oleosa gereicht. War der 
Bauch unempfindlich, und dabei etwas aufgetrieben, so 
wurden warme aromatisciie Umschläge gemacht, der Mix- 
tur Kampker augesetzt. Zum Trank bleibt Mandel«* 
enulsion. Auck BtspiUen Daaden Anwendung. Dennoch 
sterben die meisten und nur 3 wurden gerettet aus Hun- 
derten. Siehe die zwei beigefügten Krankheitsgeschich- 
ten. 

Krämpfe. 

Sie sind eines der die Kranken am meisten iingstigen-i. 
den Symptome, um deren Linderung (meist bei Wadenkr&m- 
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nisci^ mid ia den. Wi^deB» oft aber iiedtoebi ne Mek 

jnit tonischen Krämpfen in den Armen und Fingern Ab ; 
in einem ausgezeichnet krampfhaften Falle wurde selbst 
das Zwerchfell und der Unterleib abwechselnd Yon Krampf 
befallen y der Nabel in einen Kn&ul eingezogen und die 
Respiration plötzlich erschwert; hier wechselten klonische 
mit tonisehen Krämpfen ab. Im allgemeinen Krankeil' 
hanse starb ein Cholerakranker während eines schreck- 
lichen Opisthotonus mit gesträubten Haaren, rollenden 
Augen , Zähneknirsehen nach einigen heftigen AthemsU- 
gen*' — Die Heftigkeit der Krämpfe steht nicht immer in 
Einklang mit der Intensität der Krankheit, weil bd schnell 
eintretender Asphyxie die Krämpfe selten zur Entwicke- , 
Inng kommen. 

Das plützliche Aufhören der Krämpfe bei mühsa- 
mer Respiratidi und grosser Unmhe ist mn Zeichen ei-- 
ner eintretenden Paralfse. 

Die Krämpfe werden am zweckmässi^sten gelindert 
durch Froltiren mit linden Tüchern od^r Massiren der 
. angeschwollenen Muskeln. Bei sehr schmerzhaften Kräm- 
pfen brachten manchmal Einreibungen mit oleum hjos* 
ciami coctum Erleichtemng;, oft aber blutiges SchrOpfen 
längs der Wirbelsäule; im Beginn der spastischen Form 
der Cholera hörten die Krämpfe oft nach einem Brech- 
mittel auf, dieses mnsste aber zeitlich gereicht werden ; 
ansgiebiger fftr den Gesammtzustand waren oft kalte 
^ S[tntibäder. Manchmal half das Einhüllen der Glieder in 
wollene Tücher , welche frtther in heisses , reines 9 oder 
mit |Kali cansticum geschärftes Wasser getaucht und 
ausgewunden worden sind. Wo alles fehl schlug, wand- 
ten, wir einigemal aiMih ohne Erfolg Reiben mit Eis 
Tor* Bs ist daher gerathen ^ die Waden d«r Kranken 



taHWclr4i0«g»liiMt hitdmmg Tmeliafft. 

Anch ttfesefi ist eine Rrampferscheinnng niid mehr 
wn lästiges als gefährliches Symptom. Oft (ritt es an 
die Stelle des Brechens (siDgaltus yicarians); als sol- 
elies ^ niekl za keftig^, liat es eine gttnstige Bedenton;; 
ttanclimal wird es so stark ond liAnli;, dass es iHeder 
BrecÜen lierrorraft/ vnd die Kranken belästiget und äng- 
9tiget. Die dagegeu angewendeten Mittel bestanden in : 
Rispillen, Zinkblamen, Magisterinm Rismnti, Moschus, 
Senfteigeft und Vesicators anf die Magenf^be, vnd bei 
kartaftekigsten Forfbesfeben in dem Auflegen einer mit 
Bis gefUlten Blase anf die Mageugrabe. 

Qemeing^füU und Wütme. 

Das GelBlkl Toni SehwM» md ffinfiinigkeit war 

bei den Cholerakranken ausgezeichnet, obgleich die Mus- 
keln noch hinreichend Kraft znr Bewegung behielten« 
^le«<fibnlidi war ^n GeftJü von Dmek oder Brennen oder 
Sekwere in der Hersgrobe» Spanming nnd Beklemninng 
im Unteileibe zugegen, dock anek diese GeAlble'wechsel«- 
ten nnd waren bald zugegen bald verschwunden. 

Die Kranken fühlten . sich fenchtkalt , marmorkalt 
- an ). die Kalte war jedo^ n^r snbjektiY für den BerOb'« 
rendini nnangeneknii denn die Kranken klagten ftber in- 
•jMre Aitze nnd deckten* sick selir oft anf ; anek zeigt en Un- 
tersucliungen mit dem Thermometer keine so bedeutend« 
TTpmperaturunterschiede als das Gefühl. Bei einer Zim- 
mertemperatur von 18*^ R., zeigte das Thermometer an den 
Wangen 21 — 22<»R.9 an! der gaan kak aamfaUenden 
Zange S»^-^24* R./ in der Halsgrtib^i !^--^d6% in der 
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gesclilosseneii ttoklAaUt l9 — 20^ { unf 6tm Rllclceii 
der Hand 18 — 19«» , au den Füssen J 7 — 18*, in der 
Acliselhühle 25 28<>$ der Afhem hafte eine Teinpei^a- 
for von 21 — Sd"" R,., und eulhielt nacii HerrA Professor 
PieisclifHs Üntersachiuig^A.weuiger. ko als 4io 

von Andern ansgealilfliete Lnft. ' ' 

Die Oberfläche .lässi sick wo|^l bei ChoIerakrankoM 
m. B. eui wariif^ji 9i4 ^frw&rmeii, nbor diiT WüKfao 
wird nidbf «ssipilirl» . so irio man «Uenfslls ««di eine 

BlMsäale erwarmen kann« MerkwOrdig^ ist, dats m 
CholeraJ^ichen die ersten Stunden nach ihrem Ableben 
fUßt Temperatur um Z- — sogar steigt, während es boi 
Uirer LebowdBoU 4!ICo|ii^m niekt goluigen woUtC| \f lkm^ 
in Ürnon za eatwickeja» . Bin tboilwoises Erwanaoa hfl 
mühsamer Kespiration and Bintritt.Yon Kabe beim Krq^-» 
k^u zeigt baldigen Tod an. ^ 

Hautffirbe* 

Bei Kindern ist der Stieb ins Blaae kaam bemerk«» 

bar, am ausgezeicbnetesten ist die Cjanose bei Alfen, 
wo die Gliedmassen oft schwarzblan angelaufen erschein 
aen, oft aar bis aa das Handwnrzelgelenk (wie Hand* 
sobiabe)! diese ,werdea bei dem Yersacbe der liatar 2ar 
Reaktion oder naek eiaem miaeralsanren Bade marmo* 
rirt ; bei der leichtern Form der Cholera, der erefkischen, 
erscheint die Cynnose nur um die Augen, die Mundwin- 
kel und Nasenflügel ; Tolikommene Cyanose |nit graa^ 
kUner Gesicklsfarbe | daakelblaaea Vorderarmen and 
Uatersckeakela » b|Aaliekem Kampfe nad daakelblaaea 
hägeia aeken nir bidia bei imr •Kqaistlen Fon^ iler 
Cholera. 

Man köaale dagegen nickte aaderes tkaa» am die 
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Ox) dimng von iawtfi zu j^f^sn^ .fjf» .Wa^mq^fgq^ 
wit KiHig, «der«,intfi:e»idj|r,, , J 

Blntbewcgmis vad^^UtüNgieil des Hwzemi 

Kci der leicii(erii Form der Cholera , der ereflii- 
BcLeiiy war der Pills gewöhnlich efwas heschlenni^, 
vmrhfc fiher bO Schläge in der Minute, war deallich xa 
l&lilen , in den fteh^sfen'^F&llen aiiißh liftHlich', meifit 
Abermelir oder weniger lihiferifrilc\ir;'' 1)^1 der Vkqv 
Rilon Form der Cholera war der Puls im JJesrinw iror^ 
mal ircf|aeut, aber leer, Krafflos , wurde auch hurz Tor 
Reihern Yerschwindeu noch efwas hrwe^fer, aher kleili,^ 
Lanm iVi&lbar ; off blieb nnr Hoe lefdlr» Bewegrnigf d#r 
Xrferien ebne ftde Blntwell^. ' Bet Yofger&ckter ci^nif<<^ 
Cliölera bfnfen die i^ffnefen T^en nfcht nach, und 
hleihen nhcrhaupf wie bei CiidaTprn IvlafTond ; auch nach 
JBliUe^lwaiidea folgfe seifen Nachhlatang 5 mehrmal gin- 
gen die abgefallenen^ Blfilfi|||il.jnft und starben. Bei 
KarofideiiiniJe blieb fast bi» mm Tede fbhibar nni 
wor'meldl stark; eelleii mar eine Pid^i^cw der Abdemir. 
WoLiovf .t zu frihleu. • . . . 

Ii 1 H t. A'om Blufo ist schon im Verlaufe der A^*- 
Jj&tidliuig bin Tind wieder bemerkt irerden , das«« in der 
fMefa ex<|iitBif(i anCOnglieb ttdiwarz^si, amfgelötifen Blnl 
MiF dei^ irsM&ielen Teno Hiebst, welcbefi bald gerinnt, anil 
riiien J70?>*ett, weirtien, m der OherflÄche meist nnglei-^ 
thru, oCf iriiinnorirfen Blnfhuclien und sehr wonia: Serum 
.ih.-ef^f; in dor Torgerlichfeu Krojikiieit iliesBt kein Bluf^ 
r*i!er er \. ird tropi'enweicse heraoegemolken, i«it anfgelflgt^' 
"t^f el^ filier d«*n Amt mit einem liebtem Streife» ia de# 
••Vflffe und iHi den Seifen Toa dunklerer FaHbe, efl-nabca 
> \y nucli Luffblaseji mit dem Blute ans der Yenc bor^ 

AU iü>JU4U«a. : . 
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£s 181 im Anfange der Kirankli)eit immer kldi«Gr iils 
nermal anil iia üebt d^olerai^ebeii Bdadinm s Ii v f I a c I«, 
man eleltt'T^aiim ileii Tiiorux sich Jielieiij fiel iomIhü 
Senl'zcji 1111(1 Liirrlntiiger Verbiimloii ist es lici jIIii/.imJj-Ui- 
fungiuilenLiiii«cuji!iM IimJiosj Hiii^lci €iie« Ad) 
liiilen mit Ajur^t uiiil ]iru?i|)tc!j\lciiiittiuig zd^r li.vJfU^oH 
Tod ait. 

.Aiimerkunar. Viele Aerzlf» ^mIIuk Ahvast»«?<cif 
alles Iliisfciisi Iieob. diiof Iiaden , doi J j.iij:^ lüo C'i» km 
im SMiiiiHcr oiJer Heiiisfiiiii;»/!«^ golierrsrlii: IijJieii hei 
«OS war i)ie CJioleia im Winter , und maiiejtcr Kraale 
linsttte im U^na der Krai*klieir: 

Ut eia bc.;taadi9er Be||(ieiter der Claderar;. h% de» 
Leidien liadet luan die Huriblurfe leer« Enril wean das 
«lioleratM'Jie Sludiam »ieli in Rcikfioii aiiijössf, in C]i««le- 
rafjpliup — Oller in Ors^jjsimis mU Kun^v^thm iihürifeJif, 
(ritt Uriiiselvielicm nnd Kxkrelioic eia ; audi dauu likiU 
es aHei a keia beaüiadig gnaeti^ä^ Zeielica; 
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THEBAPIE. 

Warde bei der Aedolog^ie srhoii (He Schwierigkeit 
der AasmiKlong Ton TeraDlasseuden Ursachen berfiJir^ 
so liat doch die nicht erfolgte Bekaniifwerdnng der 6e- 
k'i^eiilieifsarsache einer entwickelten Cholera kei- 
*iieji hodeuteiidiMi Einfluss auf die Behaiulluitg ; denn nur 
in dem Zeiträume der Y o r b o f e u, ist die bei andern 
Krankheilen mit glänzendem Erfolge gekrifnte Kansal- 
kvr bei der Cholera erfolgreich , seltener schon bei 
dem A'nsbrnche derselben, nie aber anf ihrer Hohe.' 
Auch bekommt man in die Spitäler seilen neu entstan- 
dene Fälle oder Prodromalzufälle, um Kausalknren ein* 
jmleiten. Doch Beispiele erläniem die Sache» 

Bei den sehott angefahrten Krankheitsfälle mit 
Rippenbrnch nnd Plenritis , dem. Cholerakranken An- 
ton St hlenz ist die Cholera durch einen derben Diätfuh- 
ler zunächst entstanden, und er wurde ohne ein Brech- 
mittel oder eine andere antigastrische Bchandlniig gesund. 

Ein anderer, Anton Gmnery 21 Jahre alt, hat sich, 
an einem kalten windigen Tag beim Anfertigen eines 
Freskogemähides im Freien durchgekältet. Am näch- 
fiten Tage brach bei ihm die Cholera aus , welche uns 
als exquisite Form mit Blutauhänfnng in den Lungen 
und Herz ersehien* 

Bei einem warmen Verhalten , um die Folgen der 
Yerkältang auszugleichen, wftre der Kranke als Opfer 
gefallen. Der sonst gebildete Kranke selbst verzweifehe 
an seiner Herstellung, da er sich beim Herausheben aus 
dem Bette noch zn Hanse im Spiegel zu seinem Schre- 
cken in so kurzer Zeit ganz entstellt, Terfallen nnd blan 
im Gesichte .erblickta* Bs wurde Tor AUcm «in Aderlaui 

« » • 

♦ 
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Ton 12 Unsen gemacht , an den Kopf Blafegel und Eis- 
flbemcUfige gelegf, dem Yerhuigen des Kranken gemäss 
kalres Wasser 'als Getränke und dazwiseken Bitpillnn 

gereicht. Innerlich ein schwacher Aufgnss von liiecaca- 
anhu anf 5 Unzen mit 1 Unze hessfem Weinessig rer- 
selzty alle Stande 1 Esslöffcl, als Gegenreiz ein Senf- 
teig anf den Unterteil»* Kfiikle Essigwaseknngen. Später 
' wurde Wasser mit elixlrio acido Halleri Tersttzt gegeben* 
Der Kranke genas* 

Prophyl.ikfika kennen wir keine , anch keine 
Spezifika, die doch der sonst kompiizirte Zustand zu 
fordern sekeint. Jedoch ersekeinel fleissiges Lüften der 
Krankenzimmer nnd dfleres Rävekem derselben mit Es- 
6i§, und bei grosserer Kmnkensftbl mit Chlordämpfen 
Uurdiaas nicht überflüssig. 

jBeümeihodetu 

Eine allgemein gültige Heilmethode filr die 
Cholera haben wir nicht> und bei jeder streng methodi- 
sehte Mandlan^ m&sste mehrere Kranke ein Opfer 
werden y die bei gehörigem Nachgeben nnd Befolgen der 
^aturwinke erhalten worden wären. 

Die Methode der Aerzte in Indien mit gros* 

* — 

sen Gaben Opiam nnd noch grOssern Ton Calomel 
hat sich schon anderseits niish^ bestätiget, «nd wurde 

bei uns gar nicht versncht., ' ' ' 

Das warme Verhaften ist nur im Stadium deir 
Yorbolen und bei der leichten Form der Cholera anzu-^ 
empfehlen« In einer warmen Magenschwemme ohne Un- 
terschied des Znstandes ertränkt man die Cholera iiiclil. 
Aher anch die streng durchgeführte kalte M e t h o d e, 
Haltes- (vetränk , Eisgenuss , Eisreibungen^ ohne andere 
Unterst&tzungsmiMely hatte bei uns nicht Tie! Ermnnleni- 



des, obschüii die Kiille uiLter liniäiiUidjeii eiu selu' qjo^ 
j)ieliJaiigsvverthc8 Milte! ist. . ' . 

}iie ]|Aeiliodo mi Blat^usleeriiiigeikt Ad«s- 
l ass , darf ebenfalls nicht zur Norm erhobea werden» 
weil Blntaasleerangen , wo sie uicht aogeneigt sind , die 
Krankheit und den Tod beschleaiiigen. Nur bei deutli- 
cher Blutauhiiafuiig iii Herz uudLa|igei^ ist Aderlass unr 
i^lässlich und wabr^fl Jieilsai^. 

Die incitir ende Methode^ welche dem erslea 
Aneebein Bacb selir Tiel fbr sicli bat, riebiet de^ ebne 
Unterschied aji^^ev eadef mehr Unheil an, als alle tibri- 
gen zusammengenommen (ein Gemisch exzitirender 
Tropfen lässt sich sehr leicht mitführen und expedireu) ; 
fkmk bie wird der tyiibua choleraiene eingeleitet in Fäl- 
, luB) wo er nicht gefolgt wäre. Man kann aber die ner- 
Tinannd exeitantia selbst im ebolerais^hen Sta- 
dium oft nicht ^ganz entbehren, noch weniger aber im 
tjrplius choleraicus. 

Nach der Oogmannlen t p enif i snh en Metbede toH 
magialerinm blnmnlhi läset sieh die Behanünng 
der ^Cholera anch niebt »ddein; magisterinm biimntbf 
Yiosiinftiget unter gewissen Umständen sehr wohl das Ober- 
massige Erbrecjiea (ab Symptom) , bellt, aber die Cho- 
lera lucht« 

Die altert rend^ Methode in Ihrem g'annen 
Uiiifange ist diejenige, Ton welcher die 'Erfahrung neeh 

den besten Erfolg gezeigt hat. Schon das empfiehlt sie, 
dass man nicht therapeutisch konfus alles nnter einander 
wirft , und dadurch dem noch möglichen Natnrbestreben 
htnderiidi in den Weg tritt* In milderem Grade wird, 
rpeeaeu.inha, mit dder ohne daziHsdiengeschobene 
üxcitantir. , in kleiner Gabe öfters verabreicht, Gegen- 
reize durch Reiben > Wascheni Bäder, Senfteige an- 
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macht kalte eidri-bÜdeT. ' ' 

Vou der IJee , Ciiolerakranke nach Art der 
Wechselfieber mit China oder Chiaasalzea za 
4Niiimdelii, wilrd ^UlMr ?%• idbst iiai>lklrkiäiiMtoD, d«r m 
einea Fall foa exquisiter Cholera geaehen hat. 

n g ain>a4 *iiltl^ kehetttlKeftdlnra 'Krfolg ; 
besser schien 0 x y g'e 0 tfl Wirhehf ^enig^lens behngte das 
Binhaocheu desselben einem Kranken, aber mau braacht 
ciae zu ji^posee Quanfitiit G«i9-^ aail 4ie Art der Anwea« 
,4mKg ist -faet afliniLMUrbar. ' * ' " ' 

Hc il anzeigen. 

» ' ...... o 

Sie siatl nach YerschietUiibeit der Foriader Kraak- ' 
Eeit ebeafalle versehiedea. 

In Allg^idir^aeih ht^lfe lLmme^i MmUn 

den Ausbruch der (exquisiten Fem derf'CMera la 
verhindern: oder bei erfoli» lein Ausbruche die Natur 
aar Reaktieuf gegen die Krankheit za erweekei», 
diese zu leiten, aad die abeyaAeaige att'mili- 
dera. Srate-r^a &atr.4a1^ dj^JM^gaMf «itfat die 
Pradrenalziiftlle aad die aen eat6taa4ea0ir»lliai«iiteii iMi 
behandeln , wie bei der Oebaa^iaag der |)iaDrhpe 6pal«:r 
vackoiamt. — "* i- i ; ' 

Naek. awsgebrooheaer exq<u>i«rr Cholera erüüU«* 
die tberapeiMiaclKt Ai|(k*bei. 4«Uii|Dk« dam wir .aiMr* 
«weder direkt dazii,lieiti9igj»u» die. :1[!kütigk«l 
verstimmten nnd gefesselten NerKfnisjsteais njus^ore-T 
gen; — oder zweitens wir beseitigen ein vurlie- 
|f Ildes materielles Hind(*rnis6 der ileaklit'ii^ 
wie X IL die Blut|uihäiifoBg ; — oder d r i,t U- a s >. ir schon 
die Natarjkraft tkätig gei^e;t dit 7>öiUyif iiad 

unterstatzen sie beseheidea, vjm.* durdi ^tHivi* 

» . - . ■ 

^•«i»es £ia greifen ihr BemUbeu zu dlöroji. 



... Per ersten allgemeineu Heilaius«%e enfqpndbt»; 
Bre6]imi4ttl^ kalte Stur 9 Ii «4:^?^ WMTMe mih 
iier«i8«aro,BMer| wi4 wu* »bMlulfsiiillci 41» 
cx«iliresdeii M i^. 

Jftt zweiten.. Anxeig« «a«|iri4sbt ein Ail«r-t 

' gar Crfiyioif .der.4ritt«ii B.eilaiixclge «r- 
wtiikii wir 4i« foidite all«rir«a4«Mwt]iad>^ dwidb 

Beschäftigung; des peripherischen Neirensyslems mittelst 
Bäder, Hautreizen aller Art, and innen gereielMer I p 
0 A c a a B Ji A ia JdeiBMi Gaben jul. aUerireudem ZfKtiek^ 

SPEZIEUaC THERAPIE« . 

Behandlung der cholertdBchen Diarrhoe^. 

. Qreili^M^i««»! dM lITItaU«^: das. Ga^slimy-. 
•lüms fea IielMiy das pepipherisoka N«n>wi^f«taBi and die 

aufgehobene Thätigkeit der Haut wieder anjsnregeu, da^ 
mit die überwasaige £|atleerang de& Dannkanals sicii 

Bier ist an» Opinn dae Haa{»tmitte1, wel<^ 
idiee allen ladikalieaen entspricht , entweder rein y oder 
als pulvis D ow e r i zu gr. 2 — 4, oder in Tiuctur 
oder a u d» liquid, ^ydenh* Und selbst hier »aas 
bei sehr irritable iadividnen das Opinla Tenaiedea wel^^ 
dee , nad I pe e äaw a n Ii a ala alterirendea Miilei , mÜ 
•der ebne S a I m\ ak in kleiner'Gabewiit gummi arabicvni 
oder sonstigen schleimige^ Vehikel in Pulyer oder Aaf~ 
H^s« gegeben werden« \ 

' • ■ ■ ^ ^ 

Maa leitete eia wanaes dilMetiscbeft Tarbaltda eiui 
dnreh l^rwärmen des KOrpers mittelst Wi^rmflaschen, ge- 
wärmten iSäckchen u. w. , die Kranken hüthen das 
{1^(4 Feraer pasaea ei4Üid)ien4e sdUeimige Getränke 
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•wum fi M|i<W i | JBibit«liy.Gi!irti|€i i ic M > i ia^ Aalep,Vcc- 
i#OTp,„ .«4bv Vk Y«liM«^. nit- kickten «^«liiclm 
LinilcBMlBtlMii^i MciKiM> Ikto M 
starkem Darsle kann mau das Getränk auch mit Mi*- 
jneralsHnren leicht Tersetxen. 

Hitfi ^jdie Diarckoe ni«kt klld ein bei der Anwenr- 

.UÄurieib gelegt die Cwt mf»tlMu . Ißl A«MUiltMV«i 

Sappen soll Patient keine Speisen genicnM». Giw IkMf 
lick tritt nnn in Fplge des ws^rmen Verhallens ein Schweis» 
ein und die ICrankheit ist'^ehoben; jedoeh. mnaa man 
leiilift eui(rel<Mide Aaaidim lM»r§fäl|ig neiden. Ein 
minKelieit YerMm foHei##lv ^fodl^malnCftlto webni 
dan Opinm in der RegideniMivliih'.vifi. . . 

JBcfiliiildl^un^ der Chötern eretkicn* \\ 

Hejli^K^jefigent das jipe^fiseli ergriffene Ganr 
^icMenremyeteii mnznitiflimen > peripheriaeke Ner-, 
v<»nlhäti!skeit zn wecken, den Kueielanf Jn regeln , Äie 
ßlutkrasis zn verbessern, den möglichen Blutandrang 
nach wiohtigen Organen zn Terkindem nnd den be»l«r 
Iwaden sa: kekini. . r. 

yfhii^ Verdaut TorftliildeB, das« BläffeWer die 
Krankheit befördert , nnd wohl gar noch NahrniigssteÄ . 
im Magen zugegen sind , so wnide ein Brechmittel 
im Ipecaenanka it.ö'^SO gr. gereicht, auch wohl wie- 
jlerkehlO «las Er eck ä Iii fei aoch ekne Verdacht kr«^ 
der Im Magen Toribaiidener Steffe %mm 2wceke der 
Umstimmnng gegeben, nni eine determinlnere Üeac* 
lioji kmorzurufeii, besonders bei profuser Diarrhoe, wo- 
dttrdi ^gteicb der Bewegung des Darmkaiials eine 
imdere Rkkfung gegeben wird. — Ist im Blalg^f&M^ 
System irgend eine Aufregung A bMefkeii| viv&k mebr 
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4Ml f f n gym m*d^'Mi eim s:«%itifiMi «I Vi<% idWTVlIU 

le, so wurde eiu ri^T u Iso r i s ch-er A-d^flu 6 s <gÄ- 
jnacht, auch wohl dem ürechtnUtel voraiisgescliiol (iy im 
Gauzea aber wurden hier AdeTi&8«e''s%ite]i ge- 

«der Vmt0üäidag>iikkiilM^ 

versetzt, stündlich mid esslöffelweise gereicht. Als Q^^en- 
reiz wurde ein IdeDiteig «a den Unterleib gelegt. Opium 
«l^iMMill!#i4fift|e«i^^ Mittel» 

iif<|u i^pMtfi^<iiW«i>^ W aber ierUiiÜrkift gegedT 
Bmek stark eiupfindlich, so wnrde eiiielilat^utleerung durch 
Blutegel oder noch vorzüglicher di^rch b 1 u- 
.tige Schrüpfküpf e gemacht; im Erforderuugäfalie 
wiifileM atigar aoek Blatogel 'aitf dia, £k(kr#pMia4lto ge*. 
«t(9l. Ja jAli^<B^ar}Siill«afaptotla Jafnuaai» ex 

I p e c a o n-mm^hi^M^^et 4Xa I miiiitia'r 'ireelMden, odar 
letztere allein gege1»eii$ bei diesem Zustande wurden 
^ciue Säuren angeweudet>: oJit aber. 74«-^ gran Calo*- 
mel d ^ 3 mal des Tages, la leicktera, iKiiMa Mhae^ Em^ . 
ffrdUakkwi Um UaferleUifs k«| 4aH»tN<ip>iP IfPütcoaa- . 
kae'iait liquarMisdarari (aack maBchiaaJ^ a i N jisgesclHck- 
tem ßret'hpulver) sichhinreicheud bewiosen, neigst deu lau- 
en schon bemerkteu .Tiieegelräfikeu trjid. £irwÄrmea dsi* 

OkadUaka.dfs Kttrpara* Um JMakta laaak aailk. 
Teppei^anr . das.KraBkaa.#fitara Bsf^gw^aaknagtm , m 
flasa bei klüifor Oberiieka.kfikle' a^id bai vMwaf. laa«- 

w^ume Wagchuugeu eingeleitet wurden. r 
. ^ Wo aber der Durst sehr stark , und das Yerlangeu 
des Krauken immer auf kaltes Getränke giug , folgten 
arir, di^a W^fi^ ilarr Xiatuf jui(l g:ab«a .ki4^ Geirjuik, . 
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^mhM pW ßilMmrim^^iMmmm weil 
giliumi w g p iiMOii U P I l it ii f ii p ^,»— MrdM^ Wi i n i H ii l iia, 

■ Die geweint! : eil 6 r£al gen de Keal&ti^^ 
Isl za leiten und TO,äjSjj>jf^.^^,^.^^ «j^^ö 

Wo ndi ni^t9%9 H^^lWlp 
da innss dii^ 'I^J'raiis^iralion durch .mfi^ige Bettwanze nad ' 
öfieres Kehmen eines lauen Getiiiukes, selbst warmer Lir 
ittonade m ä s s i unterhalte ii, nicht aber erzwungen 
werden 5 vielmehr isl d 4 r ^ ui. besondere A u f m e r k- 
6 a m k e 1 1 xn richten gewesen, ,die JKrankai M « )^ 
Ä.i^k* ««Ifi! «rliit»en, weil dami l^ei yerniehrlei! 
Bfiitbelregiing lind ifexpa'nsion«' des BTnies dies es in die 
erschlafften Gefässe des Gehirns und der Lunge mit za 
grosser Mucht eindringt, und Congestioneu majcht, 

. . . ]^s wardaa daher hei sehneller und gritosiertr Y^&f- 
meentwickelang alle Aassem Erwärmungsmittel, WArm«-' 
flaschen, Federbetten u. d. g. beseitigt, jedoch ohne 
Gefahr der Yerkäilung. füi: den Kranken» Im 
Falle der Kopf zu sehr erwanati worden Blutegel hii|ter 
die Ohrea gelegt» kalte Uniscdillige and «llmflilig seihst 
BifAbaMdkli0i ganM^ . Uai.dir far«Aiage«de tfirw 
hitzung zu mässigen und ^e Blntkrasis zu Terbesseru 
wurden unter diesen. Umstände^ M in e r a 1 s ii u r e n ge^ 
reicht , als Zusatz zum Wasser : Schwefelsäaer'e, 
aeidaai Halleri, aiaeh aeidam.photfhoricain)' 
— diese rad Midi ^esan'ders angezeigt, wena> 
^sich beginnende Brust oder Herzbeklemmung ein- 
findet, die Zunge purpurroth wird und die 
Stahlentl eer unge,n noch lücht ins Stocken 
garaihen sind. 
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, Hat sich aber, was sehr oft gescliieM, Stuhl rerhol- 
tung bei diesem Zustande gehUAety so wurden mit siche- 
rerem Erfolice P f 1 a H z e n 6 ä u r c n, meist a c i d u in t a r- 
' Iricum g^egebeu; selbst KIjstiere rait Zusatz von Essig-, 
und bei hartnäckigerer Stuhlverhaltung 2 — 4 gr. Calo- 
mel einigemal des Tags gereicht. Auf diese Art gelang 
es meist, die edleren Parthien, Brust und Kopf vom über- 
mässigen Blutandrang frei zu erhalten. 

Stieg jedoch der Orgasmus, und drohte mit Kon- 
kongestion nach dem Gehirn, so war ein A d e r 1 a s s gar 
nicht zu fürchten und ein zeitlicher verhinderte oft das 
folgende kongestive Gehirnleidcn, bei dem ein ähnliches 
Heilverfahren beobachtet wurde. 

Ist die H a u t w ä r m e erhöht, aber n o c h k e i n 
S G h w e i s s nnd nur massiger Durchfall zugegen, 
so bringt gewöhnlich das fortgesetzte Infusuni Ipecacuan- 
hae mit Zusatz ron reinem starkem Weinessig — Mii- 
. derang der Wärme und Schweiss, (auf 5 Unz. Colatur 
X Um, Weinessig) 5 auch wurden laue Essigwaschungen 
abgestellt. 

Das Uibrige einzelne symptomatische Yerfahrea ist 
schon Torgekommen. 

Behandlung der cccquisiten oder spastischen 

Form* 

Hier werde ich auch ihre Modifikationen mit Blut- 
auhäufung in Herz und Lungen und der schnell eintre- 
tenden Asphyxie abhandelu. 

Heil anzeigen. Auch hier bleibt die Hauptan- 
zeige, das Gangliennervcnsystem kräftig umzustimmen, 
die abnorme Reaktion des Rückeumarkuerveusystems zu 
massigen und zur Norm zurückzuführen , dem aus je- 
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ner DiiliopmotHe r|}ei»'N«rT^Mliädgk9lt'<fiNcltt1(eiideir ¥er-4 1 
füdl.Atr Kräfte zn begegnen, die A'sphyxie zu Vcriiindent,«'! 
Angezeigt hi eiu^remlsomcher Ad er] ass, jedocli' 

Braslbeklemmnngnnd Beätigstignng^ statt findet» fiiermtiss' ^ 
die sieh bildende Blatanhäufniig in HerzuniLiiiiigeg-eMbMr** 
wenko. (MeisI sind es Jndividtten .l>i»blfit»htq>|>afi)H 
aveli mtmt M4a a e4'i).me NeAirciKitgMCMh A4ir a» 
lasse» tritt Jiäniiger hti 4w ttliemiA9e%eii Reaktion oder ) 
dem entstandenen kongestiven Gehirnleidpn ein, Jiier aber . 
Aodi w tili reu d d es c h ol e r ai s c h ea t^tei t r a iims. » 

« Bai der ai^iuit^cii Eat^m^ 4^ 9balfiriii9ii:t BUi- 
aali&afaag .i«ar|i%glif & 4ji-.ll»äir .B;aa<al. iei'jeinur 
kr&ftii^er (^flbst wied<^r^Uer) A de r, 1 ais e Ober jedes 
andere Mittel i|nd über jed.e Methode , welcher nicht nur^, 
Herz . and Langen von der Gefahr iu ihren Funktioneu^ ^ 
erdrückt zu werden^ befreit, sondern sehr oft die wei^i ^ 
lei^.Ealwickelaaa des ckoleraiselien St'adiiins 
gleichkam mit Biaen abscka^df^l. ^ Weaa ja eia jj^cober . . 
Diätfeliler kOrzlieb ToraQs|^egai)gcn seyn sollte, se Icaaa 
nian^ aber nur nach dem A d e r 1 a s s, der u n e r 1 ä s s- 
lieh bleibt« ein Breeh mittel reickeu; in der Ee- 
csl ist es satbekrlicii. 

Bif fibrigo Bshaadlaag aack gemaehtem. Adeflass 
«ad das diftteCisebe Yerkaltea ist nekr kllklen*d aad ' 
die Blatmasse Terbessernd, mit M i n e r a1 oder P fl a n-- 
zensäureu entweder als blosser Zasatz zu kaltem 
Wasser oder zu einem leichten Aufgnss der IpecacuanBa. 
Yoa Tor^llglieber Wirkaag sind kier trieder äegenrcizey 
Seafleige aaf dea Unterleib /a. s. w.,» lane Bssigwa--'^ 
sckangeu. Uebrigens dürfen m e h r e r e flüssige Stak* 



Digitized by Google 



78: 

Uvh/ieri fin^sllicli böacJif et werden, 

nun bravchl sie anoJi nicht sfilien zu wollen, weil sie 
v0n tf^si aufhören, imd ihr aI Jmäh I i ^ e s S*cliirei- 
gen nicht B In tan dran ^ jiaeiii Kopf an^l Bt'^ni 
14 de 10. Aeaktions Stadium Ter mehrt, was hier 
gew4^Qlioh eintritt. Trifft man ßlatandr^mg oder bedea^ 
tenden Schmerz in einer Provina des Körpers , so Wer- 
den nacb Verschiedenheit des Oris ßlategei oder hlntige 
SphröpCkOpfe gesetist. j. . 

" . Dki Reaktionsstadiom bei der exquisiten Form der 
CMera« wird mit der bereits bei der crcthisehen ange- 
deuteten Vorsicht beh^andel;^ nur fordert dasselbe n ach 
der kongestiven Modification der ChMera 
meist Aderlässe, selbst Ton Wiederholnrig dersel- 
ben darf mnii sich nicht abschrecken lassen. 

Ist aber liei dor einfachen exqaisiten Cholera der 
Puls sehr klein, fadenförmig, leer, die Ex- 
tremitäten kalt, insbesondere aber noch 
einrerdächtiger Schweiss zugegen, so ist 
ein Ader la SS nie zu wagen, weil darnach der 
Puls bald verschwindet und der unslinistiffe Anfsarans: 
der Krankheit beschleunigt wird. Im spätem Verlaufe 
der Epidemie haben einzelne Gaben Ton flüchtig 
reizenden Älilteln aether sulphuricus, aceti- 
cus mit Camp her, doch selten ohne Brechmittel hin- 
gereicht i PiPaktlon zu bewirken , unterstiitzt mit äus- 
serlich angebrachten Gegenreizen. 

Bei grosser Kälte der Glieder, kleinem leerem Pul- 
se, kalter und feuchter Haut, und hei starken , oft wie- 
derkehrenden Krämpfen that eil) a 1 1 0 s Sturzbad 
noch die biv-tctn Dienste , nach welchem erst gewöhnlich 
ein Brechmittel gereicht yvurdo. 



M -Ulis foljgphde : Man MÜzte >d«n «mtklei^ ei^ea Kr Anken 
iffariiMr J{«d#»imtt#i-«lif «MMR Sclieitnoel ^ imdt 

de dvr Kranke in' <»in arewiVrnifes Lfinfurh gplilillt, und in 
Am (?lH»Tifiill8 frisch' aufgewärmte Be^te gpetragcii, und j^ai 

Mittel« erholt, po üpss man ilin eine Tfisse -warmen M^-^ 
UfiseA oder Limlenblüfhenthee nehmen. Tl'Ät lion efni^ 
|e:«9 WohlMv^üit bbt deA Kfftiik^eii crhr, Mi'#iirilltf-h»(/ 

ffdiifdcflene JVefflUtai IheviHMnmitiifr». <-BAt Meirtitf« KitmIht 

heit früher ra?ch enhvirkelf und Ist schnell PolsloMgieii' 
oinfcetrefeii , so erfolgte OQf> ^i>) gereichfp^ BrtehmiUeli 
ohne vpraasgegangene A^vendm^ ^ijtes J(^f|i;<^urzrl 

grosser Tprp^löi 4«3 Itf^gfM da« Bwlipnltcr mil 

nein iu^ilirendeTj Miffel, wie aeJhcr cainphorn/Hs, ode^ 
SjMrit, /^^mouiaei C4fa^li(;ii(^^^^(;l|ofeuyhiei Ji9(ie«| 

Schweisfae,. hedef kt , so wurde ,^4irE dem Stprz|>iide « lei^ 
Breehmiffel mehr gereicht, «ondeni luaih J;iuoni Thee öf-j 
lers, alle Yierfel- oder halbe Stunde ein flüchtig reizenj-^ 
dei« MiMel „ ,Ä,ethw'. f «nj^Jiojp^«^,» . opjlijtr.. f 

Tral Ab«r RMÜcHim iiQl»b> Wiederbtlmi» d«»»StBfAptdeii., 

ein, so gab' man jetjt erat ein Brechmittol. •'•••»"»'•' 
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Die Wirkung eines kalten Starzbatles, wenn es toIU 
kommen anf^exeigt ist und gelingt , ist glänzend und fast 
unglaublich : die allgemeine Kälte vermindert sich und 
weicht einer allmählig sich einfindenden Lebenswärme, 
das Aussickern eines kalten klebrigen oder wässrigeii 
Schweisses hört auf, die Cyanose des Körpers wird diUnif 
gleichsam abgespült, der Puls wird zurückgerufen, so' 
wie auch die Lebensthätigkeit wieder angefacht; es 
weckt zunächst noch die peripherische Nervenlhätigkeit 
und lindert oder raässiget die Wadenkrämpfe* 

W^o sich die gewünschten Wirkungen eines kalten 
^ Sturzbades entweder nicht einstellen, oder wieder zu ver- 
schwinden anfangen, so muss seine Anwendung nach 
Verlauf fon 2 — 6 Stunden wiederholt werden. 

Angezeigt sind Sturzbäder bei kl ei-' 
nem, leerem, oder kaum fühlbaren Pulse, 
kalter, feuchter oder mit Schweiss bedeck-« 
ler Haut *) , kurz in der hochentwickelten 
Krankheit, selbst bei schwerem, hohem 
Athemholen (respiratio sublimis) , wenn es nur 
gleichförmig und rhythmisch ist. 

Gegenanzeigen der Sturzbäder sind : D e- 
krepidität oder zu hohes Alter und ein dem 
Rhythmus und der Ausdehnung des Brust- 
korbes nach ungleiches Athemholen» 

Treten auf die zweite Anwendung des kalten 
Sturzbades die gewünschten Folgen nicht ein, fo hat man 
in der Regel tou der fernem Anwendung derselben nichts 



*) Selbst warmer Schweiss imVorschreiten 
der Krankeit ohne gleichzeitige B e s s er u n g 
des Gesammtzustandes brijigt nicht Er- 
leichterung, und ist Tielmehr ein gefährliches Zeichen. 
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fS' «rvAriiB» AJiir oft slelU^ «M natllf 4m ersteii 
Blnrtliade mdirm ^ftnetige Wirkungen nnd ZeielMii ein; 

welche Hoffiiungoii (iir den Kranken wecken, die der Tod 
als Toreilig vernichtet , indem es selbst durch wiedeiv 
iMke Anwendang der StaralNider nkklt gelang, jene g&n- 
•tigcn Breelieinnngen fe»t zu halfen» Es kennen dahec 
eelbet BmnbMer bei allem yonnige ndeh keine positi- 
ven Mittel hier abgeben. — Bei ungestörter oder nicht stark 
lieeiuträchligter Kespiration und schwachen» farchtsamea 
Iiidividaen wnrden die Starzliüder jnil einem lanwarmea 
BalMa4e Terlraadeii «ad im Bade angewcndef. Unter 
Aalielien UmetAiiden haben sich andere, beeenders mine* 
ralaanren Bäder. Tan EM§ bewiesen. 

Tfhrme minenisaiure Bilder. 

• • . 

Herr Med* Dr* Kafzenberger in Prag hat in dem 
CholerasiMtal Nr. 1, in welchem er ala Primärarzt fit 
OrAinatien fahrte, sdr hänfig ?en mineralsanren Bädern 

Gebrauch gemacht. — • Jeder pnislose und kalte Kranke 
ist sogleich nach seiner Aufnahme in ein solclies Bad 
Ton beilünfig 2S— 30« R (mit Zusatz Ton 9—1*3 — 18 
Unzen. Königswasser nach der Individnalilät) gebracht 
nnd 20 30 Minuten, auch länger, wenn er es yertrag^ 
in demselben gelassen worden; in allen Fällen wnrde 
gleichzeitig der Kopf mit E i s u ni s ch I ä g e n hodcckt 
gehalten, oder es wurden zu Ende des Bades auch k a 1« 
te Begi es sangen auf denselben gemacht* — (Letz*; 
lere wirkten nafttrlich nech. anf die ihnen eigenthümliche 
erschütternde Weise«) Hieraiif wnrde der Kranke in 
ein warmes Bett gebracht u. s. w. 

^Sehr oft, ja meistens sageich (Herrn Dr. Katzen- 
bciRgera Wact^ ims. sclnar brij^ehen ]\|ittheiliin|;) hat 
aduui lui erata Bad- eina sidMiarn Bi^tiett henrorge- 
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Kche, wMkn mtk eine «Ilg^iBeiBe -Bhiteriflc^niltjf^ 

inslifnireii zu müssen. Ich habe einen verzweifelten Cho- 
lerafaU gesehen, welcher ohne jedes andere iuneie oder 
äussere MiUel, bloss darck miMrülMiiiTe B&der gekeiU 

■: -«eL ad m i 1 1 a 8 e q n e^n 2, ehie Dienslmagd, 21 Jali-' 
re alt, hoch gewachsen, von kriifligem Kürperban, wer- 
de den 80. DezenibcL- JS3J pulslos und marniorkalt in , 
das Spilal JNr. J. auigenommen. Sie hafte ein so Ter-. 
stoekH;s Yorartlieilr gegen aUe Arjeneten , daee sie sogaf 
mit. fiiffibem.af< woIileeiiiReckeiiil Jm Getrfijdte an- 
gemachte Säure Ton sieli «tiess, inifir nidits als reineir 
kaltes Wasser annehmen wollte. Sie wurde bei yielem 
Widerstreben von ihrer Seite iu ein warmes Bad mit Za- 
sittz.von 12 Uiia»]i Koirigswaeaer gebrackt, okae dasis eine 
Reaklidn darauf itrfelgt m&tt^ allem nadk den s ir e i t e n 
• neck an demedbea Tage mit 18 Unseä Zaaatz angewen« 
dcteu Bade wurde der Puls fühlbar, die Haat weich, 
nicht unangenehm kühl und nach und nach lauwarm, die 
Cyaiiosis und das Angstgefühl yerloreu sich; auch die 
Krtuike lobte; ikrea Zütand, abec blii>b :]id€k karinfiekig 
bei* ikrer Weigerang etwas emzaneknieB. Am folgenden 
Tage liess sie sich, >chon leichter zur W^iederhohlung 
eines eben so starken nniieralsnuren Bades bereden j in 
Folge dessen eine allgemeine und in jeder Beaieknng 
gereg^elte Reaktion eitttrat^ go dasaznr Befardeirong der-^ 
Selben mir nock ein einfaekes warmes Wasserkad notk^ 
wendig wurde , nnd die Kranke naek einem Anfenthah 
von 17 Tagen (die RekoSTaleszenz mit eijigerecknet}| 
als genesen entlassen werden konnte.'' 

«cRsI nickt Tovgeriiiekter Ckolera^ ederbet der nre^ 
t k.i s oh e n- F 4» r » dsfselbt« kabenlAfI kloase Mwanne 

' i^iyiLi^üd by Google 
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TTasscrbtider ia» Hi «le fcesefzte Yfifrtiieti gereeitfe^- 
figt ; hei der cxquisilen Cholera jedoch sind sie nicht 
Tonnögcnd, auf die marinorkAlfe aller peripherischen 
Tluilijckeit beranble Etmi erregfend ^er.Qfjr •hwHwirkeii.*' 
Bei Anweidnag. warmer BA4er nmeete dieRe-* 
epiralien liesendcre berilekeiclitlgt werden, We die R e-« 
f^piration hoch (snlilf mis) Oder u ii g I e i c h war, da 
schade len sie offenbar* ' 

Es Torstaiid hitk Ton eelbet) dass das Brech- 
miUel alu kentraimdiairt wegüH^ we der Kopf 
beBondera eiiifr«neinlaeii, eckwiBdlieli war, 
oder bei Torhandeiiem Schmerz im ü n t e r J e i- 
be oder hei bedeutender Dispnoe. 

Unter solehen Uitistäoden wurden (opifiohe Blatenft« 
leerangen ^emaekt : nod zwar beiKongeatieaea aaeb 
dem Kopf e.miltelst Blaiesela, webe! die Ortlicbe An- 
wendung der Kälte als EieemseKIäge niemals Teraacb«- 
lässiget wurde 5 bei Schmerz im Unterleib« ' 
darch Blutegel oder noch ausgiebiger durch bluti- 
ges S c b r p f e a , wekbea aa^leieb mehr reralsortsch 
wirkt; ina«rlieb oleosa, mflde Bmalsionea, schleimige 
Mittel nnd selbst Cidomel ia kleinen "Gaben; bei ein- 
tretender Brustbeklemmung brachfe off bluHges 
Schrüpfea Liudernng. War kein innerer Schmerz zu- 
giegea y so warde gewöhnlich ein leichtes lafasam der 
Ipeeaeaaaha esslOifelweise stfindlicb oder noch 4(ftrr 
gegeben; in Fällen mit tief gesankener Lebensthäfigkeit- 
und Reaktion Kampfer zugesetzt und alle Tiertel ^ 
Standen gereicht» selbst aether eampboratus oder 
aaeticas^ am einen Impnls zur Reaktion zu geben. 

Wenn aber der Ktfrper aaeb aageweadetem Stars-- 
bad erwärmt^ wimn der-Tafgor aarllekzakebrea aa0a^ 
und besonders der Kopf wann and eiagenommea wardoi 

6* 
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«0 sefzfe man alle flftehtf gen Reixmiliel «o- 
gleich weg, und ^ali entweder dos Messe Infns. Ipe- 

caciianhae , oder Tcrband es sogar ini( Mineral- aucli 
nianzcnsiUireii. Jelzt war es auch an der Zeil, die Peri- 
liherie mittelst fiaalreizen mehr xu beechäftigea^ man legt 
Senftei^ an die Obersehenkel, die Oberarme, und sehe« 
frBher auf den ' Unlerleib» Man nahm E9sigwasdhangen 
der Gliedinassen vor, welche auch in der Zwisclienzeif von 
elneiB Sfiirzl»ade zum andern angewendet wurden. Bei 
hefligem Diursie mit Verlangen noch Icahem Getränke 
wnrde SiiiraBser in kleinen Porlienen oder ^e gereicht. 
Gdang es anf diese Art nieht , die Aeaktien herrorzn- 
rnfen, so hnffe die Knnsi ihre Gränzen erreicht.- — Mit' 
Mose Ii US iiaben wir iiu choleraischen Stadium nie et- 
was bezweckt. 

Bei heftigen Krlira|ilen wurden oft mit Linderung 
derselben auf das RüekgnUh bküge Sehrlpfktlpfe ge-« 
setzt ; gegen die- Krämpfe symptoiniitiseli Frottinin- 
geii , u. 8. w. wie schon berlihrf. enn niil Riickkchr 
der Wärme und des Targors allgemeiner e r 1 c i c ]i- 
iernder Seh weitls erf oi gt, so ^ird die Trans- 
friration, nie' schon gezeigt, Torsichtig gepflegt nnd ab^ 
gewartet. > 

Bei der exquisiten Form der Cholera ist 
das häufige Erbrechen nicht mit Besorguiss zu bet räch- 
ten, umso mehr jedoch häufige Diarrhoä, welche nuui 
an Besten mittelst eines Breehpuhers bekämpft, als krltf- 
liges Umsfimronngsmittel, und Seiiftetgen auf den Unter* 
leib. Nie gebe man Opiate, eher ein kaltes Klystier. 

Trilt Lähmung ein, so hört jede medizinische Be- 
handlung auf und die geprieeensten Reizmittel, aether 
phosphoratusy canphoratin u/8..w. bloiben wirkungslos; 
nsflv Sehnellai^xen (leradiliile mulniit Weingeist 
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getrftnkle aiigejslliidete Lemwan^Iappeii) auf die Hen- 

i^i'iibe kouiili'ii wohl eine schiiierzliufte Bcwo^uug, aber 
tticblä heilsames bewirken. 

Einige Fiüie wordeii nmh ReieJia Methode mil 
groeeeii Galiea BreehweinstelD behandek. 
Wir Tersnrbfen diese Melliode bei der extfnisitm Ferm, 
welclie mit i^rosser nrustheklemmansr , sliiikorem Pulsr, 
inässifl^ea Sluhlentlcerun^eii iiiul ohne Schmerz im Uii- 
(erieibe verlief , also bei der ModiBkaiion «mit Blnian- 
fcftafaiig. tri zwei Fäden war der Erfolg dieser Bekand- 
Innsr wunderbar, die Krankkeit Qbersrieii!; ilarek roftsRife 
Reaktion alliniihH:!: und ohne allen Tumult in Gesundheit 
über, nicht einmal Siürun^ der Digestion trat nach dem 
Yerbraach toii beüänfig 80 G r a n t a r t a r n s Ir 1 1 b 1 a- 
tns binnen vier Tagen ein, ja die Kekouvaleszenz fing 
nnoiittelbar mit Steigemiig der Eeslnst an. Dieses zeigt 
folgende Krankenofesehichte. 

Johann Podany, im Alter von 5i Jahren, ein Kxit- 
scker, Ton starker, arteriöser Koiisfitiition, zog sieh nach 
einer bedeutenden Yerkültang ain 8. Jänner 183t£ eine, 
bedentende Diarrkoe zn, welehe nickt beacktel ijnmer 
käniiger, flüssiger nnd am 11. Jänner wäs^ri^ ward. Da-' 
hei jrif riij; Patient herum und zwani» , sirh zn selripii 
Geschäften. Am 12. mtksste Patient achtmal m Stnhie 
g^ken» die Entleerangen gesckaken rasck ; um Milternaekt 
kam nngemein grosser Durst, und um 2 Ukr NacKts auf 
den 13. musste si«di der Kranke erbreeken , dan letzte 
Erbrechen war um 4 Uhr Morgens ; um 7 l hr war die 
Irtzte choferaische , wässrijfe , mit kleinen weisslicheqi 
Flocken Tenneiigte Stulrleutleerung. Gleich nach denti 
ersten Erbredicii wurde der Kranke ron starken Waden^ 
krämpfen befallen, weicke noek stärker ward«», wenn 
der Kranke asf dem ROeken Jo^ und kiek'aiiMirackte, 
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daher er meist mit Erleichterang eine SeitenU^e behielt. 
Zu Hause nahm er Pfeffer und Lorbeerhlälter in Bier 
abgekocht aber ohne Linderung, daher er im Cho- 
loraspital Hilfe za snelieii beschlossi irohin er am 13. 
nm 10 UJir Morgens gehraditi folgendes Krankbeiftsbild ' 
darbot; Patient ftthlt steh nnr nenig abgeaeblagen und 
milde, hat kein Frostgefühi, ein drückender Kopfschmerz * • 
ist in der übrigens warmen Stirngegeud zugegen , die 
Wangen rotb , noch lau , kein Ohrensausen , das Ge- 
siebt nt TOrAndert besonders dnreb die zarflckge(al- 
lenen mit dnnklen Ringen nmgebenen Angen, ivetcbe 
nach dem innem Winkel zn injicirt sind, die Znnge 
kühl, feuch(, leicht belegt, der Durst heftig, die Stimme 
geändert, heisser, Anfstossen und Brecherlichkeit zugegen, 
die Bmst nicbt obmirt , das Atbembolen gescbiebt nor^ 
niM, der Unterleib weicb, niebt sebr ansgedebnt, im- 
eebmerzbaft y in der Naebl wurde zn Hanse noch Urin 
gelassen 3 die Haut trocken, lau, der Puls ctwaa wenig 
beschleunigt I fuhlt sich härllich an* 
i^. Aqn*« destilatae nn«ias sei:, 
lartari stibiati grana 18. 
Syrupi mAnnati nnciam dimldtam, ' 

Alle halbe Stunde 1 Esslüffel zu nehmen ; n^ch 4 
genommenen Gaben nur alle Stunde 1 Esslüffel. t 

Ausser dem wurden kalte Kopffiberschlage und- 
Wascbnngen der Qliodnasseii mit lanoni Essig gemacht^ 
sniü Geirfiake. Bibiaebtbee zimmerlaa gereie&t, iind zur 
Linderung der Krämpfe erwärmtes oleum hjoscif^mi 
COiDtum in die Waden ein£2:eneben. 

Abends befand sich der Kranke ^sser^ bat nur 
2^mal ttber dei^ Tag gebrodien» .der Durst sebr grosst 
die Würgen würmeiv die Z«nge warm, feucht, bat einen 
StiA ina bl&ulicbe , die Stimme noch verändert , da& 
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Atiieiuhohleii jiif^t beschleiiiii^t , der Bauch uusclimt^rz- 
haft, die Haut warm, Irockeii, l'iüJier hat Palleiit etwas 
gedunstet, kt-iii I nn, eine chuieraisciic Siuli'enll^emuj^} 
mehnaftl trateu heftige Krämpfe ein der Pals. wurde 
härter^ ToUer, bei nermaler Fre<iue]ia!f 

Ordinallon* lu derselbeu Gahe des Brcdiwehif- 
steins wnrile stundlich fortgefahren» Da sich aber Spu- 
ren von Ileaktiuu /oigtcn, welche bei der Kräftii^kcit des 
Patienten gefährlich und übermässig werden kjoiinte» ..uad 
wir auf den Brcehvein^lein allein erfahnuigsgemfiss iiodi 

baaen ikonBten, eo hielt es Herr Med. Dr« Profes- 
«er Krem b holz für j^eralhener , einen A d e r 1 a s s 
von sieben Unzen zu niaclien ; auf die lilukeiisäule 
werden trockene Schrö|»fküp(e gesetzt , im Übrigen fori- . 
gesetzt, — Das Blut floss im goten Str^ihle, war danke)^ 
retk bildete einen weichen Blutkiichen, und setzte audh 
Blntwasser ab.- 

14. J änuer; 3. Tag der Krankheit j 2, der Be- 
handlang. 

• 

Patient hat gut gescjilafen^ geschwitzt, und Jobt 
smen Zastand als sehr, gebessert, der KopC wann, 
frei, das Gesicht rofh^ die Wangen warm, der Dnrst sehr 

gross, Pafieiit möchte kaltes Getränke, so wie iliiii die 
kalten Kopfüberschläge behagen; die Zunge rein, tro- 
cken, kein Anfstosseo, nur gestern spät Abends kam 
jiechmals Erbrccheii ) das . Athemhohlen ist leicht , di^ 
Ünterleib fr« yon Beschwerden, 4ilflssige, gelbliches 
nach Koth riechende Stiihleutleerungeu nebst IJrin er- 
schienen als gute Zeichen der Besserung, der Puls von 
jiermaler Frequenz , frei und stark', keine Krämpfe. 

0 r.d i tt a t i • n dieselbe , die j^iechwdaisteinmixtiir 
wurde wiederhohlt. 

Abends befindet tidi der Kranke wohl, nachdem 
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er iett grasstea TJieü des Tiifes TeraelilafeD kalte. 
Kein Kopfschnerz , kein Aufetoesen Beek Breekerliek- 

keit, der Durst geringer, die Zunge rein, feucht, der 
Unterleib frei) zwei noch verdächtige, gelbliche, flüssige 
Stahlentleerungen , mit einigen echwimmenden weieeen 
Flocken, knek Urin ivnrde gelassen, die Haut angenekm 
warm, doek trocken, der Pnls normal. 
Ordination dieselbe. 

15. Jänner. Paliont halle Nachts einen guten 
Soklaf mit allgemeiuem iSchweisse, befindet sich auch bes- 
ser* Die Augen treten mehr kerFor, bei freiem mitssig 
warmen Kopfe and geringem Dnrste, sdbst der Appetit 
meldet sich wieder, 3 dttssige, aufgelösten Koth hal- 
tende Stuhle und trüber Urin gingen ab , der Puls nor- 
mal, die Haaut wrm, trocken. 

Ordination dieselbe , nnr wurden die kalten 
Kopf Überschläge weggelassen. 

10. Jiinner. Patient halte eine sehr ruhige Nacht 
und war in allgemeinem Schweisse, die eholeraischcn Er- 
scheinungen hahen sich alle Terloren, der Appetit stärker, 
zwei schon diekflttssigere Stnhlentleeningen wurden nebst 
* Urin gelassen, der Puls normal, die Haut angenekm warm, 
weich , der Kranke ftkklt sieh tekwaek. 

Ordination» In Eihischthee von (> Unzen Cola- 
lur wurden 15 Gran Salmiak gegeben und dem Kran- 
ken Suppen, Binmackbr&hen und ein leichter Griesbrei 
erlaubt , Wasser ^1« Gcftränk. 

Am 20. Jänner war er gftnzlieh genesen. 

Bei einem andern wurde einer ähnlichen Behand- 
lung ein Adorlass vorausgeschickt Aber in mehrern 
Verzweifelten Fällen liess uns der Brechweinstein so gut 
im Stick, wie jedes andere Mittel. 
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Behandlung der (Sißlera bei jOien* *) 

9 

Der Ad er las» ist hier zu vermeide weil 
dadnrcli y selbsi wenn da« Blat im Sf ralile gelloesen ist» 
dieKri(fte sebneller sinken nndsieh aiigcineiiier Kolapsvs 

einstellt; — durcl» ein uiivursichfig i;ereicJites Brech- 
mittel erschüttert inau den altoii gi'ljreclilicheu Or^a- 
nismns so sehr, dass er sich nicht wieder erhohlt; ein 
kaltes Stnrshad wird sehen während der Anwen- 
dan|^ ZOT sty gl sehen Welle, und gibt einen Vor- 
schub zum Tode, iiidt'in alle Leute sididich durch 
den AVasserstrahl uiedergerückt werden, Nar hi^reidieu- 
der Kräfteznsfand erlaubt BreclimitleL JUine mineral- 
saoere Bilder thaten noeh die beste Wirkung , oder mil 
Zusatz Ton 12 — 20 Pfund Weinessig. Unserer Brfah* 
runj^ gemäss durften die IJader keine höhere Temperatur 
als höchstens 28° K. hüben 5 jedes ä r ni e r e Bad von 
etwa^O°R. und darüber, sauer oder nicht, beschlen- 
nigte den Tod ; dieses mag daher kommen , weil bei Al- 
ten ans Mangel an Reaktion die Blutzirkulation 
schneller und bedeutender beeinträchtiget 
wird, welche Beein t r äc 1» t i g u n jj[ iiel»t<t jener 
der Respiration eine konstaute Koutraiu d ika- 
tiou sowohl bei Jnngen.als Alten gegen warnte Bä- 
der Ist. — r In -einem- solchen warmen Bade fühlen 
sich die Leute anfangs behaglich,werdLU ruhig , die 
..Respiration wird tief> es tritt Brustbeklemmung ein, bei 



^) Ton solchen sah man besonders Viele im Cholera- 
, spital zu Kloster Bmavs > unter dem . Primärarzle 
Herrn Med. Dr.* Ritter tou Gr&nwald 9 wo sich in 
kurzer Zeit bei 90 Kranke ans dem nahe gelege- 
nen Armenhanse beftmden, lanter Leute fihcr 60 
99 fahrt* 
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Klügerem Yerweiten im . Ba4« sukt der Kojif nael[ der 
^ite, (ohne OJknmaeht,) und der Buranke wird ^iel sehiecli- 
'ier ans dem Bade heraiisgeliolieii ; kalter Sehweiss bricht 

ttus und ein baldiges Ende erfolgt. Bei starkem, ei- 
Bchöpfendeu Durchfall uud Abwesenheit von Schmerz oder 
£npfiadlichkeil des Uaterleibes, kleinem Palse and kal- 
ter Oberfl&cke gab man 6 Iah wein (reihen Wein mit 
ZimiHt und Mnekafnnss , erhitzt) warm getrankeu, wor- 
auf gewöhnlich die Diarrhoe nachlässt , die Patleiiteu 
erwarmen und eiuen gehobenem Puls bekommen. 

fJeberhaupt mnes man bei Behandlang der Cholera 
«n ahen lnHfc|tten> mehr Z9äl4f0l&mä^ Methode eich 
ludten, jedoch bereit sein, sie nöthigen Falls anszasetzen. 

Das rorherrscheude Erbrechen stillte ein starker 
Kaffecaufgass bitter genommen uud mit Zu- 
satz Ton MaskatpnsB. . " 

. ; Naeh UmstAnden dllrhn Ortliche BlntenUeerangeli 
mittelst Blntegeltt oder blutigen Sehnipfen nicht Tomaeh- 
lässiget werden. Häufig trefeii im \erlaufe der Krank- 
heil bei Alten blutige Stühle ein , deren ßehand- 
Inng schon berührt warde* (Siehe blat. Stühle). Die 
meisten starben aber. 

Behttndbmg der Cholera bei Kindern* 

Die Ccholera erscheint hei Kindern mit Kon«?e- 
stion. Es zieht aber diese bei ihnen wegen der Yor- 
herrsobendeu Bntwickelang des Kopfes besonders d a- 
liin nnd Aihrt schnelle Paralyse herbei. Die Stadien der 
Krankheit eind sich bei Kindern bedeutend näher ge- 
rückt und wegen dem schnellem ununterbrochenen Ver- 
laufe werde ich das choleraisehe Stadium uud das kou- 
sekutiTe Gehirnleidea im Zusammenhange abhandeln* 

Yor. allem Andern Jiat man den K o p f Tor fl b e r- 
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mässigem Blutandrang zu Terwahren; wenn 
derselUe erwärmte, so wurden fiisUberschlage gemacht 
und Bla(ege) wiederholt gesetzt, 'weAu die Wärme des*- 
^selben' sieh nicht Termindeni wollte. Inf . Anfange d^r 
Krankheit waren Senllteige anf den TJntericlih nie zn Ter^ 
nachlässisccn. Auch hier haben sieh kalte 
Starzbäder ajs die kräftigsten revulso ri- 
echen Mittel bewiesen, welche nach Umstanden 
in 2 — db Standen wiederholt wurden. Da in der hoch 
entwickelten 'Krankheit , besondcirs wo das kung^sti«^ ' 
Gehinileiden naehfolgeu will, die Diarrhoe sich bald stil- 
let, so wurde alle 2 Stunden 1 — 2 Griin Calomel ge- 
reicht, um antagonistische Stuhlentleernngen zn uutei*- 
halfcti ; der Durst wurde mit kaltem Wasser ' oder mit 
Bis gestillet , Letzteres auch gegen hartnäckiges Erbre- 
chen angewendet; dnrdi Bssigwaschungen^ wolKe man 
die Blnfkrasis Terbessern und zugleich (nebst Sturzbä- 
dern) die Thätigkeit der Haufgefässe anregen« 

Im Reaktionsstadium wurde a c i d u m (ar- 
t r i c n m als Znsi^tz zum Wasser mit Zncker oder Sym-^ 
po mbi idaei als Getränk geMsieht, bei StnhlTerstopfnng 
K I y 8 1 i e r e mit Zusatz Ton Essig , LeiitOl ; selbst mit 
oleo Kicini und innerlich alle 2 Stunden 2 — i Gran 
Calomel, oder H y d r o m cl iuf an tu m esslöifelweise 
bis zu erfolgter Stnhlentleemng, Bei bedeutender Auf- 
regung im BIqtgefässsysteme, durch schnellen^ starken 
nnd hastigen Fnls erkeHnhaf, nnd durch grossere Wär- 
me wurde selbst ein Aderlass gemacht, welcher in 
diesem Stadiujn immer einen guten Erfolg hatte, aber 
nie im Stadium des Cheleraanf all s gewagt 
werden durfte i für diesen Zustand passen noch insbei- 
sondere Minerutsäuren , woron besonders chlor In« 
1 1 q u i d a 3 6 - Drachmen in einem schleimigen Mittel 
täglich gereicht wurde. 
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Liess sieh auf eiu (iefom Ergriffeiisejra des Ge- 
lurits durch sieh hildenden oder schon Yoriiluideneii So- 
poi' , oder auf Bildiiiii^ eines Exsadats scJiliesseu, so ist 
zur Verhiiideruiij^ dosselbeu eine wiederholte kalte B e- 
g i e s s u II des K o p T e s au^ezeti^t^ ferner grossere 
Gaben CAJojnel, und wenn der Kopf nicht 
sehr warm i s I, um die Anfsangnng zu befördern — 
Eisreibaag der AiLfhenrithischen Salbe, oitd 
■wenn ihre schnellere Wirkung erfordert wird, in ge- 
machte Schrdpfwottdeu« Ist der Zustand so weit 
.gekommen, so wird- nach, den* gewühn 1 ich.en 
.Regeln der Therapie lortbtdiaiidelr mit Ärnica» 
Yaleriaaa, Mosehas n. s. w. Gegenreilse ^ Yesikators. 

Auch Meteorismus zeigte sich bei zwei kleinen Kran- 
ken ohne Schmerz iin Uriterleibe und mit Abgang von 
aashaft stinkenden Stahlentleeruiigen. Hier wurden warme 
aromatische Biüinngen mit Wein .und Ho£mannisehem h»^ 
bensbalsam aaf den Unterleib gemnchl vnd Klystiere raii 
Eiswasser gegeben. Unter dieser Bebandlnng kam ein 
8-jähriger Knabe mit blutigen aashal't stinkenden Slulii- 
entleernngen noch daTon, dessen Kraakheitejgesdiichte 
beigeCttgt wird* . ^ ^. 

Behandlung des, hgngesUven GehirnleidenSm 

Die Anzei geil für die Behandlung dieses 
Zustandes lassen sich überhaupt auf jene des Orgas- 
mus und Kongestion nach edlen Organen zuriickfuhren, 
jedoch mit Yermeidnug von ahföhrenden MittelsaUen und 
drastischen Mitteln« 

Bei geringere^i Grade dieser Gehirnkongestion reich- 
ten kalte Ueberschiiige oder E i s auf den Kopf gelegt hin, 
meist musste aber doch zu Blutegeiii gegriiTeu werden ; 
als Getriiuk wurde kaltes Wasser ]|iit Znsa^f von 
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nefdiim tdrtrfirnm s^ereiclif. An'cli das diMeiHicIie 

Verhalten innss slreiis^ ciiljprecheud eingeleitet werden, der 
Kranke leicJit bedeckt , die Luft öfters erneuet weiilen, 
jedoch mit Yermeidang aller Yerkältniig; man machte 
nebsldett öftere simmerlMe Besigwasehnngeii der Glie- 
der; SlalüfefhiiHaii(|*eii 'iriiTdeii dmdb Calomel xa 
2—4 Gran , Kssigkly^trerc , odcip' durch Oleum R i- 
cini csslölTel weise mit Wasser oder mit einem Syrup 
gegeben — beseitigt. Es ist ein sehr gutes Miltel, Wel- 
äiee S(nh{enlleeniiig''be^rkty ohne DiarrJiol} zu maehen» 
«ad wddarch man die- Darmentlieeiwiaen siclrerer regehi 
kann ; nnr widemtelit es Tiekn Krankel C a I o m e I ' hat 
hier seihst in grössern Gaben und lange angewendet 
k au m einen S p e i c h e ] fl u s s erregt. In der Regel 
folgt Liiulerung der Kopfkongestion fast in dem Grade, 
als der Darmkanal antagoulatisek mehr in TJiftti|$ke9t er- 
liAlfen wird. 

^Mlte «iek aW S^hl arg n eilt ein, die nie 
uerTös war und sich durch nervina excitantia nur 
yerschlimmerte, so waren kalte Uebergiessan- 
geri des Kopfes '^nebst AnwMung tob Gegenrei^ 
sen die geeigneiestcoi Mi'ffel, diesen Zlistand sa lieben ; 
oft mussten wiederholt Blutegel an den Kopf gesetzt 
werden. Ist die Haiitwärme erhOliet und kommt kei- 
ne T r a n s p i r ati 0 n zu Stände , so hat oft eine eia- 
zige kalte Begi essnag des Körpers Jiing^ 
refcht j diese isn befördere. Die kälten Begiessitiigen 
des' Kopfes i^rden ron den Kranken selbst* verlangt. 
Ist aber die Bcwegnng des Blutes rasch, der Puls voll, 
stark und hastig, die Wiirmeentwickehmg gross, die 
Coagestion nach dem Kopfe bleibend, mit Schwindel und 
Okrensansen, oder zeigen sieh wnbl Kitegestlonen ntirh 
der Bmst, so mnss ein Aderlass nnansweieklick ge* 



macht werden , d e s s e o W i e d er h o 1 u n g seihst iiö- 
th\s werden kann. Jedoch mass der ZnsUuid frttber 
geaaa gewOrd^gt wenden« Folgende Krimkheito||i»8ehic]ife 
mncft sokhen koDgetliTen GehirjOeideus kümMe eine 
Anekdote aborebcn. 

Ein kräftiger TAglöhner fon 46 Jahren, ein Tenö- 
ses Individnnmv jfd««k Ifoigtaiiien .Geisles (ingeninm 
tarda) hatte umIi «herttandeiwr exqn^riier CMera, noch 
das.kongestiTeGeUraleiden dnrdfznmachen. Der ei^en- 
diHnlicIi trüge Geist, die schwere Besinuliclikeit und, 
Apathie des Gemüthes, welche jetzt noch gesteigert er- 
schien, das ruhige Liegen nnd Schnaoi'eny ein langsames 
HerYorstr«cken.der :(niige, i(e\bst »u^iKiederholtes Gebeies 
iiat mehrere TerfOhrt, .den Zi|ßfan4 ab f7pk«i9 diolerai- 
ea» ta erklären^ und die exeitirende und nerrensfärkende 
Methode vorznschlagcn. Die Betrachfung der erhöhten, 
Allgemeinen gleichförmigen Wärme, eine hochrothe Zan- 
ge, heschlenaigler .Piik» Sehwerh^ri^eily starker Herj^- 
««hlagy Tvgor des G^ich(e% iigiiHrte Bindehaut mit Glans 
den Aagesy etngiiBanunMier Kopf zeigte jedoch aaf kon- 
gestives Gehimleiden, nnd es wurde ein ausgiebiger Ade r- 
lass gemacht, Blutegel an den Kopf, Eisüb er- 
schlage, und innerlieh Mineralsäuren mit kal- 
ten» Wasser angewendet.^ Nach 2 Standen blieb der 
Kranke st«£beider Aussage^ seine Seh wer hdrigkeit 
mit Verlegt 8 ein der Ohren nnd Schwere des Kopfes 
hätte sich nicht vermindert, was in der Resel die allge- 
meinste und sichersle Erscheinung bei der kongestiven 
GehirnaiTeiaion und ein . Fingeraeig xa, BlntentleeningeB 
effahraagsgenfias geworden ist* Da der abrige Zustand 
aber - dnrehaas nidit dafbr sprach , so brachte ich es 
dwrch Fragen endlich aus dem Kranken heraus, seine 
Schwerhiirigkeit wäre ein Andenken Tom Militär- 



L.iyni^üd by Google 



I 



95 

aieiisfe, nntiMretofti RftiiÄireMdeiitiir:, Man ei^ 

Artillerist gewesen. • 

Trat die Reaktion im Gefjisssjsfem (amuUnarisch, 
mit Herzklopfen, besonders bei juufcea IndiTidueu ein, 9« 
Wirkten nebst Blntentleenmgen-^MineraMnm miftg«- 
lidi j bMond«rs e'lbl 6 i^i n a 1 iqn i d ä «v «iner kalben 
Iris ganzen Unze tägKek in^eeileiniifen Mitt^tty vnd a»- 
terhielt den Sfahlgan^; war aber noch Diarrhoe znge^ 
gen y so wurde acidum snlfuricam dilutuo^ 
aeiilnm nitricnm, oder acidam-Halleri oder 
audk aeidnmmnriaticani'dijtttii'ni gew£]iU. 

Bie- and)ftiienide Neig;iing znnr Brechen mit nietet 
bitterem (galligem) grünen Erhrechen wurde durch öftere 
Gaben von Brauscpnlvern, potio Hiveri gehoben, welche 
ziigleicli geiind aaf die Darinsekretioo biirwirkou ' Bni 
etwa enfstiUidener Lebcfrreiz wurde rel^elmäseig be]ka»>* 

% 

^.^ Behandlung des typhua choleftUcv^m 

Die Anzeigen sind wie beim torpiden Nervenfieber 
mit Berücksichiigang dea wansgvgangenen elMilaraiBtben 
Siadinnia. Je m«hr iMin kdeisto Reisnrittel- ui,deni< firflkam 
' dtadhiia gektaft^'nad dadärak^fi^en gegenwUrfigen Zo^ 
stand herbeigeführt hat, iim so geringer ist die Hoffnung 
zu einer günstigen Behandlung. Yaleriana, Arui- 
ea» Serpentaria, Camphora, die Aetherar- 
ten,' Masekne, Caetorenm, gekiHren in den Bereiek 
der anzuwendenden Hßtt^l : der Dffoeekns durfte aber niakt 
Als letztes Mittel hinansgeschohen werden, sonst blieb er 
erfolglos. — - Kalte Begiessungen des Kopfes, Gegenreize 
sind nüthig. Jm Ganien gelang es wohl, eine augenbllck- 
lieka Bnegnag Mtkawirkea^ welcke tiakaker eekwer feal- 
kahea- Bern. * inr efnein Fdle «nrda dartk ittagere Zeit 
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ein infasum Ciiinae mit CampKer und aethere salfari« 
stand lieh abwechselnd mit 2 Gran Mos^Jins mt sdbr glück- 
li<lMai ErM(S% angewendet , als Getränke ein geistiger 
Wein. Nieht selten gesehielit es , dass durch die an- 
gewendeten Reizmittel eine bedeutende Erregung herbei- 
geführt wird , w eiche aiiterh,alteii unregeliuässige Üewip- 
gttng des Blutes herTorbriiigen. würde; dadarck wird man 
gemu^n, Ten der reisenden Methode abznlaaseu) ohne 
jeddoeli' ntflhigenfalls ihren Wiedergebranck Ternaehllis- 
sigen 'am drirfen. 

Die eingetretene Besserung verkündet sich durch 
T erminderte Schwere und £i|igenommenheit des Kopfes, 
A.afkiftreli dee S.opors, Tolikommenes "Wach- 
sein abweekselttd mit .wakrem Schlafe, welcher mit g e- 
eckloissenenAugen geschieht und Erhohlung bringt ; 
der Geist wird frei, heiterer, die Kranken fangen an, au 
ihrer Umgebung Theil zu nehmen , der Appetit erwacht, 
die Zunge verliert den rnssigen Beleg, wird feucht nnd 
reiner ; der Dnrst geringer, die Kräfte nehmen langsam 
rä. Bci.^wairiier Veffdannng wurde infusum C a r i o- 
phyllatae oder Angelicae mit einigen Granen 
Salmiac, spiiler. Bittere t out sehe mit aci da 
a n g 1 i c a n 0 u. s. w. gereiekt ^ welcke ikebet einem 
sofif^tigendiÄteiscken Verhaken, klüftigerer Nah rang 
nnd .MTetn die Na^Mcnr Tollendete. ' 

. 2Vachkr€mkheitefu 

Von mir wurden im Choleraspilal ungemein wenige 
beobaditet, woran wohl die sehr einfi^che BekaniUnjig' 
Theil hatte. 

Hnnßger kamen vor.2 

1. D i a r r h 0 e e n , welche oft längere Zeit anhiel- 
ten, und denen dann gewöhnlich eine Aienie des Barm« 



Icaiials min QnuMit lagi iie Warden mU bitlern nnd $(är- 
kenden Mitteln bebandelt , mit Beihilfe Ton Wein nnd 

kräftiger leicht Terdaulicher Kost. Manchmal oiifsland 
die Diarrhoe aus Yerkäl tung, gegen welche mau, 
mit AnnecklnsB aller streng exzi tir enden, 
ecbleiniige oder die Trinuipiraiion b^Alrdemde Mittel, Kd- 
nigskerzentbee , Satep mit Sympo diaeodit, kleinen 6a- 
beu Fon Ipecacuanha oder Dowerischen Pulvern bekämpfte. 

2* Ank altende Stahlyerstopfung. Sie 
nannte ndir Toreichtig bebandelt werden, nm nickt dnreb 
pnfgantia 'RezidiTcn xa reranlassen» Am besten fnkr 
man mit Olenm Rieint 1 — 3 Drachmen anf den Tag 
oder einigen Granen Calomel, KIy$(ieren* 

- 3. Ans cb wo Hang der Fttsse wiek trecke- 
nen Einreibungen |nit Wolle, welche mit aromatischen 
Ränebeningen getränkt war, nnd rerlor nick mit Zu- 
nahme der Ki\ii'te. 

4. Wass'brslickt (allgemeine) kam ein einzigen 
mal Tor, nnd wnrde wie jede andere bekandelt; der 
Kranke genass. 

5* £in fleckiges rothes Exanthem war- 
de Ten mir nar in 3 Fällen beobachtet , nnd gegen das- 
selbe nichts besonderes eingeleitet. Ick konnte mich nie- 
mals Ton der kritischen Tendenz desselben fiberzeigeiv 

erstlich, 'weil es ohne Fieber und dann nach erfolgter 
Besserung: erst erschien. 

6* Zu den ünbeqnemliekkeiten nnd Nackwehen g<e<- 
knrten. andi nodi Wadensekmerzen nnd bei Be- 

we^^g Eintritt Ton WadenkrÜmpfen. Gegen sie sflri— ' 
tnOse Einreibangeu. 
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Ruckblick auf die Hfiupimomenie der Ae- 

handlungm 

Den Temhiedenen Formen, iin(er denen die Cho- 
lera erscheint und verlauft, entRprecheii eben so viele 
Behandlungsarten und wenn man bis auf das ein- 
facbste zurttckgehti fast eben so viele Mittel* 

i. Gegen die elioleraieli e Diarrhoe sind 

Opiate die Haaptmittel Beihilfsmiltel : warmes Ter- 
halten, Theegetränke. 

Gqipen die Cholera erethica irird mit be- 
stem Erfolge das leiehtere alterirende Ver<> 

fahren angewendet : Ipecacnanha; Beibilfsinit-- 
tel : Gegenreize und temperireude Mittel \ warmes Yer- 
halten in der Regel. . 

8« Die exquisite Form oder Cholera spa- 

8 t i c a fordert s die kräftigste alterirende Me- 
thode, und nur um eine Anregung zur Reaktion zu be- 
wirken — dazwischen gescitobeue flüchtige Reiz-* 
mittel seltin und nur in einielnen Gaben — kalte 
Sturzbäder, Bredimittel, kaltes Yerhalten« 

4. Die C h 0 1 e r a e X q u i s i t a m i t B 1 u t a n h ä u- 
fnng in üerz und Lungen und schon im Yor^ 
sejireiten der Krankheit beeinträchtigtem Re-> 
apiration: "Aderlas B, kühles Verhalten. 

5. Das kongestive G e h i r ji 1 e i d e u : kühles 
Verhalten, Blntentleenmgen nud Säuren* 

6. Der Choleratyphns die ezzitiriftde. nerri-^ 
Botoiisfihe BduauUnag. 



» 
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KRÜiNKHEITSGESCHICBTEN. 



Wenzel B Ach mann ist 8 Jahre alt, skro- 
phulüs, «rrosshaiichiif, grossköpfig:, vaterlos , uiihekaiinl 
mit der Ursache seiner tseg^enwärti^en Erkrankung. Den 
25. Deeemher hatte er Bich am frühesten Morgen 8 mal 
erbrochen nnd sehr viele wässrige Stuhlest- 
leernngen, grossen Bnrst und bis dahin noch 
keine Krämpfe gehaht. Um 12 Uhr Mittags wurde 
er in das Cholera -Spitai N. il. ttberbracht in folgen- 
dem Znstande: 

• * 

Patient ist. sehr schwach, hat zwar keine Schmer- 
zen, doch jrrosse Schwere des Kopfes; dieStirne 
ist warm; die Wangen kalt ; da» Aussehen, beson- 
ders dnrch die bereits zurückgetretenen mit tie- 
fen, blinlichen Farchen «mringten Augen 
sehr veründert ; die Zunge lanwarm, mit ^nem weissK- 
chen, dfinnen Belege; die Stimme ist eigenthnmlick 
verändert, sehr heiser; Dar st sehr gross ; (beim Spre- 
chen die Zange an der Spitze schmerzhaft?) keine 
Brechierliehkeit; das Athemholen nicht be- 
s^lennfgti der Unterleib sehr stark ansgedehn^ 
nnschmerzhaft 9 Mm Drucke knisternd, die Glied- 
massen lauwarm, def Puls hescblounigt und hastig. 

Behandlung. Sie hat zur Aufgabe die qnali- 
tatiye ^hweiohnng der Kräfte abzufindern, 
die BlntkoBgestionen Ten den edlen Thei- 

len, hier Tom Kopfe abzuleiten, die Periphe- 
rie anzuregen. Zu diesem Zwecke wurde eine all- 
gemeine Begiessung des KörpersJn derlee-^ 
reu Wanne mit 2 Kannen kalten Wassers teranstaltet* 

. 7» 
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S Blntegel wnrdmi an den Kopf gesetzt; diiiin 

kalte Umschläge über den Kopf gemacht. Der Kör- 
per soll von Zeit zu Zeit mit in laaem Essig geträukteu 
•Flafiell frQttirC werden. 

Inn er Ii eil wird gereicht: 

R, pulv. rad. Ipecacuanhae gr. V. 

f. iiif. ferv. p. V* Ii. Colat. unc. Y. 

Mnc. gnromi arab. d r. VI. 

M. S. Alle St. i Eselöffel. 
' Als Trank Salepdekokt Janwam. 
Abends. Die Warme des Kopfes ist geriuger, 
der Kopf aber noch schwer , zieht beim Aufsitzen nach 
kintea; die Wangen wälrmer als irlih die Zunge lau« 
warm; Dnrst dauert au; das Aussekeu ist noeh immer 
Terstürt ; Brust frei ?on Schmerzen ; die Temperatur des 
Körpers nach der Begiessung aDgeiiehmer; zweimaliges 
Erbrechen einer Beisswasser ähnlichen Flüssigkeit mit 
entern Sehleimsalze, und eine wässrige, mit weissen Flo-» 
cken rermengte StuUentleerung sind erfolgt f kein Urin; 
der Pills etwas beschleunigt, hastig j der Unterleib auf- 
getrieben, Abends beim Drucke in die Tiefe schmerzhaft. 

Behandlung: kalte Umsohliig« auf deu^ Kopf 
ftrisuselzMiy lOBlutegelauf den Unterleib, eine allgemm- 
ue Begiessung mit kaltem Wssser in der trockenen Wan- 
ne, Salepabkochnng zum Trank nebst folgenden Fol- 
vern: 

R. Ca^emel. gr. III. 
Magites. earbonie. 

Saoh. albi aa. dr. semis. 
M. f. p. D. in d. aeq. n. sex. Alle 2 St. 1 P.; 
und alle Stunden Waschungen, mit warnen Essi^ nebsis 
Fffottirungen. 
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26. Deienber« 2» Tagr Belkandl. Der 

Kranke schlief wenig in der Naclit j der Kopf ist nicht 
mehr heiss$ die W4iig<^" kühl ; das Aussehen mehr ver- 
fallen; die Anjj^n snrUckgetreten , mit starkea bläuU- 
chea Ringen amgeben } die Zunge relp, lanwann ; der 
Dnret eelir gros«;* das Athemliolen niehf beselilennigt ; 
der Unterleib boi Berührung im ganzen Umfange em- 
pfindlich, sehr angeschwollen 5 die Wärme des Runijil'es 
nnd der Gliedmaesen etwas erhöht ; viermaliges Erbrechen 
«■er weieeiiehen mit Flocken rennisehlett FlOssigkeiti 
ftaf Ton.BImt sehr gerOlhete BtiJikende Stfible; der Pale 
M«fk, liftrtlieh. 

Verordnung. Allgemeine Begiessuugen mit kal- 
tem Wasser Ton der Höhe über den Körper haben drei-' 
mal des Tages zn geschehen ; ein eiskaltes Kljstier ?on 
Salepabkoehiittg ]i|it Stärke 'ist alle SUmden za gebend 

der roixtnra oleosa alle Stunde i BselOffel; 
20 Blutegel sind auf dpn Unterleib zu setzen 3 nach ih-j 
rem Abfallen warme Umschlüge auf den Bauch 5 Calo- 
m e I wird fortgebrancht nach obiger Formel^ 2am Tran« 
ke Saiepabkocknng* . ^ , 

Abends. Der Kranke brach t le r m « 1 eine weiss«^ 
liehe, mit Schleim vermengte Flüssigkeit, und hatte 3 cho- 
leraische, wässrigeuiid mit Flocken Terraischte Stuhlent- 
Icerungen , die aber nicht mehr blutig waren; der Kopf 
ist stark eingenommen, warm, die Teippeitalarferien 
sdilagen star]k> die Angen smd eingefallen, die BfaidiM. 
bant gertfAet; an den NasenlOehem setzt meh rnssiger 
Schleim an, Öfters gähnt der Kranke j er hat grossen 
Durst, sein Unterleib ist gespannt, doch nicht schmerz- 
haft, knisternd beim Druck wie emphjsematisck; der 
Pttbsti^, nieM sekr beschlennigt ; die Haat wann, tro« 
cken, kein Urin« 
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OrdlniVt wnrde dne allgerndne kalte Bes^ies- 
suiig; warme aromatische Baliiiiigen auf den Ljitfrleib^ 
alle Stunden 1 EsslülTel Ton mixU oleosa und 
R. CaloiaeÜB graaum* 
Maines, earbonie. 
8aeii« albi aa serapalam 
M. F. p. D. in d. aeq« nam. quataor* 
Alle 3 St. 1 Pulv. 
27. Dezember 3. Tag der Behandlang. 
Paüeat sehlief in der Nacht > ohae za sehwiUen ; der 
Kopf ist aehrirarmi dleZaage InM^en, risng; derDorat 
sehr gross 5 der Unterleib nneehmerzhaft, eeiir aufgetrie- 
ben, wie wassersüchtig; gegen Morgen erschien einmal 
iräesriges Erbrechen ; der Stahl eechamal , clioieraiscb^ 
mit weisBen Flocken } die Haat warm ; der FaU etwas 
liesäilennigty zusammengezogen } kein Urin* 

Ordinat, Die allgemeinen kalten Begiessnngen 
haben alle 3 Standen zu. geschehen ; aromatische warme 
Bähnugen auf den Unterleib ; kalte Umsdiläge auf den 
Kopf. — Zum Einreiben des Bauches 3 
R.. Bals* Yit, Hoffmanni uneiam. 
Spirit. lirematte* nne. III. • 
M. S. Alle Standen einzureiben, * 
Zum Getränke Salepabkochung mit acidoHalleri 
bis zur angenehmen Säuerung. 
Abenids. Das Aussehen des Kranken ist besder; 
die Augen weniger kokt } Kopfeckmerisen in der Sthmge-* 
gend } die Wftrme des Gestcktes angenehm ^ dfe Zunge 
trocken, rissig, I)ursf gross J der Lnlerleil) iiocli immer 
sehr geschwollen, beim Druck etwas schmerzhaft; drei 
käseartige dünne Stuhlentleeningen , kein Urin; grosses 
Sckwftckegefiüil) der. Pols etwas desdUeunigt, welck« 
Ordinat. blieb dieselbe. 

\ 
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17m 9 Ulir Abends war die SdiwMie bedeotend ge- 
stiegen ; der Kleine lag In einem beständigen Halbschlaf, 

in welchen er, aufgeweckt, bald wieder verHel (cuina soin- 
noleotum.) 

Es wnrdc wieder eine allgemeine kalte Begiesswig 
(gemaditj kälte UnseblAge auf den Kopf ferigeseut und 
Toa folgender Mixtur alle Standen 1 Esalitfel gereicht: • 
R. Aqnae Melis B. nn e rV 

C a m p Ii 0 r. g u m m i a j a b. s u b a c t. g r, IV- 
S y r. M e I i s s a e d r. HI 
M. D. S. Alle Stand 1 GssL 

29. Dezember 4. Tag der Behandlung. 
Der Kranke lag fast in demselben Halbschlaf; der Kopf 
warm ; das Aussehen eebessert ; er hat weder Dnrst, 
noch Appetit 5 die Zunge ist trocken, rauh , das Athem- 
holen ist sehr langsam and* tief; der Baach unschmSnrz- 
haft; TlilLssige) gelbbrftönlidie , naeh Kedi rieehende 
BtOhle } Urin Ton hatarlicher Färbe; der Pab Btaik, et- 
was beschleunigt 5 die Haut warm, weich. 

0 r d i u i r t* Eine allgemeine Begi^nng mit kal- 
tem Wasser in der leeren Wannnl 

Als Trank Wasser mit a e i4 0 H « M • r f. 

Abends. Der Kränke hatte ^ käseärtige, dick-> 
Aflssige, aashaft stinkende Stühle und liess Urin mit 
schleimigem Bodensatze. Der Kopf ist nicht sehr warni, 
aber der Bnrst wieder grösser } die Zunge warm, feucht, 
mit weissem Sehleime belegt; der Unterleib gegen Be- 
rOhrnng im gaaien Uinfange empfindlieh $ der Pals etwas 
beschleonigt , hastig, stark; die Hautwärme angenehm, 
ohne Schweiss. 

0 r d i n a t. 15 Blutegel auf den Unterleib, Nach 
Ihrer Wirkang eine allgemeine kalte Begiessong. Inneiv 
lich die mixt« oleosa alle Stande 1 BssloffeL Ab 
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Trank SalepaUkodmng. Uiberdies« forUa f|«i fiililiülleli 
der Glieder in warnen FlaAelL 

29. Dexember. 5. Tag der BekandlaBg» 
Der Kranke war in der Nacbf rnhig ; der Kopf ist nicht 
warm , aber sehr eingenommen ; aatomatische Bewegun- 
gen nach dem Kopfe ünden niemals statt ; die Zunge ist 
etW|M trocken und belegt ; grosser Barst ; das Athem)io|«|i 
seltener (ab aatfkriick der Unterleib bei Djniek yrenig 
enpfindlicb ; Urin gelb and aieinlieb Tie! ; ein molken- ' 
artiger Stuhl ohne Zwang; die Hant Irocken j der Puls be- 
schleunigt, hastig, Teründerlich, wie auch die W»ärme. 

0 r d i n a U Die allgemeinen Begiessangen mit kai- 
km Waeser kaben alle 2 Standen zn gesclieben; die 
pixt. oleosa wird alle Stande m 1 Bsslftifel g^relckt ; .eifli 
Senfteig auf den Unterleib , und ein Yisikator auf den 
Nacken gesetzt* Als Trank Wasser mit acido Halleri* v , 

Abend 8. Der Kleine ist mit seinem Zuftande zu- 
fiieden, kat knno Sebmensem; die Wj&nne des Kopfes 
und der Wangen erkObt y die Binddiaat nickt geröthet^ 
die Stimme heisser, die Zunge sehr warm, weich, be- 
legt, der Durst sehr gross, das 4theroholen normal, de'' 
Unterleib noch sckmerzkaft, der Senfteig hat .-wenig ge-* 
wirkt« keuB Stabil kein &br^ben» der. Urw tfttbt» blasr» 
sebanmigy der fwik fc s B c blc anigt , irtadc> gieickttltisii^ 
. ^ Bant trodcen, sehr warm. 

..Ordinat. R. rad. Altheae unc. semis« f,' ' 
f. de ct. p. '/ah. Coi. nuct Y.. .>rvv u-^ 

Acid* tartar« «.•rapalum« X 

JS.Ai»k. aliki d/.. II. 

III.. S. Alle Stande! EsslAffel. 
Als Trank Wasser mit acido HaJIeri , Sentteig auf 
^ den Bauch wiederholt aufzulegen) kalte IjnMcUüge auf 
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Dir Kranke wenig {h* ^ NMt;» 'B«r Kopf ist 

eingenommen, die Wärme desselben besonders aber der 
Wangen ediOhl, die Stimme noch yerändert, der Ge-* 
nchtstnrgw Temdhrt» 4m Angji ^ewegfich) gläar 
md, die Zuge aa den Eiadcim Min, rof]i.j ftacfcl^ 
wam , die Draaelarterien' sehlagM leftig , da«' AAein^ 
liolen ist nicht geändert , der Unterleib in der ganzen 
linken Rippenweichengegend schmerzhaft, gespannt, der 
Bniit sehr gro88, kein Stnhl, Urin iast i etwai 
Mbe, der Pnia besekennigi^ klein uui Aa8%, dit 
Bantwftrme eflidkt. 

Ordinat* 12 Blutegel auf den Unterleib, 8 an 
den Hals zunächst der Ohren. Es wnrde mixtnra 
oleosa mit Kali aoetico alle Stande- I JBsslüffel 
gereicht^ .•••":••*'» 

Znm Tranke Maadelinlkfli« 

Beider AbendTisite beAuid «ieb^^^der- ISetn« 
besser, die Schmerzen haben g:cänzlich aufgehört , .doch 
ist die Wärmeentwickeinng des Kopfes nach sehr bedea-^ 
lend, die Stimme muh, keisser, Durst gross, kein Sluhl^ 
em kaniger blaseer Urin wnrde entleerl> der Pnle be^ 
besdkleunig« nnd kaatig, die H«ntifär«i« erliakl^ PallMr 
schlief Nachmittags und hat gesch^vitzt. ' • 1} f ' 

Ordinat. 8. Blategel an den Kopf, die kalten 
Umschläge aof dea Kepf sind fortraeetzeu,* fatle^er niehi 

R. Aqtta« rmb. Idae4 nne. IT. 

Cklerinaeliqkidae draekmaa«' 

S y r. r u b» I d a e i u n c. 8 e m i s. 

M. S. Alle Stonde ein EsslOffeL ' 
Mandelmilrk -als Getränke. * • ' 

Abende um 9 Ukr. Bio GeCftesreakHea em 



sdu^int ungemein gesteigert ; die WArmt im AUgemei- 
aen. bedeiitesil erMu» Kdpf Jitits, Dml fem«, die 
DntMlArieiieii selilageii melUbM;, d«r BarsMUag stark, 
der.Pnls selir besehleanigt, kein Stuhl. 

0 r d i n i r t. Ein A d e r 1 a s s von 3 Unzen, 10 BInt- 
egel hinler die Ohren, kalte ümsehlÄge des Kofifesu AH« 
2 Stunden d 6r. Caleaiei «lil. 5 iCr. man;»», earbeeiea, 
M aadtf eaplsion am Geiräike. 

Da« «w der V«ie ifpelMeiie Blut war dunkelrofh, 
floss im Strahle und bildete einen ziemUeh starken Ku* 
eben mit etwad Seram. 

31. Dezember. 7. T A|f der BekandUn ^ 
JNaek ^ aNgtiMiM <Bla(ealleenug hat rif k der Ge- 
ttastnm auf längere Zeit gelegt. ' 
, In der Nacht hat der Kranke wenig geschlafen, 
der Kopf wurde gegen Morgen wieder heisser, das Ge- 
siebt ist blase, das Aassehen mebr natüi-lich , der, Darst 
tptm^ die ZmnK« mÜi» sehr warn» imSlty die iScblA-. 
iMrtemft» «o wi^ alle Selikiir^lm am HalsS yibrirea 
sieMbar beltig , auch der Herzschlag ist sehr stark und 
beschleunigt, das Alheroholen nicht gestOrt , der Unter- 
leib unschmcrzhaft , die Hautwärme erhöht. Haut tciK 
dm» der P^ilsr stark beaableaaift imd b^stifr. • 

Ordinat. . Ein «weiter Aderlaas m 3 Uaz#ii, 
iO BhKeiyBi aa ^ Hals, 8 an Ktfpf nadi abgeschomen 
Haaren; kalte Umschläge auf den Kopf, dazwischen 
alle Stunden der Kopf mit kaltem Wasser zu begiesaea. 
£ine mit Eis gefüllte Blase auf die Herj|geyead« 

Caiaiael a|l» d .$(tad«»i: 1 Qrw 
Maadelmilck j(Bm.':Traidfi*> . - i 
Abends«' Der Kranke befindet sich besser, der 
Kopf ist nicht mehr heiss, das Gesicht blass, der Durst 
gerin|(i»v. das taamltttarische S«hla£f«ii der Arterien am 
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Halse hat eich gele^, der Puls ist nehr beschleonigt, 
Jclein, der Herzschlag nicht stark, der Unterleib uii~ 
echmerzhaft, der Kranke liegt mit angezogeuen Knieen, 
«n diekflikwiger kolbigw StoU «ad Tid wtarif^ Uciii 
wurden enfleerl. 

Ordinal, R. Rad. AUkea» itne. semis» 
f. d e c t. p. h» C 0 1. u n c. V. a d d c 
Sal. ammoaiaci gr, Y«. . 
Syr. Altkeae nne. 8em|8. 
M« S» Alle Stunde 1 EssMeL . . 

Mandelmilek zum Getränke« Kalt^ Umschläge, und 
alle 2 Stunden eine kalte , Begicssung (nicht durch 
Sturz) des Kopfes« Db Eisblase word^ tob ,der Herz-? 
gegeud beseitigt« 

1* Jftnner, 8. Tag der Behandlung. De^ 
Kranke seMief In der Nacht Ane Schweiss ] der Kopf 
ist noch warm, keine Kopfschmerzen ; die Bindehaut der 
Augen nicht gerüfhet; das Gesicht blass^ die Zungo 
warm, feucht, rein, weich > der Durst noch immer sehr 
gross ; der Uuterleib gespannt , nnschnier^pliaft ; daa 
Athemhelen frei; keine Breeherllehkeiten: kein Stuhl; 
▼iel normaler Urin ; der Pnls ttieKI beschleunigt ^ frei^ 
hinlänglich stark, die Haut warm ^ trockener uusehmerz^* 
kafter Husten. 

0 r d i n a t. Wie gestern ; kalte Umschläge auf den 
Kopf.' Bibischabkochong als Trank. . \ 

Abends. Der Kranke befindet sich besser, schlief 
weileuweise unter Tags , er glaubt im Stande zu seyn, 
herumzugehen ; die Kopfschmerzen haben aufgehört, doch 
ist die Wärmeentwickelung des Kopfes Udek beträchtlich) 
die kalten Umsckli^^e werden sehr bald warm ; der Tnr- 
gor des Gesichtes ilieht geringer} der Durst ist gross t 
die Zunge rein > warm y feucht ; der Kldhie wOasdlt iti 
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getriebeu, weich, nasch merzhaft ; der Krauke hat 3 tb. 
blavsen Urin gelassen; keinen Stahl gehabt; der Puls 
ist besdileiiiugt^ hastig i die Hanl warm ; auch die AU»r 
rien ani Halse pnlsirea siehtbar, aber minier keftig. «'/ 

" Ordinat. dieselbe wie früh. * • • ^ 

2. Jänner 9» Tag d er Beliaiidlaiig. Der 
Schlaf wurde dorcli Haatea X9Hw«X^f imterbrpehea ; die 
Kopfwftme ist #^iiij^er ei^iOht, aber die Bew^^nagea der 
Temporal- und %[alsärterien noch reg^e; das Gesicht 
nicht geriifhct ; die Anisen woniger zarückgezo^en ; der 
Bück frei, Zange rein, warm, feucht; grosser Durst, 
Wenig Appetit) der Hosten dauert fort; die Stimme noeli 
ranlij der Unterleib aufgetrieben^ oline Sdimer^n; ml 
blasser Vm'^Me ^elässeir, tnd ein wäMsriger mit 
Kolhstückdien gemeiisrfer Stuhl entleert; der Puls be- 
achlennigt, hastig; die Haut warm, trocken. 

Ordinat. Die kalten UmBChläge fortgesetzt ; sis 
iiA das Bet; Altlieae mit Salmiak luid der Trank and 
^ibisebabkocliting. c q ' ^ ? 

V Abends. Der Kranke befindet sich in gleichem 
Zustande; der Kopf nicht warm; die. Arterien spielen 
noeh fort; ibarst gross $ der Husten trocken; der Unterleib 
gescannt, un^chroerzkafty eine grosse Qntuitität Urin wur- 
de wieder gelassen; kein Stuhl ^ der Puls etwas be- 
schleunigt, hinlcänglich stark, minder liastig ^ [die Haut 

aui^eneiun warm, weich. 

• ■ ' * ' • . *» 

• Ordinat dieselbe* • . . , 

3. Jänner. 10. Tag derBehandl. Patient 
schlief ruhig in der Nacjkt ohne Schweiss» nn4 kusti^ti^ 
«Iters; der Kopf ist wann; die Zunge #4ir wjuap^fenckf, 
▼efl$ der^9a«^a«f||etritibjMvviselMB^ . 
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IM tekr kfiaig Ton lotmaler Farb^ etwü 
Pols bwchlMmigt» freier} die Haut warm* 

Ordinat* Mixfar uhd Tk'aak forlgekriMioltli 
V R» Olei amygd. dulc. r. p, • . 

Sjr. Altheae aa. n u c i a m. 

Sabige Tkello ovi 1 
D« S. dftora ^en Kaffeelöffel. . 
Kalte DmseUige auf de» Ktpt FlelsdibrtAe 

21110 Genast 

Abends. Der Kopf ist warm; der Husten be- 
steht aoch, ist aber minder bescbwerlicb i der Durst nocb 
greeer der Unterleib stark au^edebiit, aufgetrieben s 
kein! Stnbl s Tiel Urin* 

Orflina ti elf wnrde fortgesetzt; dock ausserdem 
ein erweichendes Klystier gegeben, und ein Senfteig auf 
den Bauch gelegt. 

4* J&iineT 11. Tag der Bekandln^g* Der 
Kranke sdlief des Naelils ebne Schweissi sein Anset- 
b'en ist bester I sein Kepf,neek stark wurm; die 2aiige 
beiss, rein und blass; der Darst nicht sehr gross; die 
Stimme natürlicb; der Husten dauert nock fort; der 
Banek minder ausgedehnt, weieh» oiwclunersbaftj der 
Ihrin wfissrig, leicMIck (4 'S); ein küUger Stakl; der 
Pnls etwas bescUeonigt, frei, stark. * - 

Ordinat* Dect. Altheae ex nnc. dimidia 
ad col. unc. V. ' 

SaU- ammoniaci gr. TI* ' 
Exlr* liqniriliae p. int .p. s'idrnpnlm'a« ' 
M. S. Alle Stande 1 BssUHTei. 

Bibiscbabkochung zum Getränk. Öfters 1 Kaffee- 
löffel obigen linctos. Kalte Umscklüge auf diSA- 
Kopf. 

Abends^ 9er Sneitn geringe | der «Mttr 
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ger warm; Darst Appüil endbefaU} kek Stahl i 
Urin in Menge«' 

Ordiiat. DieMlbe wie frlh. 

5* Jftttner; 12. Tag. Nndi einem en|nickenden 
Schlafe unter massigem Schweisse befindet sich der 
Kranke besser. Der Kopf ist nicht heiss; die Zange 
warm, rein, fencht, der Dorst nüttelrnäMig, der Appetit 
staik; d«8 AmelwB raliig, der Bnoek niekl to gross 
imd anfgeCrieben, weieb ; kein SfiiU , Urin trfibe , bei 4 
Pfand, die Hant angenehm warm, danslet; der Puls 
normal ; der Hasten dauert noch fort, 

0 r d i n a t. Diesdb« wie gesfem»— Diftt« Fleisek«* 
krttke und Meklbrei* ^ 

Abends* Der Husten ktjk sick Termindert; der 
Urin in Menge, ein kofthiger Stahl, allgemeiner Schweiss* 

Ordinat. Dieselbe wie früh» 
■ 6. J ä n n e r j 13. T a g. Der Kranke hat die Nacht 
§■1 gea^afsn, wenig gehnstet, keinen Stnhl geha^ 
nnd Tiel trfibsnUrin gelassen; der Kepf ist nidssigwnnn, 
das Anssdien niesdieh gat , die Zange rein, feaeht, warm, 
der Darst nicht gross, yiel Appetit, der Puls normal. 

Yerordnnng blieb dieselbe. Als Getränke 
wurde fibersehlagenes Wasser gestaltet* 

Abends entwiekelto sieh ein nener Kengestieat- 
znstand gegen das Rfiekennark nnd Gehirn* Der Kran- 
ke hat Krämpfe in den Fingern, zugleich haben sich in 
der Gegend der Hals- und Brustwirbel Schmerzen ein- 
gsfanden, dabei ist die Kopfwärme erkiftht, der Darst 
grdsser, daa Sehlagen der Caretiden vegfri der Her»^ 
adüag stark nnd sohneil« das Aussehen aber mbig, 
der Darst erbdht y der Unterleib nicht schmerzhaft , der 
Puls beschleunigt nnd zusammengezogen, kein Stuhl^ 
dar Urin blass » triibe > die Finger atehen steif yea ein- 
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miet aV, nunicWr isl gd^g«"» ktine Schmer- 
zeB Ulli Zaeknngeii zngegeii* 

Verordnung. . * 

Mi X t u r a oleosa juxta normam. Alle 2 Stnndea 

lEwloffol.' 

10 ßl«ieeel a» te Kepf| und S an den Naeken« 

IL CaleneHe 

Flor. Zinei aa g'nJII; 

Sach. albi drachraam. 

M. F. p. D. in d. aeq* n. sex. 

Alle 2 Sl 1 Pu1t. 
Eibiedithee mm Trank, ebe Blase mit Eis auf 
die Herzgegend, kalte UmseUäge anf den Kepf, treeke- 
ne SchröpfkOpfe auf das Kflekgratb* 

7. Jänner; 14. Tag. Des Nachts ScMaf mit 
Schweiss, die Krämpfe haben aufgehört und Patient 
befiadet ^ok besser, der Kopf ist nicht keiss, der Durst 
mässi'g, der Unterleib misekmerahafk , kein StiiU, ?iel 
trüber Urin, der Fnls etwas besekleaBigt. 

Verordnung. Mixt, oleosa wird repetirt, kalte 
Umschläge auf den Kopf fortgesetzt, Eibischtkee als 
Trank.; 

Abends befindet sM der Kranke webl» katte 2 
diekflOssige Oefinnngen und viel Vrini der Pols war 
mkiger. Sonst wie frOb. • 

Verordnung. Verblieb dieselbe. 

8» Jänner 15. Tag» Der Kranke schlief bei 
Nackt , befindet sieb ziemlich wohl , der Kopf ist warm, 
J^fuHt, kein StnU, viel trttber Urin, der Pols bescUea*> 
nig^ der Kranke wOnsdit zn essen. 

Behandlung blieb dieselbe. 

9. Jänner 16. Tag. Patient schlief des Nachts, 
katte Oefinnngen, der Hasten ist yersckwnnden , der 
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Puls nenaal. 

Yerardniing dieselbe. 

10. Jänner 17. Tag. Patient hatte eine rahige 
Nacht, doch die Gefässaafregang währt fort, die Wärme 
des Kopfes ist erhüki , Durst etvas grösser , 3 kotbige 
Stnlileitleenuigtn hiebst vielen traben Uiin wurden wt* 
leert, der Pols nunder besdüinnigt. 

' Yererdnang dieselbe» 
Abends. Der Kopf ist wieder sehr heiss, es er- 
felgten 4 flüssige Stahlentleemngen , weidie Kothstank- 
dMn enthielten, tmtk Urin mvde fdassoiy der Pnls int 
bnieblfpungt 

t Yerordnnng. R. r*d. AVtkae nne. 

• F. dect. p y4 h. Col. une. y. add. . , 
Acid. tartarici scraplam 
Syr. Althae unc. serois. : 

M. S. AUe St« i Eeslttffel. 
Kalte Uflweli]^ auf den Ko^*. 

11. Jänner 18. Tag. Die Naebl war ndiig, der 

Kopf scheint dem Kranken toü , und schwer, der Darst 
massig) Appetit stark, 3 kothige Stuhleutleerungeu, Urin . 
Mbe Teil ,nonnaler Farbe, der Pnl» faat natärlieh» 
, Yerqrdnnng di^elbe. 

12. I ä n n e r 19. T a g. Patient ecllief in der 
Nacht und hustete nicht, der Kopf ist minder warm, 
schwer, ziuht im Aufrechtsitzeu nach v o r u e, doch sind 
keine Zeichen des Wasserkopfes Toriiaaden; die Znsge 
-K!^ fenebt) Durst mittebnäesigi A|ip^ gntf 4.SMble^ 

' weldM anfgelOsten Ketb entkalten; Urin trikbn nnd fjMJ| 
der Pnls sehr beschleunigt , nicht hastig, 

Verordnung, (regen die andauernden Konge- 
ttiim^i^ nach dem Kopfe wfirden kalte, ßegieesnngen dsa* 
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K»pfm aU« 8fiiHi4fii kiilto UmMliliige auf deit 
K«pf fortgcMtzt, 

R. Fol. digital« parpnr. gr. VI. 

¥* i n f. f e r V. p '/^ h» C u I a (. u ii c* V. 
^ Kali acetici d räch tu am. 
Syr. rvb. lilaei dn Iii. ' " 

M. S* Alle 2 St. 1 EsslOffel« ^ 
•Im Yerlanfe des Ta^es erfolgten 4 flüssige SfUhlej 
der Pulft war Abends noch immer beschleuniget« 
Die Ordination blieb dieselbe. 

13. Jänner; 20. Tag. Der Kranke schlief gnt, 
der Kepf ist noch sehr warm ; fünfmal Ü&ssiger Stohl 
mit anfp^elostem Kothe, Ürin wurde hftnfig gelassen, der 
Puls sehr bescljleuni2;t, die Wiirme erJiöht. 

Es wurde zu demselben Zwecke € h 1 o r i u a li~ 
'i|nida dem Wasser zum Trank sogcsetst, ond des 
Tages 2 Drachmen Terbraneht* 

14. Jänner; 21 . Tag. Seit gestern hatte der 
Kranke 6 dickflüssige üelfnungcn , Urin wurde viel ge- 
lassen, die Wärme des Kopfes ist minder gross; der 
Puls weniger beschleunigt, als gestern. 

Verordnung. Wegen den häufigen Stuhlent^ 
leerungen wurde Chlorina weggelassen, "und der Kranke 
bekam blosSalepabkochnng zum Trank, und so legte 
sich nach und nach die Gefässreizung , die häufigen 
Stuhle verminderten sich binnen 2 Tagen zur gewöhi- 
liehen täglichen Oeffnung. 

' Vom 16. Jänner nahm dfer Kranke keine Arznei 
mehr, ^erhielt bessere Kost: eingemachtes Fleisch , und 
erhohe sich bald gänzlich, so dass er am 20. Jäimer als 
genesen entlassen werden konnle. 

(Es ilrai* ein gescheuter, skrophuldser, possierlicher 
JllUge, der b«4a Sprechen zlst^helle, stark mit dei'Zifn^ 

8 



114 

ge ABiiiega, mul ubs als fUluuiTAlmflal Yerfnllg» 
madife^ wo das Bssefe seine Heneasaiigelegeidbeit wuri«*) 

Krtmkheilsgeschichte des verstorbenen 3'/» 
Jahre idten Johann Werner» 

Wie denn bei Kindern dieses Alters die Veranlas— 
saug schwer zu erforschen, $o soll auch hiec die Krauk- 
hell, dine bekapnte Ursache am 16* Jänner i83^ aas- 
gebrochen sein. Der. kleine Knabe wnrile vom häufigen 
Abweichen und Erbrechen einer molkigen Flüssigkeit be- 
fallen , welche sich auf an»ewf ]al{?(e Thcegefränkc so 
verniinderle , dass am 17« nur 2 flussige Stühle und 
zweimaliges Erbreeben erfolgte. Der herbeigehohlte 
Besirksarzt gab ein Brechmittel, liess 6 Blutegel an die 
.rechte Kippen weiche setzen, nnd yerschrieb in decocfo 
rad. Salcp einige Gran Salmiak» Am 18. besserte 
sich die KraukJieit nicht, es wurde etwas Caloniel ge- 
reicht j da aber uau durch das pliftzliche Erkrank eu 
seiner seehsjlQirigeii Schwester (ebenfalls an der cholera 
asialica) die Wartnng erschwert nnd gehindert wnrde, 
worden beide in das Cholcraspital am Abende des IS, 
überbracht. 

Der Znsffmd des J^indes war fol^nder; 4)«^ |£opC 
..wiusde nach rückwärts gehalten, die Wärme desselben 
erhdbt, die AngcD geschlossen, die Papille beweglich, 
blaue Ringe um die Augen, die Wangen kalt , die Lip- 
pen blau, manchmal Zähneknirschen hörbar, .die Zuugl» 
noch lao, trocken, der Athem la|i, der Dnrst sehr heftig, 
der Kleine fällt so 911 sagen 19 den Trlnkhecher hineii^ 
das Athemhohlen sehr beschlennigt , mühsam, mit Stüh* 
nen, der Unterleib aufgetrieben, emphysematisch , beim 
Drucke knisternd , die Rückensäule beim Dr^ckß in der 
CSejgend'' der . Bcnstwirbel empfindlich 9 da och' der Kranr 
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ke dabei windel und anfselireiet i die Gliednasseii eiiid 
gans kall| der Pols sehr beeehleunigty klein^ liaslig^ der 

leUlc Stuhlgang war vor mehreren Stauden* 

Ordination* £)s wurde eine allgemeine kalte 
BegieesKiig gemacht und wiederhohit, 8 Blat- 
egelaadeaEopf undlO Blntege'l an das E ttck- 

g r a t h gelegt , kalte Umschläge auf dem Kopfe 
unterhalten , alle % Stunden 2 Gran Caiomei ge- 
reiohty and Waaser als Geträake gegeben. 

Der Kleine lag die ganze Nacht stohncody fast nn* 

beweglich, schlog manchmal mit der Hand um sich und 
nach aufwärts* Während der kalten Begiessunp^ kam er 
mehr zu sich, hielt den Kopf gestreckt, statt nac-h rück- 
wärts wie früher; nach der Begiessung hörte das Stöh- 
nen dnrdi beilänfig nur eine Yiertelstnade anf ^ kehrte 
aber dann wieder znrfick» 

In der Nacht mussteii wegen Zunahme der Konge- 
stionserscheinungen die Blntegel an den. Kopf. und 
die Attckensäiile wiederholt gesetzt werden, t . 

Am Morgen war der Kopf nicht sehr warm,, di^ 
Augen eingefallen, das Gesicht wie einer Leiche, die Au- 
gensterne erweitert, kein Aufschreien , aber viel Stöhnen 
zagegen, die Hand wird selten zum Munde geführt , das 
Bewnsstsein erloschen, derDnrstheftig, der Kleine trinkt 
yiel Ton dem ihm gereichten Wasser, das Alheniholen 
geschieht sehr mühsam, ist beschleunigt und tief, der 
Bauch trommelsüchtig aufgetrieben , Krämpfe keine, die 
RQckensättle noch etwas empfindlich, kein £rbrechen, 
keine Stahl- and Urinentleemng, der Pnls kanm zn fohlen. 

Um die Opprcssion des Gehirns zu beseitigen, wird 
der Schädel mit blutigen Schröpfköpfcn besetzt, und eine 
Ableitung dnrch denDarmkanal mit grössern Gaben C a^- 

8*- 
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1 o m e 1 (2 — 4 gr.) versucht. Darftof A e ( h e raaftrSnf- 

liuiii;pii alle halbe Sfunde auf den Kopf gemaclil, und in- 
nerlich i n f n 8 a m f 1 o r. A r n i c a e mit e s s i g s a u~ 
«rem Kali gegeben; Senfteigf. 

Nach Z Stunden erfolgte eine wäserige^ gelbUdie, 
aasha.^ efinkende Stuhlentleerung ohne Besserung des 
Zustaudes; der Kranke^ starb Mittags. ^ 

Magdalena Sau(^ek eine 47 Jahre alte Baum- 
wollspumerinny Ton arteriöser Konstitution und ziemlich 
krftfitigem Körperbau y leidet seit 7 Jahren an Epilepsi^^, 
•der letzte Anfall soll Tor 6 Monaten gewesen sein. Sie 

zog sich dnrch eine Verkiilluiig am 3. Jäinicr 1S3'2 eine 
Diarrhoe zn , eine Stunde darauf kam Erbrechen , mit 
ivelchem Krämpfe eintraten« Sie liess mck sogleich in 
das Choleraspital Nr, 11* ttbertragen. Bis dahin siad 
8 eholeraische Sttthle und dreimaliges wässriges Erbre- 
chen erfolgt; die Krämpfe giongen in den untern Extre- 
mitäten von den Zehen bis zum Kniegelenke; in den 
obern Extremitäten war es ein Ziehen und Steifwerden 
4er Finger* Man brachte die Kranke um 1 Uhr Nach- 
juitlags in folgadem Zustande : 

Sie klagt über Kälte und Abgeschlagenheit , dor 
Kopf ist betäubt, schwer, scJiwindlich, warm, die Ohren 
Terlegt| die Augen liegen tief und sind mit blauen Rin-^ 
gen umgeben, die Wangen blaugefleckt und kalt, die 
Lippen blau, die Zunge bläulich, mit weissgelben 
Sehleime bedeckt, welk und kalt, der Durst fast un- 
löschbar, die Stimme sehr heisser, hoch; manchmal 
wird ihr brecherlich 5 der Athem kalt, das Alltincn kurz, 
hastig, ängstlich, unschmerzhaft, der Unterleib ausge- 
dehnt, weich, beim Anfflhien wie- emph jsematfsch , un« 
schmerzhaft, kein Urin, die Haut kalt, feucht, au Häu^ 
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den md Fassen ^eninztlt, lilimlidk., fast kein Fnlny die 
Raek4ni8ftii1e oTine Sclinierx. 

Beh an d 1 nii«;. Um «lie Brust zu ]>ofroion wiirdi» 
noch ein Aderlass Tersncht; das Blut riiitn nur Kiiigsani, 
man nahni bei G Unven; hierauf ein BreehmiUel aus 
Isernpel Ipecnenanhaj zum Getr&nke kaltem Was- 
ser, wornftfh flieh die Kranke sehnt; Essisprssehnnsren 
und üHeres F'rottiren mit Flanell, Umlegen mitWiirmefla- 
schen. — Auf das gereirlile Brechinilfel erbrach sich die 
Kranke dreimal und fülilfe sich dann erleichtert* 

Gegen Abend beklagte sich Patientin meist Uber 
Dnrst nnd Wadenkrämpfe $ der Kopf ist freier, das Yer^ 
k\«1seiu der Ohren dauert norh fort , die Wangen sind 
MoniL'^pr kalt, nicht mehr lilau , die Lippen hiass, die 
Zaii^o, wurde lau, feucht, turgider, blassroth , >^eniger 
belegt, nur der Durst dauert in qualvoller Heftigkeit an, 
die Respiration ist minder besehlennigt , der Unterleib 
wie emphysematisch, ausgedehnt, ohne Schmeraen, eine 
- choleraische Stuhlentleerung erfoli»te , kein Urin, die 
Haut kühl , an den Fingern noch immer gerunzelt, der 
Puls zu fühlen, ist etwas frequenter, sehr klein. 

Behandlung. Zur Umstimmuog des Nevetisy-* 
Sterns wurde nun nach vorläufig befreiter Brust nach 
Reichs Methode gegeben ; 

R» Aquae destillatae nnc. scptem 
tartari stibiati s c r u p n 1 a m 
Sympi mannati unc. dimidiaro. 
M* D. S. Alle halbe Stunde 1 EssIdlTel. 

Als Getr&nke Eiliischthee ; die Essigwasebungen 
und äussere Wärme wurden fortgesetzt angewendet. 

Patientin s e h 1 i e f w e i I e n w e i s e in der Nnchl 
nnd schwitzte mi tunte.r,halle zweiflassige, bräun- 
liche -schon nach Koth riechende ätfihte, Hess 
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einen trftben geflammten Urin in geringer Men-> 
ge, und er1)rach achtmal eine wlissrige schon etwas liit- ' 
lere Flüssigkeit (bei zwei Seidel). 

Am 4* Jänner früh sah ihre Physiognomie heiterer 
ans 9 der Kopf war frei, die Ohren nicht mehr Terlegt, 
die Angen reger, die Wangen natOrlieh warm, die Znn^ 
ge warm, feuohl, rofli, an der Wurzel leicht belegt, der 
Durst geringer, Patientin sehnte sicii nach Bier, die 
Stimme minder heisser, manchmal Schluchzen and Yor- 
libifrgehende Uiblichkeifen (ex tartaro emetipo), firnst 
ni^d Unterleib frei» die Respiration mhig, der Pols etwas 
freqnentcr, gehobener, gleich, die Haut angenehm warm, 
dnilüg, keine Krämpfe. 

Behandlung. Da sich eine regelmässige Rcak- 
• tion za bilden anfing , wurde die Mixtur (tart. emet.) 
fortgesetzt, jedoch nor alle Stunde ein Essloifel; 
zur Unterstützung der Reaktion wnrde Bier mit Mus- 
katnusspulver gereicht. 

Im Verlaufe des Tages dauerten die üiblichkoiten 
fort, und nur einmal kam Erbrechen, einigemal stellte 
sieh Schluchzen em | die Patientin $e] zi^eimal iu kur^- 
zen Schlaf, wobei sie in Transpiration gerieth» 

Abends lobte sich die Kranke iJiren Zustand, klagte 
keine Beschwerden und hatte sogar Hunger. Der Durst 

war unbedeutend, die Stimme etwas heisser, keine Stuhl- 

... 

entleerung, der in beträchtlicher Menge gelas- 
sene Urin machte einen weissen schleimigen 

Bodensatz, die Haut w a r in, av e i cli , mit 1 e i c h- 
lern Schweisse bedeck der Puls frequenter, if ei 
und bedeutend stark. 

Behaudlunff. Yen der Mtxtur mit Brechwein- 
Stein wurde nur alle zwei Stunden 1 Essltftfel ge- 
gebeu. 

Digitized by Google 



I 



iJD 

* & J&Diier^ Palientiu Ibat ilen gritositB. Tfccil der 
Nadit TmcklafeD, war früh lieiler mid Wand sich recht 

wohl, Kopf, Brost nnd Uiileiieib waren frei, der Durst 
nur g^eritigy die Stimme beinahe uormal; sie hatte 
swtt kotliigc StahlgiiBge ood Tielen normal gef&rbten 
Urin ohne Bedensate gelassen, der Pols wenig fre^ntnler, 
frei, ziemlidi kräftig, die Hant augenebm wann,.|jrocken, 
keine Runzelon^ vorhanden. 

Behandlung. Sie haüe fortgesetzte Umstunmnng 
und Beförderung der Ausgleichung mittelst des periphe- 
riflcken Nenmiystems mm Grunde. Es wnrde ein i n- 
fnsnni rad. tpeeaenanhae (G gr.) auf fk^nf Un- 
zen mit 15 Gran S a 1 m i a c stündlich zu 1 Ksslöflcl 
gegeben ; als Getränke Bier. DiiU : Suppen. 

Abends ist Patientin wohl, heiteren Blickes, kal 
starken Appetit, mibedenlenden Durst, der Unterleib we- 
niger ausgedehnt, Ahlt sieh nieht mehr emphysematisek 
an ; eine flüssige fäkulente Oeffnung ; der Urin ziemlich 
Tiel und trübe, die Haut mit warmen Schweisse hedeckt, 
der Pnls frequeuter sonst normal« — Die Ordination 
blieb dieselbe. 

6. Jänner« Patientin hatte einen mehrstündigen 
ruhigen Schlaf ohne Schweiss und beendet sich wohL 
Die Zunge ist leicht belegt, aelfencs Hüsteln zugegen, 
eine flüssige kothige Stuhlenticerung und trikber Urin sind 
vorhanden, trockene Hant nnd mässig freqnenter Puls. 

Behend lang* Decoctnm Altheae mit Salmine, 
ifit froher. — Diät. Fleischsuppen nnd Einmarhhrllhea« 

Bei Fortgebranch der Medizin verschwanden btnneii 
einigen Tagen hei Schweiss und trüben Urin die hinter- 
blieb^nen Erscheinungen und PaUentin wurde am IG. Jän-^ 
ner gcsand-eatlasseii. 
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Anna PollaeSek, ZinmergMeilenwkeweif»^ 
38 Jabre alt, -erkrankle in Foln^ tintm iMHi^m- Ge- 
rnftthsaifektes (Zorn v. L«id) den S1. März; sie hatte 

6 flüssiji^e noch kotlihaltiü^e Stühle, ohne Srlniierzen. 

Den 1. April nuisstc die Uraake wieder Smal 
ZU Slokle geken) das finüeerl« war gans v&ssrig^ an« 
Itldck Rfollte Siek kefitger Darst mit besnn^mm Ver- 
langen nach kaltem Gefrünke ein , zeitweilig wnrde Pa- 
tientin von leichten FieberscS'ViK^m ergriffen, ohne Kopf- 
sckmerz. 

Den 2. April morgen« «nfstanil unter Fortdaaer 
der okigen Braditinmigen leiekttn Brbreekon ekier 
hrfinnlicben, bitteren FlQesigkeit, das den Tag über siek 

zwölfraal wiederholte und gegen Abend ganz klaro und 
wAssrige Flüssigkeit entleerte ; zugleich erfolgten 10 wöns- 
rigf, ekoksraiscke Stnklgünge ; Akends Teränderte sich die 
Stimme y es stellte siek Sekwere des Kspfs und Ok- 
renrnrasen ein« Patientin warde am 8 Ukr Akends -ki 
das Choleraspital N. IL überbraeht mit folgenden Erchei- 
nangen : 

Allgemeine Sekwäeke and Abgescklagenkeit, so dass 
die Kranke kaam sitzen kann, dabei Sdiwere iles Kopfes 
und ^ckwindel , dte Pkysiegnomte tranrtg ; das GesidbC 

etwas eln^f^^illeii, die Ansäen einsresunken, blau umringt, 
die Bindehaat gerüthet, die Pupille beweglich, dieAVan- 
gen roth aHt kttkl, käafiges Sckkshzen «ki4 Gähnen, 
w&krenil der Aninakme erfolgte EHkreeken des getrun- 
kenen Wassers, kelssere Stimme, die Zange reki, Üefaekt,'. 
kfikl, der Afhem kürzer, etwas beschleunigt, tiefes Athmcn 
wird gestaltet ; der Unterleib etwas irespaunt, beim Drucke 
gurrend, die Fingereindr&cke bleiben läagere Zeit aa der 
Haot sickibar; die Kranke^ fükit in der Mageirgrtib«^ iih 
rcckieB Hypoekoadriam fmd am den Nakel beim DroelLe 
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nur eilen mMpfen 9diitters^ die Wftrme ile» Unterleilies 
etwas erlidlit; liislier J»! ein wftefiriger, gelbltclier Stnltl- 
^ansr, seit früli kein Urin gewesen; in der Ritckensüule 
8111(1 Tom 9. Brastwirbel bis za dem letzten Leudeiiwir- 
liel drüclmde Sdipemn, welche durch Beruh ranj^ Ter- 
mehrt irerden; eefcmendiftfte WadenkHiniiife bie in die 
SMen ]iiM«l>; die Hast <rocken, kfihl, beginnt an den 
Finsern sich zn rnnzeln ; der Puls sehr klein, leer, sei- 
len (64 in der Minute,) gleich; der Hairotideiipuis i^Iein,. 
schwach. 

B e<h a a d I tt n f • EinBreelimitte} ans 20 Gran I pe- 
oaenanka; 'damit aber mehr' Reaktien bemrgemleii 
-werde, frfilier ein kaltes StHrzbad, welrketr narh 

Umstünden zu wiederholen, blutige Schröpfküpfe 
anf den Unterleib, später ein Seufteig, innerlich ein leich- 
tes Infusnm radicis Ipecaenankae (S Graa 
anf 6 Unoea) st&adlick ein Esstoffel, Frefticen, laue Essig- 
wasebungen, snm Gefrlbike kaltes Wasser. Nack der 
ersten kalten Begtessnng stieg die Temperatur auf der 
Slirne (24^8 R.), an den Wangen (22«»,5 R.) und 
(.S5?/5 R*) den Achselgraben beinahe um 1° R. , (und 
zwar25^2E*,— r2a«^ — 26«,0R.). Aack dieSekmer^ 
zen in der Wirlielsäide Tcrierea siek naek der ersiSB 
Begiessnng.r 

3. Apri I. Die Kranke hat nach der yierten kal- 
ten BegiessuDg etwas geschwitzt, aber gar nicht ge- 
schlafen,, besonders- wegen grosser innerer Hitze,, jdie sie 
. d«reb.#f|er^ Asfdecken des Körpers za erkennen gab. und 
am niklem snchtf. Des Morgens war ikr Zustand etwas 
besser; kein Kopfschmerz, sondern blosse Schwere und 
Betäubung Torhanden, Schwüchegeftihl, die Stirne warm, 
die Wangen kiUil^ die Zunge rein, warm, die Augen, 
nekr eingesuikcD, von breiten blaaen Ringen wngebev,. 
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die Bindekaal gegen die AugenwiHkel za injizirt^ der 
Bmi Mhf gross nie Begierde naeii kaltem Wasser, das 
jUliineii Tühig , sdir hädSges Gähnen , der Baach etwas 
gespannt, ohne Schmerzen ; über die Nacht war fünfma- 
liges wässeriges Erbrechen erfolgt, zugleich vier weiss- 
Ifieke, aydiigte Stnklentleemngen mit einem reidilidien 
ioflldgen Bedensalii die Bant weieh, warm, ohne 
8ekivei«fi$ der Pnta freqneiiter als gewöhnlich, freier, 
aber doch noch klein und schwach. 

Behandlung. Die allgemeiuen kalten Begies- 
etfngeii wurden fttr jetzt eingestellt, im fihrigen fortge-> 
Ihhren. Shim Ctotrftake laM Sale|»M:ekt. • 

AVende war die Wirme der Stime und der 
Wangen bedeatend erhöht , die Kranke klagte über in- 
nere Hitze, war sehr unruhig und warf sich im Bette 
nmher, die Wangen waren gerOthet, die Zunge rein, in 
der Mitte etwa» frockea, der Dnvit ec^r fpfmm} dfler«s 
Attffitessen , damaliges wiesriges Erhreehen naci^ tot* 
ansgegangenen Uiblichkeiten und AngstgefUhl in den Prä- 
kordien ; die Respiration etwas beschleunigt, der Unter- 
leib nicht gespannt , nicht empfindlich ; die Hant warm^ 
treeken, «lltoree Senizea, kein Unn seit jnrsi /fragen, der 
PU» Idm, «i^adb «nd freqmt 

Behandlung. Die k al ten Begi essnngen 
wurden wieder angewendet 5 im Uibrigen fortzufahren* 

Den 4. April Morgens* Die Kranke war die 
Naehit hindareh narohig, die Wirme dna. Slipfes aodt 
bedentead , inneh drttekender Sehmerz nM Stohwitee des 
Kopfes zugegen; die Augen weniger zurückgesunken, ^ 
die Zunge rein , feucht , der Durst noth- gross , öftere 
Uiblichkeiten und Aufsloasen, zweimal wässriges Erbrc- 
d^en^ die. Stimme^ heiseer , ditö Athemheleii hmhiennigt, 
ein Geftthl tob Drnt^- aof der Brost, welkes beim tae-* 
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feil Adimen rermehri wird; der' VsterleAi Schmerzlos, 
zwei grauliche ilUssig^e Oeffimngen, die nach Fäces rie - 
chen ; während der Nacht mrurde sparsamer daiikei ge- 
färbter Urin j^elassen, der Puls sasammeDgezogeii , ge-> 
Bpftimt» freqnent. 

Behandlaag. Bs wardeii älle 2 Sfimd«^ Dra«t. 

sepulver] gegeben , Öfters Eispiilen; elixirinro aci~ 
dum H a 1 1 e r i als Zasatz znm Wasser^ kalte Kopir- 
Ikberscbiäge* ' 

Abends. Die Wftme des Kopfes^ 4er dfAdiende 
Sehmerz nnd die Schwere desselben dmwnl ferl^ d<^r 
Barst heftig, die Zange fencht, die flfame weniger hei^ 
ser, zweimaliges Erbrechen mit geringen Uibliclikeiteii, 
das Alhcinholen beschleonigt^ etwas beschwert, der Drude 
aaf der Brost hat .zngenommen i der Unterleib schmerz^ 
ios; zwei ÜHssige Stühle mit aafjgelOsten ^äees, der 
Urin sparsam, dankel gefärbt,* der Pnls freqüent , ge-i» 
spannt, ziemlich stark resistirend, gleich. 

Behandlung, Zar Beseitigung des Blntandran-^ 
ges wurde ein A d e r 1 a s s rot 6 Unzen gemacht} im. 
Uibrigen foHgefahren« . ' - . i 

Das Blut bildeCe ein fiestes Crässamenr. ^ 

5. April Morgens. Patientin hat in ÄSf -NiieW 
weilenweise geschlafen; die Kopfwärme ist noch erhöht, 
der Kopfschmerz minder. Schwere dos Kopfes beim Aufi- 
sitzen | nodi grosser Durst » die Stimme fast liatirii€|i> 
das Brbreehea hat aofgehdri , bloss znweHen Avfsiossini ^ 
and leichte Uiblichkeiten ; das Athemholen weniger be- 
schleunigt, schmerzlos, der Druck auf der Brust nur 
leitweilig und im geringeren Grade; der Unterleib 
sehmerzlosy eia flüssiger äbler Cäealenter Stahly der iPnlii 
frequenter als nermaf , freier', weieh, der Ucin slemlidl 
häufig, klar, etwas dunkler gefärbt* • ' " ' 



. Beliaiiiiiaiiip atoht geiyriert. — Diitt: Wnsser-» 
- itiiipeiu 

Abead» war iersdlM Zastaiid, nur 4er Puls ctwa^ 

fi.*eqiieii(er. 

0. April. Die Kranke hat ziemlich g:u( ^eRcjilar 
fim» die Kopf wärme mässig «»rbdlit, die Schwere de« 
Kopfes wird M Jieriaoiitaler Lage de» Körpers niclil 
Biehr gelUiN^ der Dml iieeh gross , die Slinme natnr- 
Kch, die Zunge feucht, mit leichtem Schleim bcleg:t, d^is 
Athemholcn ruhig, Brust uud Bauch frei, zwei Üüssige 
Stikhle, ziemlieh reich! icher, klarer, faet normal gefiirb- 
tor Uri% der Pals aeck ürefmler, aber weiek; die Ess.- 
ImI erwackt. 

Behandlang. Blieb dieselbe , ki^lfe Kopfdber- 
Bchläge und a c i d u m H a 1 1 e r i als Zosats zum (Wal- 
ser) GetrJüike. 

Den 7* and 8* April besserte sick der Zustand 
cia wenig, Patientin bduun mebr Bsslnst, und Tersaekte 
«nfiEtisteken, weranf dampfe Scknierzen in beiden Waden 
kamen. Sie wurde ohne Arznei gelassen, und bekam 
Fleischsuppen, EinmachbrUheu and leichte Mehlspeisen. 

9. Ap.riL Die Rekearaleaieaz tritt ein,| Patientin 
fiokk esst grosse allgeaeine SebwUcke, der Kepf 
'^rd beim Anfsitien schwer aber mur vor Sckwäcke, die 
Wangen sind eingesunken, blässer als früher, ein flils- 
siger fäkulenter Stuhl , der Urin reichlich, normal, der 
*Pnls freqaeater; beim Yersocke zn geken stuaffe lä- 
«tige .Seknierzen in den Waden. ... 

Bekandinng. Nur ftnsserlieb: Spiritus eam- 
phoratns zum Einreiben in die Waden; bessere Diät, 
leidMes Einmachfleisch, Wein mit Wasser. 

Nack S Tagen wurde die Kranke reUkonwneni ge- 
nesn entlassen. 



If5 

Bransii Mftrla, i^iie Dienstmagd von 20 iali- 

roll, arferiüser Konstitnition , sangainiseken Tempernd 
meiits , Jiat voriges Frühjahr ein leichtes Wec!ifielfieb<er 
ülierslauden , war sonst gesaudj die Menstraalion stellte 
Sick kn 16* Lebeaqahre «in, die letzte begann heute 
Morgens, »omiidi hftdig» Am 6* F^raar 1892 kaui 
ofe T^n der Eeiso «aeh Prag erkftllet an , and war de 
von Diarrhoe ergriffen. Schon die ers(e Stuhlentlecruiii!, 
(6 Uhr Abends) war wüsserig , erfolgte gussweise, mit 
PoUera im Uulerleibe, wekker bald mehrere felglea^ 
der Sdilaf war durek HnslOB geatM; der Dornt nar 
^kr mftssig , aaek Ürinabgang* Am nAekelen Tage, 
bis wohin 8 Stühle erfolgten, ass Patientin kalte Blut- 
würste, worauf ein drückendes Gefühl im Magen, Ueb- 
lichkeilen , Aafstossen und Schwindel sich eiafaadea. 
'Seit 1 Ukr Mittag wiederkoHe eick das firbreekea sekr 
oft, mit Zanakme des Barstes, der Diarrkoo aad Fiirtke» 
stekeu des Hustens ; Nachmittap: j^eselltcn sich Waden- 
krämpfe hiezo, auch die linke Hand wurde krampfliaft 
befallen; die Krämpfe sollen mit dem jedesmaligen Ei- 
brocken an Heftigkeit zagenommen kaben« Uebirigeä^ 
vnrde sie seit 3 IHir Naekmlltags sekr oft voa einem aib- 
kahenden Schüttelfrost befallen. Patientin trank zu Han- 
se kaltes Bier und Wässer und wurde nin Mitternacht 
in das Choleraspital überbracht; der Zustand war fol- 
^gender: Der Sckttttolfrost kat nnn aafgek«rt j Patienüs 
' klagt aber dock aock über KlUfe and allgemeiBo Al- 
gmklagenheit, Sekwere des Kopfes, Sckwiadel, Schwer- 
hörigkeit, das Bewusstseyn ist frei, die Augen stark cin- 
gesauken, mit tiefen, dunkelblauen Bingen umgeben, 
weilenweise kalb geseklossen and nack obea gestellt , die 
Biadobäot mässig injisfrt, die Cornea natariicfc» di« Stir- 
ne normal warm, die Wangen rolk and kalt^ 'dio Lippen 
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lilaa, die Zaiig« breit, blass, kUU, [««d mU > leielitem 
SjDUciM belegt» der Geechoiack bitter, der Dvrat liefitig, 
l^.ul«8dibar,;Mf kaltes (BeCrlMdc «erieliiet, 6\e Stim* 
nji» ecliwaeli «nd keieeer, der Alhem kühl , beständiire 
B,recherlichkeit, häufiges schmerzloses Hasten , das Ath- 
men beschleauigt , äiis^stlich, hoch, ig>tui|inj|eijy^ 
k^in Herjtaopfe«, dep HIr tingnewilfleMi, wowifc; 
HB^t Dr^dke koistemd, i» der Magengrube das 
TeB .Draek; seit Mittag koine Driiiendecniii«»' 
die Haut kalt, bildet au den bläulichen Händen Uifir 
g^nfal^en, der Puls langsam, schwach, gleichsayjjaiiHi 
itormuD, dae Attekgratli ijjWifFor Hl ll " jjr r;i Bniet 
mA dur Leadeawirbel eeliaiifsliafi, ani|ia$teade tonisflie 
Wadeiikrtepfe , die monatliohe Reiuigoug ist den Nach- 
mittag verschwunden. 

i ag n 0 s e : Cholera asiatica exquisita mit Blut- 
aadri^i^ n^fk i^m Ko|i£e luid der Bmst. Zogleick eiad 
. RnidlLflaaiigea eiaee begaueaea katarrkalipaheriFielieii 
«ad! der «aterdr&cktea Meaetraaliea hier. 

Ordination. Ein Aderlass von 8 Unzen, 6 bla> 
tige Schröpfkopfe auf die Wirbdsiiule, ein kaltes Sturz- 
M, f^.BM 1 1 e I g 4iai^. dea llatedeib, BiaJudJen des Kar- 
ftra ia.giwimlea Flaaell aad saaftes Reibea desselbea. 
Ii^aefHeli alle Stoade eia Beslttffel voa lafae. rad/ 
Ipecac. ex gr. sex. ad unc. quinque — niuc. gura- 
mi arab. aaeia» Ais Trank kaltes Wasser, Öfters Eis«* 
alfkekelMa SV aekmea. 

Jha gelaaseae Blat eatbiell zieailick Tiel .Seraaiy 
kttdele .cin daaUee aa , der Oberflilelie leUiaft rethes 
ßulziges Gerinnsel* Nach dem Aderlass, dem ScbrOpfen 
uad, StjQr^bade befand sich die Kranke etwas leichter, 
war ivenlg^r kalt, ^pr Pale wurde deutlichei^ die Naeht 



Am 8. F«'1iir«iir d0s Moi^vn» klügle iw KrtiK- 

kc ßber sihwciea Kopf, Schwindel, Scliwei*«rigk«t 
und Terfcgte Ohreu, die Augen waren ziemlich beweg- 
lich , lagen tief und wareii mit blauen Ringen uroge- 
biBj die Qmdeliaiit der .4ngea sUurk HijisiHy die Wan- 
gen rofk and kahy .die Naee kalt^ die Miene ^idcbgOl- 
tigy die Lippen blänlieh, der Mond geeehlessen, die 
Znnge külil , welk , eben so der Athem , der Dursl äus- 
serst heftig, die IStimme heisser und schwach, sieben- 
maliges £rbreebeii einer dankelgrunen bittern FItteaigkeit, 
jder Hnaten seltener , die Respiraüon bescblcmugt^ declk 
freier als gestern, kein debnerz in der Brnsf, der Untere 
h'ib welch, knisternd , nicht ausgedehnt , das drückende 
Gefahl in der Mogßngriibe besteht fort, in der Nasbt er- 
folgteii Tier wässrige mit lymphatischen Flocken ge- 
nuscite StnUentleeriuigen , kein Urin , die H^at k^Obl, 
■ welk^ die Finger gemnzelf, der Pols langsam, fadenfOr^ 
mig) das RUckg^rath schmerzfrei, die Krämpfe selten. 

Therapie, lialtes Sturzbad , 10 Blutegel an 
den Kopf and kalte Ueberschlüge, Senfteig aaf die Ma- 
gengrabe; im Uebrigeii fortzafabrem 

Abends. Die Kopfbesebwerden «nd rersebwibi*« 
den mit Aasnabme des Yerlegtsein der Ohren, die Wan- 
gen roth und kalt, die Zunge kalt, heftiger Durst, die 
Stimme beinahe ganz erloschen, achtmaliges Erbrechen 
einer färb- und gescbmacklosen Flttssiipkeit, welcbe ei- 
nen 1 jmpbatiscben Bodensatz machte — stets anter 
Breeb würgen — seltenes Hast ein , Scbluebzen ahd 
Gähnen, die Respiration kurz, wieder mehr beschleu- 
nigt - aber gleichmässii;, der Unterleib unempfindlich, 
keineStobl-y keine ürinenlleernng» die Hant kalt, kleb* 
ng't feaebt, kein Pols za MIen. Sin beftiger 
Sebüttelf rosl bat die Kranke >äbreiid dem Abeud- 
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besiidie tw«imal befnUeB; Krtofile Btellfen sidk iiar bei 
A«iid«mi|f ier Lage eb. 

R. Aelher. acetici drach. dnas 
Camphoraegraiiadeoem. 
Alle viertel Stüde 10 Tropfen. 

Ein warmes Bad Ton 27« R., nnd darin Be|rieBsnii^ 
mit kaltem Wasser ; nach dein Bade wurden die untern 
Extremitäten in heisse, nasse FlanelltUcher eingeschla- 
gen, auf die Oberarme and den Unterleib Senfteige ge^ 
legt, und warme Eesigwasebungen etandlich gemaehl. — 
BilpiUen. Jener Sebfittetfrost hielt V4 Stande an, Pa- 
tientin schlief doch längere Zeit unterbrochen , nnd 
schwizte massig, die Reinignng trat in der Nacht wie* 
der ein , der Froet^chaner wiederholte sic^ nicht mehr, 
der Hasten hdHe nach Mitternacht Ttfitig auf, aacli die 
Krämpfe schwiegen* 

Am 9. Febr. Des Morgens klagte die Kranke 
wieder Uber klopfenden Schmerz im Scheitel bei natür- 
licher Kopfwfirme , das Gehilr (die Ohren) nicht mehr • 
Terlegt , die Angen tiefer gelegen , sehen sich sonst na- 
türlich an, die Wangen kühl, die Zunge kühl, feucht, 
mit grauem Schleim belegt, die Lippeu violett, der Durst 
sehr gross, der Geschmack bitler, die Stimme schwach,, 
dfister, Elfteres Schlnchzen, es erfolgte ohne BrechwSir- 
gen viermaliges Erbrechen einer w&sserigen Flassigkeit- 
mit häufigem grauen , fasrigen Bodensatz , das Athmea 
beschleunigt , noch mühsam , keine anderweitige BrU'St 
und U/ilerleibbesch werden, kein Stuhl, keine Urinentlee^ 
rung , die Haut lau , trocken, ohne Runzeln , der . PiUs 
normal frequent, schon wieder liemlich resistent, keine 
Krämpfe. 

Ordination. Ein laues Bad von Z^^.Sk^i^m^ 
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da^n. ktilt/^ BcgieuKsung des Kopfes > kalte liopfbbeiv 

Die exxitirenden Tropfen mrilen nnr alle Z Stirn- 
den gereicht, Wasser als Getränk, dazwischen Eispillen. 

Am 1). Febr. Abends war der Kopf frei, die Wärme, 
desselben nur ureuig erhühet^ der Bück riiliig, die Wan-» 
gen angenehm warm, roth, nicht so eingefallen, die Lip- 
pen rolh> die Znnge sehr roth, in der Mitte trocken, der 
Bnrst stark, der Geschmack nicht mehr biffer, die S(im- 
nie dcuflicber, doch nocli nicht bell, kein Erbrechen, kein 
üusteu, das Schluchzen sehr selten , die Respiration 
mehr rnliigy der Unterleib ohne ScJimerz, Tier Stuhlgfin-» 
theils noch- dl|o1eralsch^ theils (die letzten) schon mit 
aafgetdstem Dafmkofhe , zugleich mit Urinahgaiig , die 
Haut anffenehm warm , noch immer welk und frockeU;^ 
dec Puls freqnenter als normal, frei und kräftig. 

0 r d. Ein laaea Bad mit kalter Begiessnng fiett 
Kopfes, alle Stnnden- lane Essigwaschnngen; innerlicli 
ein deeoctnm Altheae mit liqnor Mindereri 
alle Slunde J EsslüiFel ; laucu Lindeublüfhenthee ; Eis- 
piilen nur selten, und auf Yerlangeu der Kranken. 

In der Nacht hütie die Reinignng anf, um Mitter-. 
nacAl erschien ideder ein JuUhBtttndiger Seh nitel- 
frost, die^Naeht brachio . Patientin meist sehlaflos an, 

' Am 10. Febr. des Morgens fanden wir die Kran- 
ke rubip:, der Kopf war frei, das Gesicht normal warm, 
die Zunge ebenfails» feuchter und mehr turgid, der Durst, 
nlftsig) die Stimme, stärker aber noch: etwas heiser, kein 
Brbrieehen , kein Sc^chze^., die Respiration nnr eiwaii 
beschleunigt, der Unterleib frei , es waren 4 Stuhlgänge 
mit aufgelösten Faeces erfolgt, mit Urin, die Haut an- 
genehm wai'in, trockeu^ der Fuls .normal freqnenl, atark 
nud gleivJu; 



Ordiaaf. Um eine Ent8c1ieidoi|p dsrek iit Hanl' 
eimkilm «sd 4ea HaBlkrMpf jm. : wnrdr ehiMi 
Avfgm« MtliMendbee ob« kalbe DraekMe Ii quo r. 

corna cervi snccinafas beigesetzt, stündlich 
ein Esslüffel gereicht, laue fi»ai|(waac]iiuigea und kalte 
Kopfilberaehläge gemacht. 

Abends- klagte' die Kranke aber drftdienden 
SebMerz in der Sckeilelg^nd, Scbwindel bei» Anf- 
sitzen, SCansen de» linken Ohres bei massig warmen 
Kopfe, die Auj^eii waren schon mehr vorgetreten, die 
Wangen roth, warm, voller, die Zunge warm, roth, in 
der Mitte mit einem trockenen Streifen, der Dnrst wieder 
TermdbrCf seltenee ScMneb|Een ^ das Aihmen mbtg » der 
Unterleib frei, die Bant angenehm warm, Uber den Tag 
kat Patientin leicht transspirirt, 2 gelbliche, kofhliald^e 
Stühle erfolgten, der Pnla kastig, normal frequeiit, ziem- 
liek kräftig. 

Ordin* Bs wnrde alle 1^ — 3Standen emBranM- 

pnlver gegeben, TheegetrAnk nnd kaUe Kopftkbersehläge. 

Nachts hat die Kranke selbst die kalten Begiessun- 
gen des Kopfes gefordert, worauf sie iu Schweiss gerietk 
und rnhig schlief. 

Am 11. Febr« klagte die Kranke mit Antnahme 
des Bebeitelsebmenes Uber keine Kefifbesckwerde , das / 
linke Ohr war noch Terlegt, die Augen katten den natür- 
lichen Glanz, waren nicht injicirt und nur mit sehr seich- 
ten, blanen Ringen noch umgeben, die Lippen roth, trocken, 
die Znnge warm, trecken, ranb, der Dnrst bedentend« 
•die Stimme rank, Bmil nnd Unterleib frei , keine Oeff- 
nung, der Uriu dureksicbtig, geflammt, die Haut warm, 
trocken, der Puls von normaler Frcqueaz, stark, in idt 
Nacht fand kein Schauer mehr Statt. 

. 0 rd in. Bin kurn Bad ren 28^ R. » darin eine k«^e 
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Bej^essniig Kepfes» 'Mcidie im «rfor^erllckM .t*all« 

im Befle za wiederholen wiareri, (dazu nei^t der Kranke 
den Kopf aas dem Bette herror); kaUe Kopfüber-» 
sdiläge, als Trank Königekmeslhee , nnd In Mixtür $ 

Naeh dem Bade kat 4ie Krank« liii ge^Mtxtmd 

weilenweise geschlafen. 

Abends war der Scheitels^hmerz noch Torhanden, 
ektt« gritosere Wärme des Kopfes , anck das eine Okr 
war i|oek TeHegl^ die Znng« /eadbt , der DarsC geria- 
ger^ keine Oeffnang, trOker Uria> die Hanl warn, trans- 
pirirend , der Pnls wenig frequenter, gleich und stark. 

0 r d i n. Ein lanes Bad, kalte Begiessang und kalte 
Kopfuberschläge ^ innerlich die f^tU^ere Mixtur nnd 
Acid. Halleri als Znsalz nm Wasser- (Gelrüak). 

Die folgenden Tage am 12. nnd 13. blieb sick der 
Znstand mit kaum merklieker Abweicknng gleich , der 
Kopfschmerz wnrde schon bedeutend geringer^ t<äglich 
2'-— 3 bräunliche koihhaltige Stnl|lgänge, der Dirin ging 
trabe ab> und madkte einen weiasml schleimigen Boden- 
sabt,' madi jedem lanea Bide Iränspirirte die Kranüii. 
dnrek eine kalke bis eine Stande« 

Die Ordination blieb täglich dieselbe. 

Am 14. Februar erbraek sich Patientin bei der 
Nackt zweimal, die gebroekene FlQssigkeit war bitter, 
nckleimigs aim Morgta befind sieb aber der GeMunrnt- - 
snstand bei normalem Mse 'gar niekt geftnderl; kein 
Stahl , aber blasser trüber Urin wurde entleert* 

Ordinat. Oefters ein Brausepnlrer. 

Am '15* Febr^ wnrde der Appetit stärker^ Ten • 
'den Zefckek des ekoleraiseken Anfalles mkd des nad^e? 
folgten Orgasmus init gestArter SentökiHttt war keinisfi 
mehr TOrhanden, Die Kranke Wurde in das Rekon?a'^ 
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' leszenlniziinmer iiberlragen, und erhielt allmählig «ine 
' iiahi'iiat'tere kräftigere Kost. Die noch anhakende Stuhl- 

Terstopfuni; wurde mit rheum in kleinen- Gab e-n 

beseitigt« 

Den 20: Febr. trafen ma eil tVäg lieh neeli 

Sclimerzen in den Kniegelenken und Wadeukrämpfe ein, 

und der rechte Backen sah lidenratüs aus. 

Es wurde in die Waden linimentumToIatile 

eingerieben nnd als Mixtur ein infnsnm Galami 
'aromatiei\|nit Spiritn nitri. dnlcis gegeben, 

und Wein mit Biliner Sänerbmnn zum Getränke. 

Bis zam 23. Febr. waren diese nachgekommenen 
' kraukiiaften £rsheiuungen Terschwnnden und es wurde 

aoek einige Tage eiii stärkendes Verfahren mit bitteren 

Mitteln fortgesetit, nnd die Kranke am 6. März 18312 
'follkontm^, genesen entlassefi'. 



Bei einem einzigen Kranken hat der Ausbruch der 
Cholera einen frühem abnormen Zustand fast ganz be- ' 
seitigt. Es war ein Kntseker in den Vierziger Jabrcn, 
ein starker Mann, der zwei Jahre beror ron einem Wa- 
gen an die Wand angedrückt wurde. Es blieb ihm seit 
der Zeit tägliches grasgrünes bitteres Erbrechen, und 
känfige Wadenkrämpfe. Im Monate März 1832 trat 
nach einem- bedentendoi DiätfeUer die Cholera ein* 

Es war di« • leichtere Form (die erotbiscbe) der 
Krankheit. Ein Brechmiticl traute ich nicht zu gehen, 
wegen des habituellen Erbrechens ; Ipecacuanha in klei* 
nen Gaben als alterirendes Mittel , Mineralsänren «und 
Senffoige iKtelHen ihn wi^oder ker. ]b der iUtdctionspt- 
riode iMflbEderte Blntandraug uatk demKopCe einige Blnt- 
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€gel and Bi^llberscUlg«! lefitm l^le tfA der Kranke 
Mebnnal Terstokienanf den Baueh, ^ elen des nack eiaem 

Senftei^e hinterbliebenen ansserordentlicheu Brennens. 

In seiner Rekonyaleszenz blieb sowoftl das schon 
kabitael gewordma Brbrechett als aneh die Kräm- 
pfe weg. 
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HACHSCBpiirT. 



Wag «h über deu Verlauf der Cholera im Jahre 
1836 in Wien bemerkte^ das bestätiget sich hier täglich^. . 
aialieli; die Bdsartigkeit der asiatis^elieji 
Chelera ist hever bedentend geringer alf( 
im Jahre 1831 — 32. — Vernachlässigung der- 
selben nnd langsames Her?orbilden aus einer seit län- 
gerer Zeit bestandenen Diarrhoe -rerlaaft aber eben so 
schiidl ttfdtlich wie froher. 

Heuer sieht man CholerafcrAiike mit kSafigen , oft 
wiederkehrenden Krämpfen nnd grossen Beängstigun- 
gen; die Tendenz der Krankheit zur Reaktion ist 
jedoch mehr ausgesprochen , welche sich auch bei zei- 
tigen nnd zweckmässigen Eingreifen leichter einstellt, 
.wOread im Jahre ^831 — die meisten Kranken 
aodk, rm ekolerai sehen Zustande wegstarben. 
Wenn heuer mehrere Individuen sehr schnell wegstarben, 
se waren solche mit grosser Rezeptivität, gesteigerter 
Disposition and sonst kanm Aepräsentanlen der Gesnnd- 

Die Reaktion mnss bei Ihrem grosseren Sehwsn- 

ken vorsichtig geleitet werden. Sogar die R e k o n t a- 
1 e s z e n z trilt selbst nach cxqnisjter Cholera viel schnel- 
ler ein, als in der frilheren Epidemie. 

Man will hin nnd wieder bei Leiehendffhnngen oft 
Hepatisation der Langen gefunden haben. Hier darf 
das Wort nicht im Sinne der altern pathologischen Ana- 
tomen genommen werden, bei denen hepatisatio 
und carnificatio gleichbedeutend . war. 

, Ob man aber blosse Blntstoeknng m den 
\Lniig^n, denn nar eine «oldle tndst man ia Chol^lei* 
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eheBy (ak Folge iiyfge]i«toi«& Fanklitiwii,) flepali- 
sAlion nciiiien darf , ist eine anilere Frage ! MaSwInaal 
ünilet man ein gewiss anf passivem Wege entstande- 
nes Lungenödem» • 

Die Behandlung der Ckolera hat eine glückliche 
Erweiterung erfahren. 

GestQfzt auf die Idee : d i e € Jit» 1 e ra > i st e i nie 
Lfthmnng (Paralrse) des 6 aagUen nerven- 
syst em s mit ähnlielrer Affektion des nervns Tagns 
und s y in p a f Ji i c u 8 m a g n n s wurde im alljcemeinen 
Kraukeuhaase das extractum nucis vomicae 
gegeb», in exquisiten Füllen mit Fulsiesigkeit ^ Cya- 
nose, ganz kalter Oberfltteke nnd wo die kraBpflulÜMi 
Aifektionen, wie eeken oken erwftknt wurden kesonde^t 
hervorstachen. Der Erfolg war ausserordent«- 
lieh günstig« Man gab es jeu '/s — 1 Gran alle Stun- 
den fort, bis sieb Zeichen der wiederkehrenden Reaktion 
einstellten; dann wurde in der leickteni alterirMden'M^ 
thode mit I|ieeaeiianka, Gegenreixen n. sv w; fort- 
gefahren. Die Gabe hi somit verschieden, bei Man- 
chen reicken 3 — 4 Gran hin; nur in einem 
Falle stieg man bis zu 9 Gran^ woTsn stOnd- 
lidi Einer gegeben wurde» 

Eine andere Berfleksiektignng rerdienen A d e r 1 ft s- 
8 e. Mit ihnen muss man ausserordentlich sparsam um- 
gehen, um nicht zu schaden. 

Bei der erelhischen Form darf ein Aderlass fast 
nie gemacht werden, nnd e r bleibt rein nur fkir die Mo- 
dÜikatiott der Ckolera oxquiaila mit schon hn 
Yorsrhreitca der Krankheit sich bildender Blutan- 
häufung in Herz nnd Lungen« % 

Der . nackfolgonde Orgasmus mit Blutan- 
drang naek dem Gekira ist kener whnger iifir- 



misch, nnA fordert seltener einen Ade^.lagBf 
muk kommt sehr oft mit Bin tog ein ^urck 

Fltchtii^ R«ismiUel dttrfea lNM«adeni bei* 
jttngern iDdmdaen aaeh im dioleraisdien Zustande sel- 
tener angewendet werden. 

Das Pnbliknm wendet bei der .choleraiaehen Diarr- 
M jetzt hÄaMg schwarzen Kaffee mit Aam 
$Uf uid awar n seinen liaohtheile ; denn der Kum 
wie Allee erhitzende ict hier sehMidi« Seh war- 
seT Kaffee allein passt eher bei den Vorboten der 
Cholera oder bei besrinnender DiarrJioä* 

Die Cholera ist weniger bd9artig als bei ihrem ersten 
Anflret^ Diese berediliget ans zn dem Sehlnese, dae^ 
sie, seilleh nnbegreillicheUreaehea inlahrenihrabermalU 
ges E rec b d aen bedingen , noch müder Terlaafen dürfte, und 
dann dürfte, wie zu Sydenhams Zeiten, warmes Ver- 
halten und Fleischbrühe oder Hühnerbrühe das nächstQ 
l^ekliche fiansnrittel wisder werden« 

Die- Ghele'ra wird nnd.pnss Amlbdren, 
ediald sieh der nnbegreifliebe KenÜiekt zwisehen aihme- 
spbärischeu und toiluriscben Materien ausgeglichen ha-: 
ben wird. Denn die Chol^ri^ kleht> müchte mau sagen^ 
an der Erdscholle und darum, iei sie z. fi. im nächsten 
Dejdfo.uoht ga finden. 

' — — — ^ " - 

*) Hier wird also die Klassifizimiiig der Cholera dnrch 

.die Erfahning und dnrch die milmiHel h<^täfiget* 

So wie es bei Lähmungen der Hbrigen Nenrensy-' 

Sterne y Grade oder Arten gibt, so dase entweder 

Empfindung t»der Bewegung aufgehoben edor nur 

^ Terftudert» vermindert sind : so muss es eiuf ähsli^ 

die Gradation bei jener Paraljse des. Abdominal- 

^ nerrensysfems durch ChoterU auch geben. Wenit 

* 'die Funktion desselbien 'Vollkommen pmralffsirt ist» 

lelgl fßttd» . , . 
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